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Rr. 254.
14. Jahrgang.

Von der Weltbühne^

sehr

erwögen

ausführlich dargelegt haben, keine größere Gefahr, als die wildeste mid wüsteste Jiiteresseiitenwirthschaft nach
ein gewaltsames Aufdrängen der europäischen 1 amerikanischem Muster steht.

Kultur in China. Wenn dieser Gefahr begegnet werden
soll, so muß man den Kapitalismus in China au» sich
selbst heraus sich entwickeln lassen, damit gleichzeitig mit
diesem Entwicklungsgänge die Bedürsinsie der Bevölke-
rung anmachseu. Dazu bedarf eS natürlich einer Arbeit
von Generationen.

Au direkten Millheiluirgen ans China liegen Henle
nur wenige vor. AuS Tientsin, 28. Oktober, meldet
das Reuter'sche Büreau: Die E x p e d i t i o u, die von
hier am 23. Oktober uach Hsiangho und Paoti
abging, kehrte heute hierher zurück, ohne zum Üauipf
gekommen zu sein; 4000 Boxer hatten sich, wie gemeldet

Teufel auch nur den kleinen Finger, so ist die Bahn
frei für eine Entwicklung, au bereit Ende abschreckend

PreßsondS, saubern durch bst Pridatwohlthätigkeit
mehrerer Großindustrieller, unter denen Exzellenz Krupp
sich mit dm üblichen Jt 5000 einstellt. Aus allen diesen
Erwägungen folgert unser Leipziger Parteiorgan, daß
eS sich nicht um eine publizistische Agitation
handelt, daß die >t. 12000 von 1898 für andere
„agitatorische" Zwecke gebraucht worden sind.

Die „Doss. Ztg." bemerkt zutreffend, daß bie erstaun-
liche Angelegenheit wenn sich diese Behauptungen be-
wahrheileteit, noch viel dunkler und ernster
»erben würbe, als sie schon bisher erscheinen mußte.
ES liege im brmgrnbftcn Interesse der Regierung, darüber
keinerlei Unklarheit bestehen zu lassen.

Die ultramontane „Köln. VolkszeiNmg" stellt nun

sich ergänzend ein „Stimmungsbild ans Shanghai" im
„B. L.-A." an. Der Korrespondent dieses Blattes ergebt
sich z>var reichlich in kriegerischen Drohungen gegen das
rebellische China, doch sind ihm allerlei Bedenken ans-
gestoßen, ob ans China wirklich so viel „zu holen" fein
werde, Ivie man bei uns anzunehmen pflegt. Der
Korrespondent schreibt:

„China mit feiner bedürfnißlosen Bevölkerung ist
nicht der große Marktplatz für europäische
Waaren, als bet es so lange galt. Wohl
mögen einige Wenige hier große Vermögen
erworben haben, aber ihre Zahl wird immer geringer,
denn was diese Wenigen thaten, was fte konnten, das
ihnen so gut bezahlt wurde, das hat ihnen der
Chinese längst a b g e g u ck t und er wird nun selbst
reich, statt den Europäem den Gewinn zu überlassen.
Es wird nicht bebacht, baß der Chinese, sollte er in der
That zum Beispiel in das Wesen unserer Industrie tiefer
einbringen, bei seiner natürlichen Begabung für alle
mechanischen Verrichtungen, seinem außerorbentlichen
Nachahmungstrieb uiib seinem überaus billigen Arbeits-
markt bald bie europäischen Konkurrenten
aus beni Selbe schlagen und, statt als Konsument
fremder Waaren, als siegreiche r^K o »k u r r e n t
aus beut Weltmarkt in Wettbewerb treten
bürste.

„Sott sei Dank, baß bieser Fremben-
haß, diese Verachtung alles Slicht-
chinesischen besteht, sonst würde sich btc Kon-
kurrenz Chinas schon längst sehr empfindlich bemerkbar
gemacht haben. Gott fei Dank, daß der Chinese
alle unsere Erfindungen mit einem über-
legenen Lächeln vousichZweisst und unsere
Waaren verschmäht, sonst dürften wir bald auf beut
Gebiete der Industrie erleben, waS der Kaufmann in
China schon jetzt erfährt, nämlich, daß selbst der
Europäer den chinesischen Hänblcr dem
eigenen Landsmann vor zieht. Selbst die
fremden Regierungen bevorzugeit schon jetzt in Shanghai
einen Chinesen — er nennt sich Cheap Jack — als
Lieferanten für ihre Kriegsschiffe, und die Geschäfte, bie
dieser unter Anderem auch mit der deutschen Marine
macht, belaufen sich auf Millionen. Wie gesagt, w i r
können recht froh fein, daß der bedürfnißlofe
Chinese, der von Reis und Thee lebt und französischen
Champagner uni) holländische Austern verschmäht, für
unsere Dampfmaschinen und elektrischen Erfindungen nur
daS Lächeln über eine hübsche Spielerei hat. Ein Be-

dürfniß dafür existirt nur im europäischen China, nicht
aber im Innern, wo die ungezählten Millionen kon-
servativer Mongolen Hausen, wo die menschliche Arbeits-
kraft so ausgebildet ist, daß sie selbst bie Hülfe ber
arbeitendere entbehren kann."

Damit ist bie völlige Verfehltheit ber europäischen
Chinapolitik erneut dargelhan. Für Europa giebt es,
wie wir schon gelegentlich der „Pachtung" von Ktaulschon

fdnebener Kenner von Lanb und Leuten in China. Ten
initgetheilten Darleguttgen bc» Herrn v. Brandt, ehe-
maligen deutschen Gesandten in China, und bc5 Ver-
walters ber chinesischen Zolle, Sir Robert Hart, reiht

Die chinesischen Wirren.

Die europäische Chmapolitik wird neuerbing? in ein
beachtliches Licht gerückt durch AuSlaffungen vcr-

Zuchthausgrsctz und Flottenpropaganda —
wie reimt sich das zusammen? Zur Entschuldi-
gung Posadowskys in Sachen der Scharfmacher-
Liebesgabe führen einige ihm woblgesumte Blätter au,
daß bei der Agitation für die Flöuenborlage nicht
minder private Mittel in Anipruch genommen
und auch zur Verfügung ber Behörben gestellt
worden find. Die Thätigkeit des Fl o i i env e reins,
seine Bettelei im Lande — diese private Thätigkeit
voll luiberroärtiger Erscheinungen kennt man. Aber daß
Behörden das erbettelte Geld zur Verfügung gestellt
worden ist uud daß sie es angenommen haben, darüber
hat die Oeffentlichkeit bis jetzt nichts er-
fahren. Sollte das geschehen fein, so würde auch
dieser Fall privater Subventionirimg ber Reichsbehörden
für Propagaudazwecke entschieden zu verurtheilen sein.
ES zeugt für eine erschreckende moralische Konfusion,
wenn die „Nationalliberale Korrespondenz" allen Ernstes
auS „Gerechtigkeitkgeffihl" die Agitation für die Zncht-
hansvorlage mit der für die Flottenvorlage ent-
schuldigen möchte. Das wäre ja ein feiner Zustand,
wenn nach amerikanischem Muster schließlich alle größeren
staatlichen Akttonen „in einem würdelosen Adhängigkeils-
verhältiiiß von potenten Interessentengruppen" sich be-

fänden.
„So weit" — sagt bie „Franks. Ztg." — „wollen

wir beim boch nicht kommen, unb darum muß hier, beim
konkreten Fall, beim Fall Bueck-Reichsamt des Innern,
mit ber größten Schärfe gesagt werden, baß bie Keime
solcher Entwicklung auszutilgen finb. Schon die Flotten-
geschichte sah sich trübe an. Man wird sich erinnern,
daß Tirpitz eine Rundreise bei den in Frage
kommenden Industriellen machte, um sie über
ihre Leistungsfähigkeit zu befragen, und daß unmittelbar
daraus die Organe eben dieser Industriellen ans ihrer
Kenntniß der vorbereiteten Tinge heran- eine s ch a in -
lose Agitation für das „patriotische Werk der
Vergrößerung unserer Flotte" entfalteten. DaS war
nicht grabe schön, dieser lose Faden zwischen Mattneam!
und Flottenagitation, aber trenn in einem anderen Amte
die Beziehungen schon b i S zur klingenden
5PI ii n z c gediehen finb, dann hört die Gemüth-
lichkeit auf. DaS „Bis hierher und nicht weiter"
reicht hier nicht mehr ans — hier heißt eS Umkehr I"

Selbst die „Köln. Ztg." muß zngeben: „Wenn sich
thatsächlich die Sitte eingebürgert haben sollte, daß bei
großen nationalen Fragen der patriotische Eifer
dem Staat Geldmittel für bie Agitation zur Verfügung
stellte, so handelt es sich um einen Brauch, dessen
Bruch mehr ehrt als die Befolgung"

Freilich Iveiß daS rheinische Kapitalistenblatt über
diesen Brauch auch etwas „Rühmliches" zu sagen:
„Wir haben es alSdann mit einer Sitte zu thun, die
aus der reinsten Quelle, auS hochherzigem
O p s e r m u I h und treuem Bürgersinn ent-
sprungen ist." Nun, man hat ja genugsam erfahren,
was in Wirktichke't hinter dem „hochherzigen Ovsermuch"
steckt. Hub selbst ber „Köln. Ztg" wirb's bänglich zu
Muthe, beim sie sagt, daß diese Sitte „den Keim zu
einer vcrhänguißvolIen und verderblichen
Entwicklung in sich trägt“. Dann fügt sie hinzu:

„ES liegt nun einmal in der Menscheiiuatur be-
gründet, daß neben die selbstlosen Bürger, brnen
die Begeisterung di e Taschen öffnet, sich
Männer drängen, denen die q u ä l e n b e S e h n s ii ch t
nach einem klangvollen Titel, »ach den
l e u ch t e n b e u Sternen am OrbeuShimmel da- Herz
schwer macht. Auch daS wäre im schlimmsten Falle noch
zu ertragen; bie Titelsticht gehört zn ben lächerlichen,
aber nicht zu ben bösartigen und gemeinschädlichen
Schwächen der Menschen. Die Weltgeschichte wird
ihren ruhigen Gang weiter gehen, auch luenn Dutzende
von Männern sich oder ihren Namen mit glänzenden,
aber sachlich bedeutungslosen Verzierungen behängen.
Unbedingt vermieden aber muß eS werden, baß auch nur
der Schein entstehen kann, als ob ber Staat sich in
einem würbelosen Abhangigkeitsverhältniß von potenten
Interessentengruppen befinde. Giebt man hier dem

„Tie Sozialdemokratie bietet Alles auf,
um die Massen mit dem Glauben zu erfüllen, baß wir
in einem KIassenstaat leben, baß die Regienrng be-
herrscht tuerbe von bem Uitternebmerthum. Wir sönnen
der Sozialdemokratie keinen grösseren Gefallen erweisen,
wir können ihr keinen wirffamereii AgilationSstoff liefern,
als lueiut wir durch irgend etwas der Ausbreitung dieser
Irrlehre Vorschub leisten. Wir bekämpfen dagegen
die Sozialdemokratte, wenn wir durch bie That beweisen,
daß ber Staat nicht in ben Händen ber reichen Leute ist,
baß bie Regierung vielmehr auf ber stolzen Höhe einer
richterlichen Unabhängigkeit über dem Gewühl streitender

auch alle? Ernstes bie Frage, ob der Fall Woedtke
der erste dieser Art ist? „Sollte Herr v. Woedtke
vielleicht mit eine auch sonst übliche Praxis fortgesetzt
haben? Ist es z. B. nicht möglich, daß auch die feit
einigen Jahren so lebhafte Preßagitation gegen die
Polen auf solche irgend einet Stelle zur Verfügung
gestellten Geldmittel ziirückzuführen ist?"

Dem „Hamb. Cortefp." ist völlig fiat, was die
jetzige Sittiation von ber Regierung fordert:

„ES wirb behauptet, der Bnecsifche Brief stamme
wirklich aus dem Jahre 1898 unb beziehe sich nicht auf
bas Woedtke'sche Verlangen von 1899. Darüber
muß unverzüglich Klarheit geschaffen
«erben, und zwar muß sich diese auch darauf erstrecken,
ob das Neichsamt des Innern von diesem früheren Fall
gar nichts gewußt hat ober ob wirklich versucht worden
ist, an dem ersten Fall vorbeiznschlüpsen, indem man
den zweiten harmloseren eingestand. Ist das Erster:
der Fall, dann müssen d i e Schuldigen uunach-
sichtlich fest gestellt unb gefaßt werden.
Sollte aber, wa- wir freilich nicht für möglich halten,
die „Leipz. Volkszig." mit ihrer Behauptung Recht
haben, dann wäre unseres Erachtens nicht nur Herr
v. Woedtke, sondern auch Graf Posadowsky
unrettbar verloren."

Man bars völlig überzeugt fein, daß man in den
maßgebenden Kreisen bereits völlige
Klarheit hat. Aber vorläufig hüten wir uns, alS
sicher anzunehmen, daß diese Kreise sich schon mit dem
Gedanken deS Abgangs Posadowskys vertraut gemacht
haben. Das Gegentheil scheint der Fall zu sein.
Anknüpfend an die Behauptung ber .Teutschen Tages-
zeitung" , daß dieVeröffentlichung des Bueck'schen Schreidms
nur erfolgt sei zu dem Zweck, ben Graten PosabowSky
zu stürzen, giebt bie „Norbdtutsche Allgemeine
Zeitung", offenbar auf amtliche Veranlassung, folgenbe
Auslassung ber Münchener „Allgern. Ztg." wieder:

„Läge wirklich die Absicht vor, Posadowsky
zu stürzen, so würde dieser ErfolgvorauS-
sichtlich nicht in Erscheinnng treten. Leim
wir glauben bestimmt zu Reichskanzler Gras
B Ü I o w alsbald »ach seiner (fmennung dem (tira-en
Posadowsky die Hoffnung anSgebruckt hat, daß ibm
dessen hervorragende Erfahrung unb Sachkenntnis!^ bei
Führung seines verantwortungsvollen Postens zur Seite
stehen werde."

Also Posadowsky wird vorläufig vomReichS-
sondier gehalten und eS erscheiirt itun so gut wie
sicher, daß die Entscheidung seines Schicksals erst im
Reichstage erfolgen wird.

Die „Hambg. Nachr." lassen sich heute Abend aus
Berlin telegraphiren: „Der Generalsekretär
Bueck erläßt die Erklärung, daß die Vorgänge, auf
welche sich die bekannten Angriffe der „Leipz. Volks-Zig."
beziehen. Mitte August 1899 sich zugetragen haben und,
daß alle sonst in Verbindung mit dieser Sache angeftellten
Behauptungen, insbesondere in Bezug auf den angeblichen
ähnlichen Vorgang ans dem Jahre 1898 unwahr sind."

Wir müssen den Wortlaut der Erkläning adwarten,
um ein Urtheil darüber fallen zu können.

Eiu Pendant zur Zuchthansgesetz-Liebesbabe.
Wie wir schon berichtet haben, hat daS preußrsche
Oberverwaltungsgericht rs für zulässig er-
klärt , daß einem Verein, der bie Sozialdemo-
kratie zu bekämpfen sucht, von der Provin»
zialsynobe erhebliche Geldbeihülfeu zugcwiesen
roerbat. Es handelte sich um ben Verein „evange-
lisch-sozialer Zen tr a la us s chu ß", welcher
nach bem Statut die Ausgabe verfolgt, die Organe ber
evangelischen Kirche in Schlesien gegen die sozialdemo-
kratische Bewegung zu unterstützen und Werke ber christ-
lichen LiebeSthätigkeit sowie die christliche Presse unb
das evangelische Dereinsleben zn fordern. Diesem halte
die Provinziassynode eine durch Umlage aufzu-
bringende Beihülfe von jährlich M. 12000
für drei Jahre zur Verfügung gestellt. Eine Kirchen-
gemeinbe weigerte sich, hierzu beizutragen, da diese Aus-
gabe weder eine kirchliche sei, noch proviirzielleu Zwecken
diene. Ein Verein, welcher die Sozialdemokratie be-
kämpft, biene nicht religiösen, sondern politischen
Zielen. DaS OberverwaUungsgericht wieS aber im
Prinzip bie Klage ab.

Diese 12 000 Mark-Geschichte sieht im Wesentlichen
der anderen, welche die Herren Posadowsky uud

Genossen angeht, sehr ähnlich. Hier Gelder ber Scharf-
macher, dort Kirchengelder zur Bekämpfung der
Sozialdemokratte.

In ber Begründung war bekanntlich gesagt, daß die
Endziele der Sozialbemokratie auf die „Vernichtuirg der
religiös sittlichen Grundlagen", welche die Kirche zu ver-
thetdigen haben, gerichtet seien, unb deshalb bie Kirche
Ausgaben für bie Bekämpfung der Sozialdemokratie
mache» dürfe. Die „Franks. Ztg." bemerkt dazu:

„Diese Begründung mag ein Kunststück juristischer
Klügelei jein; mit dem euffacheu Rechtsbewußssein aber
hat sie ganz und gar nichts zu thun. Schon die einfache
Thatsache, daß die Sozialdeuwkratie als solche sich von
kirchlichen Fragen grundsätzlich fernbäll, genügt, um diese
ganze GerichtSweisheit in sich zerfallen zu lassen. Es ist
durchaus denkbar und wird sicherlich auch ber Fall sein,
daß unter den hier in Aiispnich genommenen kirchlichen
Steuerzahlern Sozialdemokraten find, welche also damit
zu Geldopsern gezwungen würden, die zur Bekämpfung
ihrer eigenen politischen Ueberzeugung bestimmt sind.
Wenn die Kttche sich in solcher Weise mit Politik befaßt,
bann wird sie am letzten Ende selbst ben Schaden haben."

Sozialdemokratie und Waarenhänser. Zu
diesem Thema macht bie „Teutsche Volkswirthschaftliche
Korresponbenz" folgende Ailsfiihmngen:

„Ein Grund für die B e g ü n ft i g u n g ber Waaren-
häuser durch die Sozialdemokratie scheint sich zu
ergeben, wenn man die Folgen betrachtet, welche die
Grrmdnng von Waarenhäiffeni für weite wirthfchaftliche
Streife, namentlich für ben gewerblichen Mittelstand, ge-
habt bat. Wenn es auch richtig ist, daß die Ursachen
des Niederganges dieser Kreise vielfach in anderen Um-
ständen als grabe in bem Auskommen bet Waarenhänser
zu suchen sind, so muß doch andererseits zugestanden
werden, daß ein großer Theil des Umsatzes der Waaren-
häuser den bisherigen kleineren Lieferanten entgeht, und
daß diese in ihrem Absatz und in ihrem wirthschaftlichen
Fortkommen erheblich geschädigt werden. Tie Sozial-
demokratie aber weiß nur zu gut, daß alle diese
unzufriedenen Existenzen ihr verfallen
finb. Je mehr kleine Geschäftsleute durch die Waaren-
hänfer zu Grnude gerichtet werden, um so stärker
müssen die s o z i a I d e mo k r a t i f chen St im men
a n s ch w e 11 e n. — Den wahren Grund ber sozial-
demokratischen Vorliebe für die Waarenhänser findet
mau aber dann, wenn mau die Inseraten-
t bei le der sozialdemokratischen Parteiblätter durch-
mustert, vom „Zentralorgan" aitgefangeu bis herunter
zum kleinsten lokalen Hetz- unb Gewerkschaftsblättchen.
Die Inserate der Waarenbänser ermöglichen es heute
dem „Vorwärts", namentlich an Sonntagen, mit einem
halben Dutzend Beilagen zu erscheinen, die großentheilS
mit ber Reklame bet bekannten Berliner Waarenhänser
angefüllt finb, in benen aber doch noch Raum genug
bleibt, um ein gutes Stück redaklionellen Theils, ange-
fülll mit verhetzenden Notizen aller Art, zu bringen.
Aiff diese Weise machen sich die W a a r e n b ä u f e r
zuMitschnlbigen an derAusbreitung ber
sozialistischen Propaganda, and hierin beruht
eine ihrer gefährlichsten Wirkungen. Man wird c5 bem
Geschäftsmann nicht verübeln können, weim et seine
InsertionSorgaue ohne Rücksicht ans ihre parteipolittsche
Stellung nach ber Zusammensetzung ihres Leserkreises
anSsncht; für die Bevorzugung ber sozialdemokratischen
Presse durch die Waarenhänser liegen die Dinge aber
doch anders. Die Stärke der Sozialbemokratie beruht
ja eben darin, daß sie von einem Theil ber bürgerlichen
Kreise als „Partei", nicht als eine Vereinigung von
ausgesprochenen Feinden aller bürgerlichen Gesellschaft
unb ber heutigen Wirthschaftkordnung angesehen unb
behandelt wird. Wer die Ausbreitung ihrer in diesem
Sinne wirkenden Presse fördert, macht sich zum Mit-
schuldigen an den staatsfeindlichen Be-
strebungeii ber Sozialdemokratie."

Tie im Dienste nnklänfiger Bestrebungen wirkende
Korrespondenz wiederholt hier lediglich, was die Demagogen
der sogenannten „MittelstandSpolilik" wer weiß tote oft
schon gesagt haben. Die Sozialbemokratie nimmt
bekanntlieh von jeher zu der sogenannten „Mittelstands-
frage" und ber Entwicklung ber großkapitalistischen Be-
triebe einen durch die Thalsachen gerechtfertigten grund-
sätzlichen Standpunkt ein Sie behandelt die „Mittel-
standspottiik". deren die rcotiionären Parteien, das Junker-
unb Agrarierthmn an ber Spitze, sich befleißigen, als das,
waS sie ist, als Sdjroinbel. Verführe unsere Partei
weniger grundsätzlich, ließe sie sich von reut praktischen
Erwägungen im P a r t ei - I n t e re s s e leiten, so könnte

sie in diesem Interesse nichts mehr wünschen, als einen
vollen Sieg ber „Miltelstani>spolitik".
Teint solch ein Sieg müßte bett Massen der kleinen
Handeltreibenden binnen kurzer Zeit die f ü r ch t e r I i ch st e
Euttäuschung bringen und sie ein für alle Mal
darüber belehren, daß sic T h o r e n finb, bett reaktionären
Parteien Gefolgschaft zu leisten.

Ter Etat des ReichSfchanarirteö ist bem
Bunbesrath zngegaugen. Für die SJerroaltung unb
Unterhaltung des ÄaifcrbalasteS in Straßbuy

war, bei Paoti bemühen, beim Heraunahen bet Expedition I
»doch zerstreut. Blau befürchtet hier, daß jede Spedition

gegen bie Boxer sich als verfehlt erweist, da die Boxer,
obwohl sie nach wie vor die eingeborenen Christen ver-

olgcn, sich zerstreuen unb ihre Waffen verbergen, sobald
ie von bet Annäherung ber fremden Truppen Kenntniß

erhalten.
General G a f e l e e meldet aus Paotiusu vom

24. Oktober: Nach Anordnungen WalderseeS
kehren die britischen Truppet, nach Peking und Tientsin
zurück, wo sie am 6.November eintreffen; siewerben mit
>en deutschen unb italienischen Truppen gemeinsam operiren.

Die nach Peking zurückkehrenden Abtheilungen marschiren
ii drei parallelen Linien, um die auf bem Wege be-

findlichen Boxer abzufangnt. General Richardson
befehligt die Hauptkolonne. Tie unter bem Befehl des
Generals Campbell stehenden Truppen kehren ohne
besondere Beschleunigrmg nach Tientsin längS des rechten
Users des Flußlaufes, der von Paoliugiit wich Tientsin
führt, zurück. Auch diese Truppen fabnben auf Boxer.
Eine RekognoSzirungSabtheilung bengalischer LanrerS traf
am 22. Oktober auf Boxer, 30 Meilen von Paotingfu,
unb töbtete etwa 20. Tie Gesundheit der Truppm ist gut.

Tie „Agence HavaS" meldet ans P eki n g, 29. Oktober:
Tie Seratbungen der Gesandten zur Feststellung ber an
China zu stellenden Forderungen dauern fort. Eine Kom-
pagnie ftanzösischer Soldaten ist einen Tagemarsch weit
in "westlicher Richtung von Peking entsendet, um bie
Gegenb von ben Boxern zu säubern; acht
berfetbett wurden getödtet, einer gefangen genommen unb
eine Mitraillose erbeutet. Tie internationale Abtheilung,
bie von Peking nach Paotingfu marschirt war, kehrt
zurück, um alle auf dem Wege befindlichen Dörfer zu
säubern. Bewohner, bie Waffen tragen, sollen bestraft
unb bie Waffen unbrauchbar gemacht werden.

Li-Hung-Tschang zeigte den Gesandten an,
baß N u h s i e n sich vergiftete.

AuS Washington, 29. Oktober, wird berichtet:
Staatssekretär Hay "liefe heute Nachmittag nach Berlin
und London die Antwort der Regierung ber Ver-
einigten Staaten auf die Noten ber deutschen unb bet
englischen Regierung, betreffend das deuts ch-englische
Abkommen, abgeben. Tie Antwort wird erst, nach-
dem sie in Berlin unb London ansgehändigt ist, ver-
öffentlicht.

Interessen thront."
Die „Slöln. Ztg." thäte doch wohl besser, sich nicht

so auf bas hohe Pterd ber politischen Moral zn fetzen.
Aber bie Thatsache, daß wir in einem Klasseustaat
leben, unb daß bie Negierung von ben henschcnben

Interessen abhängig ist, kann sie mit ihrem Moral-
Erguß nicht hinwegtäuschen.

Hamburger Echo.

Da« „Hamburger Ech»" tr|d)tint täglich, äuget Montag«.

Der NbounemeutSprei« (infl. „Die Nene Welt") beträgt: durch bie Post bejogtn (Nr. dk« Post-

katalog« 3334) ohne Briiigigklb vierteljährlich M 3,60; durch die Kolportöre wöcheull. 30 frei in'« Hau«
einzelne Nuuimrr 5 4 Soimlagl-Nuinnier mit istnstr. EoniitagS-Beilage „Die Neue Welt" 10 4-

Bcrautinorllicher Ncdaklöf Gustav WaberSky in Hamburg.

nEW«i um uw»«» w iwmu ■«■rrr <ee*s

Mittwoch, sc» 31. Oktober 1900.

Anzeigen werden die fcchlgefpaltene Petitzeile ober bereit Raum mit 30 4,
für beu ArbcitSmarkt, VermicthungS- und Familienanzrigen mit 20 4 berechnet.

Anzeigen Annahme

in der Expedition (bis 6 Nhr Abends), in den Filialen, sowie in sämmtlichen Annoncen-Büreau»,
Sicbattioii uiib Expedition: Ohofir Thcatcrstrahr 44 in Hamburg.

iTtltfll 01t * Nord-St. Pauli, Eimsbüttel, Langenfelde, Lokstedt und Eidelstedt bei Carl Dreyer, Belle-Alliancestr. 54, pt. (., Eimsbüttel. Hohclnst, Eppendorf, Gro^-Borstel, Fuhlsbüttel, -Ahlsdorf und
» Ulllll II ♦ Wiuterhude bei Ernst Großkopf, Lehmweg 51, Eppendorf. Barmbek, Nhleuhorst bei Theodor Petereit, heitmannstraße 12, Barmbek. St. Georg, Hohenfelde, Borgfelde, Hamm, Horn und

Schisfbek bei Carl Ortel, Vaustr. 26, Hs. 8, 1. Etage, Vorafelde. Hammerbrook, Nothcttbnrgsort, Billwärder und Veddel bei Nud. Fuhrmann, Cchivabenstr. 33, Hammerbrook. Eilbek, Wandsbek und

Hinschenfelde bei Franz Krüger, Sternstr. 36, Wandsbek. Illtona bei Friedrich Ludwig, Vürgerstr. 89, Altona. Ottensen, Bahreufeld, Othmarschen-Blankenese bei Johannes Heine, Erdmannstr. 14, Ottensen.



sind u. A. M. 24 000 auSgcworfcn; als Beitrag zur
Deckung brr laufende» Ausgaben der UniverfltSt Straß-
burg X. 400 000. Der DiLpasitionsfaiids des Kaisers
z u G n a d e n b e >v i 11 i g u n g c n ist, wie immer, aus
X 3 000 000 festgesetzt: der Beitrag zu den Ausgaben
des Geheimen ZiuilkabinetS (Zahlung an Preußens be-
trägt nur X. 6300 Zu Prägekosten und sonstigen Aus-
gaben für die Unterhaltung des MünzumlaufS, sowie zu
Prämien für die Entdeckung von Münzverbrechen find
X. 2 155 000 angesetzt. Im Extraordinarium
sind X 100 000 gefordert zur Einrichtung einer elektri-
schen Beleuchtungsanlage im Kaiscrpalast zu Straßburg.
Die U e b e r w e i f u n g e n an die Bnndesstaateu find
angesetzt aus X 570 933 000, d. h. X. 55 993 mehr als
für das Jahr 1900, und zwar aus dem Ertrage der
Zölle und der Tabaksteuer X. 360 995 000, aus dem
Ertrage der RcichSstcmpclabgaben X 100 170 000 und aus
dem Ertrage der Verbrauchsabgaben für Branntwein
X 109 768 000.

Zn Sache» des Jesuitcngesetzcs luirb der „Köln.
Volksztg." aus Berlin geschrieben:

„Die in hiesigen politischen Kreisen herrschende Ans-
faffung über die Stellung der preußischen
S t a a t s r e g i e r u n g zum Iesuitengesetz geht im All-
gemeinen dahin , daß eine entschlossene Stim-
mung für Fortdauer oder Aushebung des Gesetzes
nicht besteht. Es giebt in den hohen preußischen Re-
gierungskreisen zweisellos sowohl Männer, welche den
Fortbestand des Gesetzes wünschen, wie solche, die keinen
Werth darauf legen. Jedenfalls ist die Stimmung in
maßgebenden Kreisen nicht derart, daß man Kopf und
Kragen an die Fortdauer des Gesetzes zu setzen geneigt
ist. Wie der Kaiser und der R e i ch S k a n z l e r zur
Sache stehen, weiß Niemand mit Sicherheit
ä u sagen, alle darüber umlaufenden Nachrichten sind
mit Vorsicht aufznnehincn. Es wird aber in sonst gut
unterrichteten Kreisen allgemein geglaubt, wenn Baiern
energisch für die Aufhebung des Gesetzes eiutreten sollte,
werde in Berlin kein Widerstand mehr erfolgen.“

Zur Kohlennoth-Frage erhält die „Franks Ztg."
nachstehende iuterefianten Mittheilungen: „Während es
die Kohlenproduzenten und -Syndikate bisher ablehnten,
Offerten zu niachen, kouuuen sie in der letzten Zeit
ganz von selbst mit Anerbietungen und beaniworten An-
fragen wegen Kohlenlieferungen mit wendender Post.
Auch in den Preisen werden — verglichen mit den Preisen
für das laufende halbe Jahr — recht erhebliche Kon-
zessionen für Lieferungen per nächstes Jahr gemacht. So
erfahren wir, daß eine auswärtige große Eisen-
b a h n g e s e l I s ch a f t für das Jahr 1901 ihren Be-
bens an Ruhr-Kohlen bei dem Rheinisch-Westfälischen
Kohlen-Syndikat direkt zirka 8 Frks. billiger decken
konnte, als ihr dies für das zweite Semester 1900 möglich
war. Auch für Briquettes ist ein bedeutender
Preisabschlag erfolgt, für Ruhr-Briquettes von
7 Frks. und für Belgische von etwa 5 bis 6 Frks., ver-
glichen mit Preisen im zweiten Halbjahr 1900. Es ist
allerdings zu benicksichtigen, daß es sich um das Aus-
land handelt, während Preisherabsetzungen i m I it -
lande angeblich noch nicht erfolgt find.“ Im In-
ka n d e wird immer noch über mangelndes Ent-
gegenkommen der Kohleulieferanten geklagt. Wenn
die Marktlage es diesen aber ermöglicht, sich wieder im
Ausland um Aufträge zu bewerbe», so ist, meint die
„Fraiikf. Ztg.", im Interesse bei heimischen Industrie
und der übrigen Kohlenverbraucher zu erwarten, daß
auch diesen die Erleichterung der Marktlage zu Gute
kommt.

Wir können die Hoffiutug leider nicht theilen, denn
die ganze Praxis der Syndikate läuft ja im Wesentlichen
darauf hinaus, bett Jiilaudpreis zu vertheuern, um im
Auslande billig liefern zu können. Das natürlich
„patriotische" Gebühren dieser Kapitalistenklique zielt auf
nichts Anderes ab, als auf eine Besteuerung des
Inlandes zu Gu n st en des Auslandes.

Tie ö st e r r e i ch i s ch e R e g i e r u n g beschloß mit
Rücksicht auf den anda ne in denKohlen mangel
eine wesentlicheErw eitern ngdesBetriebes
in beut staatlichenKohlenbeiawerke Brüx,
wodurch zituächst eine Erhöhung der Kohlenförderung um
mindestens 480000 Tonnen jährlich erreicht wird. Die
einschlägigen Vorkehrungen sind bereits im Zuge.

Tic Abhängigkeit der Landwirthschaft von
der Zndustrie hat der preußische Haudelsmiitister
B r e f e l b dieser Tage aus einem Festmahl der Dan-
ziger Kansleute und Industriellen behandelt.
Er erklärte: Die Landwirthschaft braucht heut-
zutage nothwendig die I n d u st r i e, sie
kann bereu Erzeugnisse gar nicht entbehren. Denken Sie
nur an die landwirthschaftlichen Nebenbetriebe, an bie
Müllerei, Zuckerfabrikation, Ziegelei, Slärkesabrikalion,
die Verarbeitung ber übrigen Früchte, bie Viehzucht, den
Cbftbait, bann vor Allem an die Holzverarbeitung, die
Sägeiuüllerei, die Parkettfabrikation u. s. w., in allen
diesen Zweigen ist die Landwirthschaft mit von der
Industrie abhängig. Ich glaube deshalb sagen
zu können, daß die Land wirthschaft der Indu-
strie zu Dank verpflichtet ist, die sie in die
Lage gesetzt hat, den moderneti Aitforderttngen zu genügen."

Tie „Teutsche Tagesztg." verbirgt ihren Aerger
über diese „Verkeimung der Thatsachen" hinter der Be-
merkung: es sei dem Minister zu Gute zu halten, daß
der Gedankeugang seines Trinksprnchs sich ja aus seiner
Umgebung beim Mahle erkläre. Na, vielleicht
nimmt Herr Breseld bald Anlaß, den Aerger der Agrarier
zu beschwichtigen.

Tie Landtagswahl in Breslau hat, wie schon
gestern gemeldet, mit der Wiederwahl der drei frei-
sinnigen Kandidaten abgeschlosien. Es er-
hielten : Schmieder (Freis. Volksp.) 649 gegen Kaiser
(Zeutr.) 615 Stimmen. So theilt (Freis. Vz.) 654
gegen v. Jtzenplitz (Kons.) 609 Stimmen. Wetekatup
(Freis. Volksp.) 632 gegen Guerich (greifens.) 572 Stimmen.

Die Majoritäten haben also gegen die letzte Wahl
die erwartete Verstärkung erfahren. Die Breslauer
Arbeiterwähler werden darüber wachen, daß die drei
Gewählten nun auch ihren übernommenen, gestern mit-
getheilten Verpflichtungen Nachkommen.

Zur Abänderung des Wahlrechts wird nach
dem „Berl. Tagebl." die hessische Regierung in
Kurzem eine Vorlage einbringen. Die Zentrums-
fraf tion der Kammer erklärt, daß sie nur der direkten
allgemeinen Wahl zustimnteu werde.

Weshalb bethätigt das Z e n t r u m inPreußen
nicht auch sein Einverständniß mit dem direkten und
aUgemeinen Wahlrecht?

Ter Jingo-Tauntek hat am Montag in L o n d o n
bei Rückkehr der City-Freiwilligen vom
Kriegsschauplatz großes Unheil sangerichtet. Die
Freiwilligen marschirten von der Paddington-Station
durch Loudon unter den betäubenden Zurufen einer
ungeheuer großen Menschenmenge. Die Massen durch-
brachen die Reihen der Freiwilligen; viele Menschen
wurden zu Boden gerissen und uieder-
getreten. Soweit bisher festgestellt ist, wurden im
Gedränge 4 Personen getödtet, 140 verletzt.

v. Tie Wahlrcchtssrage in Holland. Tas
niederländische Parlament beräth augenblicklich eine Vor-
lage, welche, wie die Regierniig, die sie ausgearbeitet
hat, sagt, eine „technische" Verbesserung des Wahlgesetzes
von 1896 bezweckt. Um die demokratischen Elemente der
Kammer für diesen Kleinkram zu gewinnen und bei den
folgenden Wahlen ihre Position etwas zu stärken, hatte
sie dabei einige Bestimmungen eingefügt, die das Wahl-
recht etwas erweitern und ungefähr 60 000 bis 80 000
neue Wähler schaffen sollten. Es waren dies die beiden
Bestimmungen, daß flir die Gemeinde Jeder das Wahl-
recht haben sollte, der eine Gemeindesteuer zahlte, ohne
bnmit zu rechnen, ob er sonst Wähler ist oder nicht; und
weiter die Bestimmung, daß die Psiethe- und Lohuwähler,
die sich nach dem gegenwärtigen Wahlgesetz anmelbeit
müssen, um das Wahlrecht zu erlangen, in Zukunft durch
die Wohuungseigeuthümer und durch die Unternehmer,
die den Lohn zahlen, angegeben werden müssen.

Diese beiden Bestimmungen hat die Kammer bei den
Berathungen gestrichen und die Wahlrechterweiteriuig
findet also nicht statt. Die letzte der beiden Be-
stimmungen wurde mit 61 gegen 22 Stimmen abgelehnt.
Als Vorwand galt, daß man dem einen Bürger, dem
Hauseigenthumer ober dem Arbeitgeber, keinen Zwang
auferlegen konnte zum Vortheil eines anderen. Die ganze
„technische Verbesserung" kommt nun auf fast nichts Anderes
als eine nähere Umschreibung des Begriffs Armeuuuter-
stützung hinaus, wobei Arznei nicht mehr als solche gilt,
was früher zweifelhaft war, und eine Bestimmung, daß
der Lohnverlust durch Krankheit, Unfall oder Ausstand
nicht abgezogen wird. Wenn Jemand z. B. in zehn
Monaten 450 Gulden verdient und zwei Monate gestreikt

hat, zählt er in Zukunft mit für die Kategorie, welche
durch mindestens 500 Gulden Lohn Wähler ist. Eine
Abänderung der Wahlzeit ist ebenfalls abgelehnt worden.

Die niederländische demokratische Mehrheit kann auf
ihre Ladenscheibe schreiben: Kleinhandel in Demokratie I

Die holländische Nnfallversichcrungsvorlage,
d. h. eine verschlechterte Auflage der ersten, ist jetzt von
der zweiten Kammer mit 88 gegen 3 Stimmen an-
genommen worden. Die Verschlechterungen, welche die
Regierung in die Vorlage gebracht hatte, um sie für die
plutokratische Erste Kammer verdaulich zu machen, sind
von bet Zweiten Kammer mit beste größerer Demuth
hinuntergeschlnckt, als bie Genehmigung ber ursprüng-
lichen Vorlage von den liberalen und christlich-sozialen
Parteien nicht mit Opfersreudigkeit gegeben worden war.
Der Aufforderung der f o z i a I b ö m o k r a t i f ch c n
A b g e o r b tt c t e n , die Vorlage in ihrer ursprüng-
lichen Form an bas hohe Haus zurückzuschicken, hat
denn auch bie Kammer keine Folge geleistet; nicht nur,
daß alle Versuche, bcit Unternehmern bic Hinterziehung
der Prämienzahlung unmöglich zu machen oder doch zu
beschränken, ohne Ansuahnie gescheitert sind, die ver-
schlechterte Vorlage ist während der öffentlichen Be-
rathung. noch wesentlich verschlechtert worden. Die
Wartezeit ist von 3 auf 6 Wochen gebracht, und die
Regierung hat das Versprechen gegeben, baß, soweit
möglich , bie Reichs - Versicherungsbank bie ärztliche
Pflege ber Verletzten bett Unternehmern ober Unter»
uehmervereinen übertragen wird. Zahlreiche Arbeiter
werden also durch Hinterlist und Tyrannei um
ihr Recht auf eine Rente kommen. Weil keine
gesetzliche Krankenversicherung in Holland
besteht, erhält der verletzte Arbeiter auch während der
Wartezeit eine Gelben tschädignng von ber Reichsversiche-
rnngsbank. Tie Auszahlung bieser Eutschäbigiing wollten
die Reaktionäre ebenfalls den Unternehmern übertragen,
damit der Verletzte während ber ersten sechs Wochen
nach bem Unfall völlig ber Willkür ber Unternehmer
überliefert wäre; bas ist ihnen nicht gelungen ; auf einem
anberen Punkte haben sie aber gesiegt. Die Unternehmer,
denen gestattet wird, das Risiko ber Unfallversicherung
selbst zu tragen ober einem Unterneljmcrberein ober einer
Versicherungsgesellschaft zu übertragen, müssen, wenn eine
Rente festgestellt wirb, nihnittelbar bereu Kaufsumme au
die Reichsversicheruugsbank bezahlen. Die Regierung
wollte ihnen von den biesbezüglichen Entscheibnugeu ber
Reichsbauk eine Berufung nicht zugestehen, bie Kammer
hat aber ein so ungeheures Unrecht an ben Unternehmern
nicht verüben wollen unb ihnen das Recht auf Be-
rufung von jeder Enffcheidnng der Reichsbank zuerkannt.
Das Recht der verletzten Arbeiter auf eine Rente wird
hierdurch in bett meisten Fällen eilte Zeit lang in Frage
gestellt.

Die sozialbemokrasischeu Abgeorbneten haben ihre
Stimmen f ü r bie Vorlage abgegeben, weil bei ben be=
stehenben politischen Verhältnissen ein wirklich gutes
Gesetz in absehbarer Zeit nicht zu erwarten ist. Von
einer neuen Ablehnung bnrch bie Erste Kammer wirb
wohl kaum mehr bic Rebe fein; bie Unternehmer haben
auf weitere Opposition verzichtet; sie haben Gruub, mit
bem errungenen Erfolge zufrieden zu feint

v. Eine Bcrbriidcrungsmanifcstation. Eine
Deputation englischer Arbeiter, bestehenb
aus 27 Delegirten der größten Arbeiterorganisationen
Englands hat eine Adresse, welche vom letzten englischen
Trade-Unious-Kongreß au bie französischen Arbeiter ge-
richtet worben war, in Paris in einer Versammlung er-
läutert. Tie Versammlung, am Sonntag Mittag um
2 Uhr im großen Saal ber „Bonrse bu Travail" ab=
gehalten, war von ungefähr 3000 Personen besucht. Tie
Abresse fängt au mit ben Worten:

„Eine neue Straft ist in ber Welt geboren, vor
welcher sich die Monarchen beugen unb welche bie Völker
aufhetzt zum gegenseitigen Haß unb Mißtrauen. Diese
Kraft, welche wir fignaliren unb wogegen wir unsere
Stimme erheben, ist die Preffe, welche im Besitz von
Kapitalisten ohne Prinzipien und ohne Gewissen ist,
welche in unseren beiden Ländern bie Volksleibenschasten
zu entfachen sucht."

Es scheint, baß man in Englanb noch immer fürchtet,
baß nach Schluß ber Weltausstellung seitens Frankreichs
ein Angriff auf Englanb zu ermatten ist. Diese Gefahr
womöglichst abzuweubeu, bas war ber Wunsch ber eng-
lischen Arbeiter.

Es sprachen auf der Versammlung seltene der
Engländer: William Picklech, Präsident des Trade-
Unions-Kongreffes; George Barnes, von den Maschinen-
bauern ; Richard Bell, das neugewählte Parlaments-
mitglied, Vertreter der Eisenbahner; I. C. Gray, Ver-
treter der Kooperativen-Uuion Englands; Thomas Burt,
von den Minenarbeitern von Northumbeiland unb Par-
lamentSmitglieb; W. Ranbel Cremen, Parlamenlsmit-
glieb, Vertreter ber Londoner Zimmerleute unb Herbert
Burrows, ber bekannte Parteigenosse. Seitens ber
Franzosen sprachen, außer ben verschiedenen Telegirten
ber Gewerkschaften, bie Genossen James unb Vaillant.
Mit großem Enthusiasmus würbe eine Resolution ange-
nommen, worin bie Arbeiter Englands unb Frankreichs
sich verbinben, alles Mögliche zu thun, um ben Frieben
zwischen den beiden Völkern zu erhalten.

Unruhen in Rumänien. Die „Agenee Roumaine"
bestätigt amtlich bie Nachricht von ben im Dorfe
Bnba vorgekommenen Unruhen, bereit erstes
Opfer ber Unterpräfekt war, ber vor ben Bauern flüchtenb,
einem Herzschlage erlag. Von bem Militär würben e i n
Hauptmann unb mehrere @o(baten schwer
verletzt. Von ben Bauern wurden drei ige-
tobtet unb sieben verwundet. Nach bem Ein-
schreiten bes Militärs trat Ruhe ein. Ter General-
prokurator bes Gerichtshofes in Galatz würbe mit ber
Untersuchung an Ort unb Stelle betraut. Die aus
anbereit Orten desselben Bezirks gemelbcte Bewegung
wurde unterdrückt, ohne daß Militär eiuzuschreiteu
brauchte. Tie Regierung beschloß, gegen bie Bauern
Nachsicht walten zu lassen, gegen bic Aufhetzer aber mit
größter Strenge vorzugeheu.

Vom fübafrifaiiifrhcn Kriegsschauplatz. Dem
Büreau Lassan wirb aus Pretoria vom 25. Oktober
gemeldet: De Wet soll im Norden des Oranje-
Freistaates 3000 Burghers bei sich haben. Die Boeren
durchschneiden systemaiisch jede Nacht den Telegraphen. —
Ein Telegramm ber „Central News" aus Kapstadt
bestätigt, daß Donnerstag Nacht bei ber Station Frä-
se r b u r g Roab, welche nur 300 englische Meilen von
Kapstabt entfernt ist, a u f W a ch t p o st e u geschossen
würbe. Ein Soldat wurde gelobtet unb ein anbercr
verwunbet. Es scheint fast unglaublich, baß Boeren aus
ben Republiken bei Fraserburg Roab sein können, unb
es wird deshalb angenommen, daß es K a p k o l o u ist eu
gewesen seien.

Die zahlreichen und verhälinißmäßig schweren Ver-
luste, welche der Guerillakrieg der Boeren ben (inglänbern
zusügt, stachelt die Jingoprosse zu höchster Wuth. So
schreibt ber „Globe" unter ber Ueberschrist: „Kein Krieg,
jonbern Mord":

„Der Krieg ist zu Enbe, jeher Boer weiß es unb
weiß auch, baß nichts, bas möglicherweise eintreten saun,
im Geringsten bas unvermeibliche Schicksal ber früheren
Republiken abluenben sann. Dennoch “ lesen wir, baß
täglich kleine Guerillabanben unsere Truppen bei jeber
Gelegenheit angreifen, so baß schließlich eine beträchtliche
Anzahl von Menschenleben verloren geht. Die Boeren
Haden aufgehört, bie Kriegsgebräuche zu beachten. (Das
ist gelogen. R. b. E.) Kapitän Gordon Wood wurde
durchs Herz geschossen, als er, schon gefährlich verwundet,
äuriictgetragen wurde. Wir stehen nicht an, zu sagen,
daß jeder unter ben von Lorb Roberts gemeibeten Um=
stäuben getöbtete britische Solbat bas Opfer eines
Morbes ist, unb bas Gemorbe wirb nicht aushören, ehe
die Strafe des Mörders den Schuldigen nicht ereilt.
Es wirb wahrscheinlich nöthig werden, bie Distrikte ver-
antwortlich zu machen, in denen dje Verbrechen begangen
wurden, wie bie Deutschen es in Frankreich thaten. Wir
kämpfen nicht länger mit Solbaten, saubern mit Briganten.
Die brastifelften Maßregeln sinb uothweubig,
unb, wenn nöthig, müssen selbst möglicherweise
Unschuldige bestraft werden. Es giebt Fälle,
wo Gnade ein Verbrechen wird, unb ein solcher Fall
liegt jetzt in Sübasrika vor."

Wollte Lorb Roberts biefen bestialischen Rathschlägen
Gehör schenken, so würbe der Rachekrieg.wohl nur noch
schlimmer entbrennen.

Die Programmrcde Waldrek-Roufseans bietet
her französischen Presse natürlich ausgiebigen Stoff zu
Betrachtungen, bie selbstverstänblich je nach bem Partei-
staubpuukt ber Blätter sehr verschieden anssallen. Die
reaktionäre Presse, wie „Aulorits", „Soleil",
„Ganlois" 2C., findet bie Angriffe Walbeck-Rousseaus
gegen bic Kongregationen unerwartet heftig unb
»blickt darin die Anlage eines neuen Bürgerkrieges.

Die „Libre Paroke" ist wüthend, weil Waldeck-Rousseau
in daS Aiuuestic-Gesetz nicht auch Guörin und Döron-
lödc ausdrücklich einbezogen wissen, sondern abwarten
will, bis diese Veriirtheilten Rene bezeigen. Die sozia-
listische Presse ist recht skeptisch. Tie „Aurora" meint,
die Drohungen Waldeck-Rousseaus würden den Kougre-
gatioiieii nicht sehr wehe thun. I a u r e S in der „Pelite
Röpublique" ist enttäuscht über die Schwäche und Zag-
haftigkeit Waldeck-RousseanS gegenüber den jüngsten An-
griffen Barthoits auf die Sozialpolitik der Regierung.
Auch die „Lanlerne" hätte eine schärfere Betonung der
sozialen Reformen und der Arbeitergesetze gewünscht;
doch könne man entnehmen, daß Waldeck-Rousseau die
Abfichten Millerands billige, da er dessen jüngst in LenS
gehaltene Rede nicht deSavouirte. Die radikalen
Blätter sind befriedigt von der energischen Sprache
Waldeck-Rousseaus und erblicken bett Hanptwerth ber
Rede in ber Ausstellung eines klaren, positiven Resornt-
prograrnuiS für eine ‘längere Zeitperiode. Cornely
schließt im „Figaro": „Die Rebe gewinnt bem Kabinet
keinen Freunb unb verliert ihm keinen Feind unter den
etlichen Tausend Franzosen, die ohne Leidenschast, ohne
Haß und ohne Befangenheit urtheilen. Diese Franzosen
hängen von keiner Regierung ab unb keine Regierung
kamt bestehen ohne sie."

Partei-Nachrichten.

Der 5. Dclcgirtcntag der Licdergemcinschaft
der Arbeiter-Säiigervercinigungen TcutschlaudS
finbet, entsprechend einem in Frankfurt a. M. gefaßten
Beschluß, den Delegirtentag ber „Liedergerneiuschaft" jc.
nach Verlaus von drei Jahren in Mitteldeutschland statt-
finden zu lassen und zivar mit möglichster Berücksichtigung
von Thüringen, zu Pfingsten 1901 in Er s it r t statt.
Hierauf bezugnehmend erläßt der zuständige Ausschuß an
alle Arbeiter - Sängervereinigungen die Aufsorberung,
hierzu Stellung zu nehmen unb eventuell zu stellende
Anträge bis zntn 15. Februar nächsten Jahres an den
Obmann des Ausschusses einzusenden. Um eine unifang-
reiche Aussprache in allen Sängerkreisen herbeizuführen,
werden die gestellten Anträge rechtzeitig durch Zirkular allen
Bereinigungen zugestellt. Es ist dringend nothwendig, daß
die Telegationsfrage zur Berathung gelangt. Das allgemeine
Jiitereffe erfordert, baß feine Bereinigung, insbesondere
von den größeren, unvertreten ist. — Die „Liedergemein-
schaft" umfaßt jetzt 29 Arbeiter-Sängerbünde unb 30
Einzelvereiue mit za. 31 000 Mitgliebern. In ben beiden
letzten Jahren wurden 51 Kompositionen eingesandt und
von der Prüfungskommission rezenfirt. Bon diesen
wurden 7 Kompositionen für gut befunden und an-
genommen, von jedem Liede wurden za. 950 Partituren
unb 21 000 Stimmen versendet. In der neuesten Mit-
theilung der „Liedergemeinschaft" wird ein Gedicht von
unserem Reichstagsabgeordueteu Einaiiuel Wurm: „Empor
zum Licht!" veröffentlicht, zu bem eine Komposition ge-
wünscht wirb. Für eine solche, welche als beste an-
erkannt wird und zur Drucklegung gelangt, sind als
erster Preis X 100, als zweiter X. 50 und als dritter
Preis X. 25 festgesetzt.

Aus OstfricSlaud. Eine Parleikonfereitz für den
ersten hannoverschen Wahlkreis fand am
27. Oktober in N o r b e n statt. Erschienen waren Dele-
girte aus Norden, Norderney und Emden, sowie von
Bant der bisherige Reichstagskandidat für den Wahl-
kreis, Genosse Paul Hug. Die Partcibewegung in
Emde n bat, entsprechend der günstigen Entwicklung der
Gewerkschaften, vor Allem des Maurerverbanbes, Fort-

chritte gemacht. Dasselbe würbe von N o r b e n be-
richtet, wo ein schöner Stamm thatkräftiger unb opfer-
williger Parteigenossen bortjanben ist. In Norberney
hat bie Bewegung unter ber Ungunst ber wirthschastlichen
Verhältnisse zu leiden. Die Fischerei, die früher im Herbst
und Frühjahr für die Insulaner sehr lohneuben Verdienst
brachte, ist von ber großkapitalistischen Hochseefischerei voll-
ftänbig vernichtet worden. Von den 70 Fischerschaluppen, die
vor 10—15 Jahren zum Fischfang ausfuhren, sind vielleicht
noch 5 vorhanden, die mehr zum Vergnügen als zum
Erwerb auf den Fischfang fahren. Die früher so stolzen
Fischer, welche die Handwerker unb Arbeiter über bic
Schultern ansaheu unb über ben prophezeiten Siegeszng
des Königs Dampf auch in ber Fischerei ungläubig ben
Kopf schüttelten, sinb völlig aus ihrer Existenz geworfen,
sie müssen von ihrem Element, bem Meer, sich trennen
unb nach bem Festlande wxrrtb’er« Ittid 'hort irgend einen
anderen Erwerb fleh suchen. Früher, so sagte der Bericht-
erstatter, lachten uns die Fischer ob unserer Agitation
für bie Sozialbemokratie ans; heute sinb sie so hoffnungs-
los geworden, baß nur wenige sich aufraffen können, um
mit uns bafür zu kämpfen, baß bic großartigen Hülfs-
frärte, wie Dampfmaschinen u. s. w., welche ber Menschen-
geist erfunben und fleißige Arbeiterhände erschaffen haben,
nicht mehr ben Arbeitern zum Fluch, fonbern zum Segen
werben.

Tages-Bericht.

Dienstag, 30. Oktober 1900.

Hamburg.

An die Vorstände der dem Kartell an-

geschlosienen Gewerkschaften.

Auf Wunsch haben wir ein Plakat mit unserer

Adresse, Sprechzeit re. anfertigen lassen, welches

— zum Aushängen fertig — bei 2. Schoene, Stein-

straße 95, unentgeltlich in Empfang genommen

““ 11 Arbeiter-Sekretariat Hamburg.

Tie Wohnungsfrage in Hamburg wird in
einer Zuschrift an bie „Hamb. Nachr." burch einen un-
bekannten Herrn spielend gelöst. Wir entnehmen bem
Aufsatze bie solgenbeu Sätze: „Heule ist Wohnungs-
U e b e r f l u 6 , denn es ist viel zu viel gebaut. Bei
erhöhten Arbeitslöhnen unb Einnahmen, so hoch wie in
keiner anberen beutscheu Stabt, kann bie Mehrzahl
d e t Miether nicht bezahlen ober hat kein Gelb
für Miethe, weil bie Leute sich nicht einzurichten ver-
stehen, Luxus, Verschwenbungs- unb Spielsucht bie
Oderhanb haben unb Vergnügungssucht, mit veran-
laßt bnrch ben 9 Uhr-Labeuschluß, sich breit
machen bis zum fast Hellen Btorgen. Tie Offenbarungs-
liste giebt ein Kommentar bazu. An Sparen wirb nicht
gebadjt. Das muß sich Alles erst ausgetobt haben,
bann werben bie Verhältnisse anbere. Durch bie
fortwährenden Streiks verarmen bie Arbeiter, das
Gewerbe geht zu Grunde unb mit ihm kommt ber
©runbeigenthümer an ben Bettelstab. Daß ber
sparenbe Arbeiter als Miether für absehbare Zeit
sehr wohl existiren sann, bürste aus folgenden Bei ¬
spielen hervorgehen: Eine Wohnung von 3 tageshelleu
Zimmern re. kostet X. 550, davon vermiethet der Arbeiter
zwei Zimmer an Einlogirer ä X. 15 pro Monat, ergiebt
X. 360, somit wohnt er sehr schön für X 190; ober eine
Wohnung von 4 tageshellen Zimmern ic. kostet X. 600,
davon vermiethet ber Arbeiter zwei Zimmer au Einlogirer
ä X. 15 pro Monat, ergiebt X. 360, somit wohnt er
sehr schön für X 240 pro Jahr für 2 Zimmer, Küche re.,
ober eine Wohnung von 6 tageshellen Zimmern nebst
Babezimmer re. zu X 1000, bavou vermiethet ber Miether
brei Helle Zimmer a X 25 pro Monat, ergiebt X. 900,
somit wohnt berfelbe auf X 100 Miethe pro Jahr für
3 Zimmer rc.; wo kann man so billig wohnen, frage ich?
Will ber Miether frische Lust genießen, so sährt er für
10 äJ nach ber Flottbeker Chaussee I" Selbst bas
„Deutsche Blatt" bemerkt hierzu: „Daß es Menschen mit
geistigem Tiesstanb giebt, ist eine allbekannte Thatsache.
Aber wir halten es wirklich nicht für erforderlich, daß
eine Zeitung, bie doch ernst genommen fein will, solchen
bebauernswertheu Spießbürgern ihre Spalten öffnet."

Auf Einladung der Hamburger Rechtspartei
hielt im Eschke'schen Gesellschaftshause au ber Schauen-
burgerftrafee ber «Schriftsteller Premier-Leutnant Otto
Elster, Vorsitzender ber Braunschweiger Rechtspartei,
einen Bortrag über Weltpolitik unb ihre Folge
in nationaler unb ethischer Beziehung.
Nachbem ber Reimer geenbet, brachte Herr L. Alpers
folgenbe Resolution in Vorschlag: „In der Ueberzeugung,
baß bie Folgen einer Weltpolitik, welche sich auf bie
Gewalt ber Waffen gründet und ähnliche Wege wandelt,
wie einst die Weltpolitik Roms, bem deutschen Volke
in nationaler, wirthschaftlicher und ethischer Beziehung
nur zum Nachtheil gereichen würde, spricht sich die
Versammlung gegen eine Weltpolitik aus Grundlage
militärischer Machtmittel aus, bie zu einer Einmischung
bes Deutschen Reiches in ben Welthanbel auch bahin
führen müßte, wo bie deutschen Jitteressen es nicht
erforbern. In Anerkennung ber Veranlassung unb
ber Nothwenbigkeit, von China für bie Verletzung ber

Völkerrechte eine angemessene Sühne zu fordern, spricht
sich bic Versammlung jeboch gegen jebe Politik ber Rache
unb Eroberung in Ostasieu ans, ba eS ben nationalen
und ethischen Interessen des deutschen Volkes nicht ent-
spricht, in fernen Welttheilen Besitzungen durch militärische
Aktionen zu erwerben und auf Kosten des deutschen
Volkes zu erhalten. Auch spricht die Versammlung die
Ueberzengiliig au8, daß mit solchen Erwerbungen eine
Gefährdung des europäischen Friedens und der fried-
lichen Entwicklung Deutschlands verknüpft ist, welche bas
Deutsche Reich nicht nur in schwere Kämpfe stürzen,
sondern auch den ivirthschaftlichen Niedergang des beut«
scheu Volkes bebcuten würbe Nur in der Weitereittwick-
luug auf ber Basis bes frieblicheu Verkehrs, ber Hoch-
Haltung bes sittlichen Prinzips im Volksleben unb in
der Rückkehr zu bem Prinzip beS Rechts auch in ber
Politik vermag bic Versammlung bas künftige Heil beS
beutscheu Volkes zu erblicken." Es folgte nun zunächst eine
Diskussion, in ber Herr Kuhl m a ii it, Sekretär bes
National-sozialen Wahlvereiiik, bem Rebiier des Abends
in vielen Punkten feiner Ausführungen entgegentrat.
Nachher wurde bie vorsteheube Resolution zum Beschluß
erhoben.

(«rsellschast Hamburgischer Kuustfreuude.
Von ben in diesem Herbst erscheinenden Bänden ber
Hamburgischen Liebhaber-bibliothek ist ber erste, bic Er-
innerungen an H. C. Meyer — Stockineyer — von seinem
Sohne 1867 niebergeschrieben und mit einer Einleitung
von Geheimrath Böhmert soeben herausgekoinmeu unb
bnrch bic Commeter'sche Kunsthanblung zu beziehen.

Das bcutralhalleu - Theater ist vom Herrn
Direktor Ernst Drucker für bic 4 Momtte vom 1. Mai
bis 31. August n. I. bem Apollo-Theater in
Berlin unter günstigen Bcbingungcn verpachtet worben.
Das ganze Ensemble bieses Theaters, Spezialitäten unb
«chanspieler re., auS etwa 100 Personen bestehenb, wirb
hier in seinen Bravourstücken auftreten und bie Säson
mit der in Berlin so außerorhentlich beifällig aufge-
nommcuen Operette „Venus auf Erben" eröffnen. An
ber Spitze bes Unternehmens steht Herr Direktor Klein.

Ein Moustrc-Zither-Kouzcrt, arrangirt unb ge-
leitet vom Zitherlehrer I. Zeitler aus Baiern, finbet
am Donnerstag, 1. November, im großen Saale bes
ConventgartenS statt. Die Zahl ber Mitwirkenben
(u. A. auch Liedertafel „Loheugrin", Statistenverein
vom Hamburger Stadttheater, Zeitlerffcher Zitherkreis)
beträgt 200. Es kommen Ensemble-Nummern von
120 Zithern, Mandolinen, Violinen, ©uitarrrcu u. s. w.
zur Aufführung.

Hamburger Heimstätten - Gesellschaft. Bor
Kurzem ist unter obiger Bezeichnung eine Bereinigung
in's Leben getreten, welche es sich zur Ausgabe macht,
ihren Mitgliedern die Gründnng eines eigenen Heims
(Erwerbung van Einzelhäusern mit Garten zum Selbst«
bewohnen) unter äußerst leichten Bcbingungcn zu er-
möglichen. Dem Verein ist bereits eine erkleckliche Anzahl
Mitglieber beigeheten. In ben Verstaub bes Vereins
sinb gewählt worben bie Herren: August Altschwager,
Bücherrevisor, Stcinbamm 109; Fr. Schlamenß, Lehrer,
Hasselbrookstraße 17; Ernst Grothe, Zollbeamter, Hammer-
bcich 255 ; Hermann Jensen, Polizcibeautter, Freiligrath-
allee 4. Die Satzungen bieser Bereinigung liegen in bem
Restaurant I. Schöbe, Stcinbamm 67, zur Einsicht aus,
ebenfalls eine Liste zum Einzeichnen neuer Mttglieber.
Die obigen BorftanbSmitgliebcr sind zur weiteren Aus-
kunftsertheilung gern bereit.

lieber ein neues Arbeiterinnen - Heim in
Barmbek schreibt man uns: Einem Bebürsniß ber Zeit
entsprecheub, wird auch in Barmbek, wie schon in anderen
Theilen unserer Stabt, am 1. November in ber Bach-
straße 12 ein Heim für Arbeiterinnen eröffnet werben,
um ben jungen Mädchen Gelegenheit zu geben, ihre
Abende in gemüthlichem Beisammensein in marinen,
freundlich eingerichteten Räumen zuzubriuge», ohne erst
den weiten Weg zur Stabt machen zu müssen. Die
Errichtung des Heims wirb mit um so grösserer Be-
friedigung ausgenommen werden, da mit demselben ein
Mittagstisch verbunden ist, wo zu verschiedenen Stunden
den Mädchen ein gesundes unb doch billiges Essen ge-
geben wird, nach Art ber Volkskaffeehallen. Auch Abenbs
wirb warmes Abendessen verabreicht. Später sollen auf
Wunsch bei entsprechender Theilnahme Kurse für Gesang,
Turnen, Handarbeit u. s. w. eingerichtet werden und
steht Jeder SDlaterial zum Ausbesseru der Kleidung,
Gelegenheit zum Schreiben, sowie Benutzung der Bibliothek
zur Verfügung, so baß das Haus sicher halb voll unb
ganz, seiner Bestimmung gemäß, ben Mädchen ein'gl?
müthliches Heim fein wird.

Jin Verein Deutscher Kapitäne rind Offiziere
ber Hanbclsmarine, Hamburg, wurden bie Ver-
hältnisse bei ber Sloman-Linie erörtert. Mitgetheilt
würbe, baß von verschiebenen Mitgliebern Berichte barüber
an ben Verein gelangt seien, baß bie hiesige Sloman-
Lime ihre Offiziere bazu zwingen wolle, bei einer be-
stimmten hiesigen Lebensversicherung ihr Leben bnrch bie
Linie versichern zu lassen. In ber Versammlung würbe
hierzu erwähnt, baß bei ben nicht hohen Gagen, bic biefe
Rheberei ihren Schiffsoffizieren zahle (X 80 für III. Offi-
ziere, X 90 für II. Offiziere und X 120 für I. Offi-
ziere) es unbegreiflich sei, baß noch berartige Ansinnen
an biefe Leute gestellt würden, um so mehr, als diese
Versicherungs-Gesellschaft eine ber jüngeren hier am Platze
sei unb bie Prämien burchcius nicht geringer als bie anberer
Versicherungs-Gesellschaften feien. Es werde zwar nur ver-
langt, daß jeder Offizier sich zu einem Mindestsätze von
X 1000 versichere, dieser Satz sei jedoch für Jemanden,
der sich versichern wolle, nicht zureichend und zu einer
Versicherung auf höhere Summen reiche der äußerst
knappe Verdienst nicht aus. Ein sogenannter Vortheil
solle darin erblickt werden, daß die Versicherungsnehmer
nicht auf ihren Gesundheitszustand untersucht zu werden
brauchten ; bei ber burchweg guten Konstitution von
Schiffsosfiziereu ist aber auch bieses kein besonbercs
Risiko für bie Gesellschaft. Bei ber Sloman-
Linie vereinige sich Alles, mangelhafte
Bezahlung, knappe Verpflegung, rück-
sichtslose Behanblung, ber Zwang zu
körperlicher Arbeit unb schließlich b er
zu fo 1 chen ungewollten Gelbausgabcu,
um ben Schiffsosfiziereu bie Seefahrt
speziell auf beutscheu Schissen zu ver-
leiden, und könne man sich gewiß nicht rounbern,
wenn heute ein Ueberangebot von Steuerleuten nicht
mehr vorherrsche. Bemerkt würbe noch, baß bereits
verfchiebene Schiffsosfiziere ber genannten Rheberei
vor bie Wahl gestellt wären, entweber ihr Leben bei ber
bestimmten Versicherungsgesellschast zu versichern, ober
aber von bet Rheberei entlassen zu werben.

So, wie bie Sloman-Linie, muß man wirthschaften,
wenn mein — 40 Millionen Mark hinterlassen will. Je
intensiver bie Ausbeutung ber Arbeitskräfte, je größer
ber Rebbach 1

Die Rheder pfeifen ans das Gesetz. Die
„Bremer B.-Z." berichtet: „Profitabel mag es für die

Deutsche Dampfschifffahrts-Gesellschaft
„Hauf a" fein, wenn sie, wie schon kürzlich, auch beim
Dampfer „Marienburg" jetzt roieberum bie Mannschaft
des am 20. Oktober in Hamburg angelangten Schiffes
bort für ben Rest bes Monats außer Kost setzt, unb
alsbauu mit einer schwachen Besatzung von brei Matrosen,
einem Jungen, brei Heizern unb zwei Trimmern bie
Uebersahrt des Schiffes nach Bremen unternimmt; ob
aber ber Gerechtigkeit unb ben Gesetzen bamit Genüge
geschehen, ist eine anbere Sache. Wer ben Prosit, den
ben bie Hansagesellschafter einstreichen, kennt, wirb bie
„Ersparniß" an ber Beköstigung ber Mannschaft um

so verurtheilenswerther finden. Unb wo bleibt bie
zuständige Behörde, die es verhindern soll, daß
ein Schiff mit so schwacher Besatzung den Hasen ver-
läßt ? fragen wir abermals Für die Seeleute ist ber
Anschluß an bie Organisation bas einzige Mittel, im
Bewußtsein eines kräftigen Rückhalts alle Mißstänbe im
Seemaunsberufe schonungslos aitszubcckcn, bis bic Herren
Sihcber einer Abstellung bieser Mißstänbe gefügiger sich
zeigen."

Ueber die Strandung des Bremer eisernen

Viermast-VollschifieS „H. Bischofi" auf Großvogel-
sand an der Elbcniünbung wird noch berichtet: Das

Schiff ist z w c i M a l a u s g e b r o chen unb somit

total verloren. Das gekenterte Rettungs-

boot gehörte nicht zum Feuerschiff III, fonbern zum

Feuerschiff II. Bon bem Boot unb seiner au8

vier Mann bestehenben Besatzung fehlt jebe Spur,

ebenso von bem mit a ch t Manu besetzt gewesenen einen

Boot des Seglers „H. Bischoff". Es erscheint zweisellos,

baß beibc Boote uiitergegangen und

alle zwölf Personen ertrunken sind.

Der Kapitän, die Steuerleute unb ein Theil bet Be-

satzung des „H. Bischoff", zusammen 21 Manu,

sind geborgen. Der Schleppdampfer „Norderney"

hat nicht 12, sondern 8 Schiffbrüchige gerettet, die

Rettung ber anderen vier Mann geschah durch ben
Staatsdampfer „Nenwerk".

Der „Hamb. Eorresp." schreibt:
„'Wir wollen bei dieser Gelegenheit nicht unterlassen,

hervarzuheben, baß bas Verhalten der Besatznugen unserer
Hamburger Seeschleppdaiupser sich bei dein Unfall des
„H. Bischoff" wieder einmal in seinem glänzendsten Lichte
gezeigt hat. Ohne die allergeringsten Aussichten auf
materielle Erfolge haben diese Braven ihr eigenes Leben
ans's Spiel gesetzt, um gefährdete Menschenleben zu
retten. Mit ihren verhäUnißmäßig doch nur kleinen
Schiffen, bic gleich Nußschalen auf ben Slurmeswogen
umhertanzteii, sinb sie aus bem sicheren Hafen hinaus
in bie tobenbe See gefahren. Vergleicht man bagegen
das Verhalten her New-Notker Schleppdampfschiffführet
bei dem großen Hobokencr Pier- und Schiffsbrand,
weich' ein Kontrast 1"

Diese Ancrkennnng ist sehr schön, mau sollte aber
auch dafür sorgen, daß bic Besatzung bet Echlepp-
bampfer für ihren schweren, veraittwortuiigS- unb auf-
opferungsvollen Dienst entsprechend entlohnt luirb.

Unser tv.-Berichterstatter schreibt uns: In bem ge-
kenterten Rettungsboot des Fciierschiffes II befanden sich
bic Matrosen Holz, König, Köpke und S ch w e I f,
sämmtlich in Cuxhaven ansässig. Zwei ber Leute sind
verheirathet. Die von Cuxhaven auägefanblen Schlepp-
bampfet hub ohne Erfolg zurück gekommen. Wie bereits
niitgelheilt, sinb 21 Mann ber geretteten Besatzung in
Cuxhaven gelanbet worben, worunter sich ber Kapitän
Schwarting unb bic sämmtlichen Steuerleute be-
finden. Der Kapitän ist seit drei Wochen krank. Bei
dem gestrandeten Schiffe ist der Schleppdampfer „Cux-
haven" als Wache ljingelegt worden. Heute Morgen ist
der Rheder I. H. Bischoff auf dem Schleppdampfer
„Norderney" nach ber Unfallstelle gefahren, um bas
Schiff zu besichtigen. Man will versuchen, zu bergen
was zu bergen ist. Die Nachricht, daß baS Schiff um-
gcfallen sei, bestätigt sich nicht; bas Schiff steht noch
aufrecht unb stehen auch noch bic vollen Segel.

w. Vom Hafen und von der Schifffahrt. Tic
Tjalkeii „Drei Gebrüber" und „Anna", bie beide in dem
Sturm schwer gelitten haben, sind in ben Hafen von
Cuxhaven eingeholt worben. — Wir theilten vor einigen
Tagen mit, daß bic Schoonergalliote „Jbnstrie" schwer
leck in Cuxhaven ciiigetroffcn sei. Das Schiff ist in
Cuxhaven provisorisch reparirt unb im Tau des Schlepp-
dampfers „Bertha" nach Harburg geschleppt worden.
Dort soll eine gründliche Reparatur des Schiffes er-
folgen. — Das englische Vollschiff „Travaueore", welches
gestern, von Caleta Buena kommend, hier im Hasen ein«
traf, hat bei Cap Horn sehr schweres Wetter zu bestehen
gehabt. Die Sturzseen haben das Schiff zeitweise voll-
ständig bedeckt, so daß die Besatzung glaubte, das Schiff
würde sich nie wieder erheben. Ein Theil ber aus Sal-
peter bestehenben Ladung mußte über Borb geworfen werben.
Das Deck hat gelitten und sind Decksgegenstände zer-
trümmert unb über Borb geschleudert worden. Am 30. Juli
ist ber Matrose I. B. Murray beim Segel«
festmachcu von einer Naae ans's Dcck ge-
stürzt und war sofort tobt. Mehrere Leute ber
Besatzung haben Verletzungen erlitten. Sim 21. September
hat man auf 10° N. unb 28° W. bas Bremer Vollschiff
„Alhur Filgcr" angesprocheu. — Der englische Dampfer
„Treglissou", welcher von Novorossik (ant Schwarzen
Meer) kommend hier im Hafen eintraf, hat auf See
einen schweren Sturm aus Nordnordwest überstehen müssen.
Sluch dieses Schiff hat schweren Decksschaden erlitten.
Die Ventilatoren sind abgerissen und von Sturzseen sort-
gefpült worden. Das Mafchinenoberlicht wurde von-Sturz-
feeii eingeschlageu unb baburch ber Heiz- und Maschinen-
raum zeitweise unter Wasser gesetzt. Auch bic Thüren
ber Kajüte sinb zertrümmert worden. Mehrere Leute
ber Besatzung haben Verletzungen erlitten, die jedoch
während der Reise nach hier wieder geheilt sind. — Das
von Jquique kommende unb Bliffingen als Nothhafeu
angelaufene Schiff „Klio" hat während der Reise mit
schlechtem Wetter gesümpft. Bon Sturzseen sind der
erste Steuermann unb zwei Matrosen über
Bord gerissen worben. DieLeute haben
ihreu Tob in ben Wellen gesunken. Sin
eine Rettung ber Leute war bei bem Wetter nicht zu
beulen. Zwei anbere Matrosen haben Arm- unb Bein-
brüche erlitten. — Der Hamburger Leichter „Deutsche
Sstarte" hat auf bet Reise von Holland nach hier Ruder-
schaden erlitten. Das Schiff ist hier an einer Werst
zur Reparatur feffgekegt worden^—' Die deutsche
Bark „Assel", mit einer Ladung Salpeter von
Jquique kommend, ist im Köhlbraiid bei Moorburg fest
geworden. Das Schiff war ursprünglich nach Harburg
bestimmt. Die Schleppdampfer „Pollux", „Terschelling"
unb „Bruno" brachten das Schiff ab unb hier im Hasen
an. — Der Sootfcnbampfer „Kapitän Karpfauger", ber
hier bei I. H. N. Wichhorst auf Slip reparirt würbe,
ist fertiggestellt unb heute Morgen wieder auf Station
abgegangen. — In der Einfahrt zum Zollkanal beim
Hafeitthor gerieth ein beladenes Boot zwischen zwei
Leichter, bie von einem Dampfer losgeworseu waren.
Das Boot würbe zerdrückt und sank auf Grund. Der
Führer des Fahrzeugs ist von der Besatzung der Leichter
gerettet worden.

w. llugliicksfall. Beim Löschen von Kohlen am
St. Pauli Markt fiel dem Arbeiter Klüsseudors ein Stück
Kohle aut ben Kopf, woburch er eine klaffende Wunde
erlitt. Der Verletzte ist bem Allgemeinen Krankenhause
zugesühri worben.

w. Von der Kette geuomme» ist ber Kieler
Dampfer „Aval", nachbem bic Rheberei bic Bcrgnugs-
fummc an bic Rheberei bes englischen Dampfers „Scipio"
beglichen hat.

I» dem ne« erbauten Hafeukraukeuhaufe
wirb bie Verbanbstation unb Krankcnabtheilung, die sich
bisher im Kurhause befand, am 1. November in Betrieb
genommen. Bisher waren schon die Kranken, bie sonst
bem Scemanuskrankenhanse zugeführt würben, im Hafcu-
kraukenhause untergebracht, weil das Sccmannskrankcii-
hans einem Umbau unterzogen wird. Nunmehr wird
das HafenkrankenhauS tu größerem Umfange Ver-
wendung finden.

Aus einer Kastenschnte im Erikusgrabeu hatte ein
Unbekannter Kleidungsstücke gestohlen und diese in einen
Sack gepackt. Als ein Schutzmann den Verdächtigen
auhielt, warf dieser den Sack von sich und entlief.

Durch eilte Sturzwelle wurde der Segeluiachcr
Karl Erdmann auf See an Bord seines SchiWs
gegen die Reeling geworfen unb erlitt bnbei eine Hittt-
aeleiikverletzuug. Nach Ankunft bcS Schiffes im hiesigen
Hasen am 5. b. M. brachte man den Verunglückten in's
Hafenkrankenhans, wo er jetzt an ber erlittenen schweren
Verletzung gestorben ist.

Ungliicköfätte. Beim Anstreichen bes Eisenwerks
ber neuen Schleuse am Ellerholzbanim ist gestern Nach-
mittag um 5j Uhr ber Maler Fritz Schnitz in bic Trocken-
schleusenkammer gefallen unb hat emscheineub schwere
innere Verletzungen bavou getragen. Man brachte ihn
in's Krankenhaus. — Der am Pferbeniarkt 60, Haus 8,
wohuenbe Knabe Johann Hermann Krause ist bajclbft
von einer Equipage augefahreu und verletzt worden.
Der Kutscher, aus ber Korrektiousanstalt in Fuhlsbüttel,
würbe noiirt. — Auf bem Stcinbamm hat ein am
Grobneumarkt wohiienber Schuciber eine Knieverlctzuug
erlitten, inbem er vom Perron eines Straßenbahnwagens
ans's Straßenbahnps asler fiel. Mau brachte ihn in's
Kurhaus.

Ein kleines Fetter fanb gestern Slbenb um 9iJ Uhr
in einem Zimmer bes Hauses Schmalenbekstraße 22 statt.
Die Feuerwehr kam nicht in Thätigkeit.

Eine große Fälschuugsaffäre ist hier aufgedeckt
worden. Einem russischen Besucher fielen in der Pariser
Weltausstellung rnsfifche SÜechsclsormulare auf, bie nur
in ber russischen Reichsbruckerei hergestellt werden dürfen.
Aus Erkiiiibiguiigeii vernahm er von bem bclrcffenbcit
Aussteller, baß er von biefen Formularen einen be-
bentcuben Posten für Hamburger Rechnung hergestellt
habe. Ans gemachte Anzeige tdegrapljirtc bic russische
Gesaubtschaft in Paris an bic hiesige Kriminalpolizei.
Es gelang bieser beim auch, in ganz kurzer Zeit bie in
Hamburg vorhanbeiieu 366 000 Formulare nebst den
Platten unb Stempeln mit Beschlag zu belegen. Besteller
waren ein hiesiger Kaufmann unb ein in Kalisch woh-
nenber Kommis. Beide haben bereits zugegeben, daß
sic die Formulare in Verbindung mit verschiedenen
Kaufleuten in Kalisch unb Warschau in Italien haben
anfertigen lassen, um sie nach Rußlaub eiuzuschniuggclu.
60 ooo Stück waren biefen Weg bereits gegangen. Die
beschlagnahmten Wechfclsormnlare haben einen Stempel«
werth von etwa 300 000 Rubeln; es sind von den
Fälschern 7 verschiedene Stempel von 30 Kop. bis 1 Rbl.
90 Kop. verwendet worden.

In Hast kamen: ein Seemann aus Koustauti-
den Versuch machte, auf ber „Pretoria" als

blinber Passagier nittzusahreii; ein Häubler auS der
Merkurstraße, der am Sonntag mit einem Sack Leber
aiigelroffeii würbe. Werth X 400, daS bei einem
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Entsprungener Zuchthäusler. Nach einer Mit-
theilung der Direktion der Strafanstalt in Rendsburg
hat der wegen Körverberletzniig mit töblstchem Ausgange
zu einer Zuchthausstrafe bon fünf Jahren einen Monat
vernrtheilte Gefangene Rich. Alb. Heinrich Petry auL

105851 107955 110726 116871 mit je M. 1000.
Nr. 2680 5767 6828 6838 6996 8076 10743

Ter Krieg in Sndafrikn.

Berlin, 30. Oktober. (H. C.) In London find
alarmirende Telegramme ans Kimberley
eingetroffen. Die Stadt ist bon einem Boere n-
k o m m a ii d o bedroht, das bereits in der Nähe
stehen soll. Die Garnison ist gefechtsbereit. Unter den
Einwohnern herrscht eine Panik. — ffecil RhodeS liegt,
wie aus Kapstadt gemeldet wird, am Fieber danieder.

109174 114145 114163 114304 mit je 41.400.

Altona.

Standesamtliches. Nach einer Mittheilung
Standesamtes an das statistische Bureau fanden

75212 76534 104953 111911 112999 mit je M. 2000.
Nr. 3 1130 7240 7679 9672

Bargstedter Moor zu entkommen. Der Flüchtling ist
23 Jahre alt.

Bei dem jüngsten Unwetter berlor in der Nacht
zilin Montag der hiesige Elbfischer I. Prahl bei der Oste
Anker und Stelle, sowie Segel und Vordergeschirr.

Wandsbek.

X Ermittelter Eigenthümer. Vorige Woche
theilten wir unter der Stichniarke „Wern gehört der
Wagen?" mit, daß in der Zollstratze ein durchgegaugenes
Fuhrwerk angehalten wurde, dessen Eigenthümer nicht
ermittelt werden konnte. Die Vermuthung, das; der
Wagen irgendwo gestohlen worden sei, hat sich nicht be-
stätigt, dagegen hat die Kriniuialpolizei Folgendes fest-
gestellt : Vor zehn Tage» beauftragte der in der Nähe
bon Elmshorn wohnende Landmann H. seinen Knecht
P., für etwas über M. 100 Getreide au eine mit ihm
in Geschästsberbindmigen stehende Firma abzulieferii.
Diesem Auftrag kam P. nicht nach, bielmehr berkausle
er das Getreide für eigene Rechnung und fuhr mit dem
Gespann nach Wandsbek. Als er bor der Cch.'schen
Gastwirthschaft angelangt war, gingen ihm die Pferde
durch, die bon Straßenbahiiangestellteii eingesangeu
wurden, Ta auch ein Polizeibeamter hinzugekomiuen
war, glaubte P. jedenfalls, daß man ihn ebensalls eiu-
fangen wolle, weshalb er es borzog, sich ohne das seinem
Herrn gehörende Fuhrwerk zu berduflen. Gestern wurde
das Gefährt seinem rechtmäßigen Eigenthümer zugestellt.

X Stimmt! Ein wegen seiner Exzentrizität auch
weiteren Kreisen bekannt gewordener hiesiger Fabrikant
ließ bor einiger Zeit feine Arbeiter antreten, um ihnen
eine Rede zu halten. Plötzlich forderte der bor der
Front Stehende die einem Verbände angehörenden
Arbeiter ans, sich abseits zu stellen. Zu den Nicht-
berbäiidlerii sich wendend, sagte er: „Also Ihr habt nicht
einige Groschen für Verbandszwecke übrig ? 1" Der
Fabrikant redete jetzt die Verbändler also an: ,,Da seht
Euch 'mal die Leute an; das sind Alles Streikbrecher,
die bei der nächsten Gelegenheit Euch wieder in den
Rücken fallen." Sprach's und entfernte sich, die Nicht-
berbändler mit berdutzteu Gesichtern zurücklassend. —
Wenn diese Leute noch einen Funken Ehrgefühl gehabt
hätten, wären sie nach dieser Apostrophirung sammt und
sonders ihren respektiben Organisationen beigetreten.
Das ist aber nicht geschehen, ein Beweis dafür, auf
welch' geistigem und moralischem Tiefstand diese kapita-
listischen Schildknappen stehen.

X Zur Einkommensteuer - Bernnlagnng für
1901. Die diesjährige Aufnahme des Personenstandes

findet am 3. Nobember statt, zu welchem Zweck den
Haushaltungsborständen Listen zugestellt werden, die
genau aitszusüllen sind. Alle zum Hausstände ge-
hörenden Personen, einschließlich derjenigen, welche als
Lehrlinge, Schüler u. s. w. auswärts unterhalten werden,
sowie der Unter- und Schlafstellenmiether sind auf«
zuführeu; auch solche, welche zeitweise (ohne ihren hiesigen
Wohnsitz aufzugeben) abwesend sind, wie Geschäfts-
reisende, Seeleute, außerhalb beschäftigte Arbeiter und
dergleichen. Die Verpflichtung hierzu setzt der § 22 des
Einkommensteuergesetzes fest. Am 6. Nobember werden
die Listen aus den Häusern geholt.

X Diebstähle beim Sielban. In der letzten
Zeit wurden wiederholt bei den ©ielbaiiteit Planken und
Absteishölzer entwendet, die einem Unternehmer gehörten.
Jetzt ist man des Holzliebhabers in der Person eines
Arbeiters R. habhaft geworden, in dessen Stall ein
ganzes Holzlager entdeckt wurde.

X Krieg im Frieden. Gestern Abend kam es in
der Hamburgerstraße zwischen einigen Soldaten und
jungen Burschen zn einer blutigen Schlägerei, wobei die
Letzteren, die den Streit probozirt haben, den Kürzeren
zogen. Der eine Zibilist erlitt erhebliche Verletzungen, so
daß er zu einem Arzte gebracht werden mußte.

Harburg inib Wilhelmsburg.

Die „Vereinigten Gnmniiwaarcn - Fabriken
Harburg-Wien" haben die Vertheilung einer Dibi-
deiide bon 17t Prozent beschlossen. Der
Peiisions-, Wittwen- und Waisenkasse für die Beamten
und Meister wurden 4t. 20 000 zugewendet, zu Grati-
fikationen für Beamte 4t. 35 000 bestimmt und der Rest
bon 4t. 24 305,59 auf neue Rechnung borgetragen. Die
Peiisions-, Wittwen- und Wais^lkasse für die Beamten
und Meister, welcher, wie oben erwähnt, wieder ein
nennenswerther Betrag zugetheilt wurde, und die boll-
kommen selbstständig berwaltet wirb, erweist sich, wie
das Kreisblatt behauptet, mehr und mehr als eine höchst
segensreiche Einrichtniig. Das Vermögen der Staffe
beträgt 4t. 358 698,31. Also die Aktionäre kriegen
17t Prozent, die Beamten und Meister friegen 4t. 35000
Gratifikation und 4t. 20 000 Zuschuß zu ihrer Pensions-
kasse. Und was kriegen'die Arbeiter?

Die Aktien-Brauerei theilt in ihrem Geschäfts-
bericht mit, daß sie in Folge des Streiks und Boykotts
etwa 4t. 10 000 weniger Reingewinn erzielt habe, als im
Vorjahre (4t. 90 000 gegen 4t. 100 000).

h. Eine öffentliche Versammlung deö Har-
burger Gewerkschaftskartellö fand am Montag, den
29. d. M., bei Lüssenhop, 1. Bergstraße, statt. Zunächst
berlas der Vorsitzende, Genosse Schmidtchen, die Ab-
rechnung für das 3. Quartal. Einnahme nebst Kasseu-
bestand bom 2. Quartal 41. 1729,26, darunter Beiträge
der Gewerkschaften 4t. 207,30 und Ueberschuß bom achten
Gewerkschaftsfest 4t. 587,17. Die Ausgaben belaufen
sich auf 4t. 1101,27, darunter für den Brauereiarb eiter-
ftreif 4t. 818,01. Für das 4. Quartal bleibt ein Kassen-
bestand bon 4t. 627,99. Alsdann wurden 6 Personen
gewählt, die in der nächsten öffentlichen Gewerkschafts-
berfammlung als Kandidaten zur Wahl der Gewerbe-
gerichtsbeisitzer borgeschlagen werden sollen.

r. Nugliickssälle. Einem etwa fünfjährigen Knaben,
dessen Eltern in der Eichenallee in Wilhelmsburg wohnen,
fiel bon einem Neubau daselbst ein Stück Mauerstein auf
den Kops. Ter Kleine erlitt eine erhebliche Kopfberletzung,
so daß seine Eltern gezwungen waren, ihn in ärztliche
Behandlung zn geben. — Der am Vogelhüttendeich am
Reiherstieg' wohnende Kesselschmied H. berletzte sich bei
seiner Beschäftigung an einer eisernen Platte die rechte
Hand derartig, daß er seine Arbeit aufgeben und sich in
ärztliche Behandlung begeben mußte. — Ein Milcher ans
Wilhelmsburg, der gestern Nachmittag mit seinem Fuhr-
werk bon Hamburg kam, war auf dem Bock des Wagens
eingeschlafen. Bei einem Anprall des Wagens flog der
Milcher bom Bock anf's Straßenpflaster, wodurch er sich
den rechten Arm berstauchte und außerdem Verletzungen
am Kopfe erlitt.

Schleswig-Holstein.

Lokstedt. Auf den Beschluß der Gemeinde-
bürge r = SB e r f a m m 1 u n g, betr. das Ersuchen an
das Schnlkollegiuin, dafür wirken zu wollen, daß den
Schulkindern die Lernmittel ii n e n t g e 11 =
l i ch auf Kosten der Gemeinde berabfolgt werden, ist
jetzt dein Einbernfer der Versaininlnng, dem Genossen
Jakobsen, seitens des Vorsitzenden des Schnl-
kolleginms die Akiltheilniig zugegangen, daß das Schul-
kollegiiuu nicht in diesem Sinne wirken könne. Es wird
den Interessenten anheiingestellt, sich event, an die Re-
gieriing in Schleswig zu wenden. Das soll nunmehr
geschehen.

Stiel. Das Militärgericht der 1 Marine«
Inspektion hielt seine erste öffentliche Sitzung
ab. Die Verhandlungen wurden bom Kriegsgerichtsrath
Franke geleitet, außer welchem ein Assessor, ein Korvetten-
kapitän, ein Kapitänleutnant und ein Oberleutnant des
Seebataillons dem Gerichtshof angehörten. Die Anklage
vertrat Assessor Gnwadze. Als Vertheidiger war der in
der Uniform eines Reserve-Leutnants er-
schienene Rechtsanwalt Liedke bom Oberlandes ¬
gericht anwesend. Der Verhandlung wohnte u. A. Vize-
Admiral Fischel bei. Angeklagt wegen thätlichen Angriffs
ans eilten Vorgesetzten, wegen Angriffs auf die Wache,
Beleidigung, Bedrohung und Sachbeschädigung war, so
wird berichtet, der 22jährige MatrosenartiUerist Philipp
Hohl. Am 22. September halte er in feiner Garnison
FriedrichSort herumgekneipt; er wollte bann nach Kiel
fahren und ging zur Dampferbrücke. Hier verhöhnte er
einige Maate, indem er ihnen Juries, die Kapitulanten
seien alle Affen. Von dem Signalmaateu Reitz zur Ruhe
verwiesen, bedrohte er diesen, und als Reitz die Wache holen
wollte, wurde er bou Hohl zu Boden geschlagen. Hohl
zog baun ein Messer und fuchtelte damit herum; der
iuzwischeu herbeigeholten Wache trat er mit dem Messer
in der Faust entgegen und dann ergriff er die Flucht.
In der Kaserne, wohin er sich wandte, wurde er fest«
genommen. In Arrest gebracht, schlug er dort die
Fensterscheiben ein, und dem Wachhabenden drohte er
mit Halsabschneiden, wenn er ihn nicht freilasse. Der
Vertreter der Anklage beantragte gegen Hohl 5 Jahre
2 Monate Gefängniß. Das Urtheil lautete auf
6 Jahre Gefängniß. (I) Trunkenheit gilt nach
den Militärgesetzen nicht aI3 strafmildernd.

Monat September hierseibst 129 Eheschließungen statt.
Die Zahl der geborenen Kinder betrug 426 und die der
Sterbefälle 268. Von den Geborenen waren 204 Knaben
und 222 Mädchen. Todt zur Welt gekommen sind
davon 12.

Der Personenverkehr mittels Dampfschiffe
nach Blankenese war im verflossenen Sommer ein
außerordentlich reger, was dadurch fcstgestellt worden ist,
daß die Dampfschiffsbrücke 206490 Personen passirt
haben.

Was Dich nicht brennt, das blase nicht. Am
15. September wollte der Kaufmann M. die Personalien
einer Frauensperson feststellen lassen, die den Eingang
des Grundstückes seiner Schwiegerinntter in der Neuen-
burg beschnucht hatte. Zu diesem Zwecke holte er einen
Polizeibeamten herbei. Der Arbeiter W-, der, nach seinen
Vorstrafen wegen Beaintenbeleidignng und Widerstandes
zu urtheilen, vorn Blankoller besessen ist, mischte sich gleich
in die Angelegenheit hinein und beleidigte sowohl den
Kaufmann wie auch bett Beainten aufs Gröblichste, wo-
durch er auch bewirkte, daß eine große Menschenansatnrnlnug
ftattfanb. Natürlich gerieth ersetzt inHaftnnd hatte sich heute
wegen öffentlicher Beleidigung des Kauftiiannes und des
Polizeibeaniten vor dem Schöffengericht zu verantworten.
Zunächst wollte er auch kein böses Wort gesagt haben,
doch so nach und nach gab er zu, einige mißliebige
Aeußerungen über die angeblich beleidigten Personen
gethan zu haben. Diese sagten im Sinne der Anklage
aus, woraus der Amtsanwalt gegen den Angeklagten
2 Wochen Haft und 6 Monate Gefängniß beantragte.
Der Gerichtshof war etwas milder gestimmt und ver-
mtheilte den Angeklagten wegen öffentlicher Beleidigung
in idealer Konkurrenz mit grobem Unfug zu 8 Wochen
Gefängniß.

Rohheit. Ein Seemann schlug gestern Abend in
einem Lokal an der Großen Freiheit einen Kollegen, mit
dem er früher Streit gehabt, rücklings zu Boden und
trat ihn alsdann mit Füßen. Gegen den rohen Patron
ist eine Untersuchung eingeleitet worden.

Von seinem Wage» gestürzt ist gestern Nach-
mittag Ecke Waidmannstraße und Pinneberger Chaussee
ein Kutscher. Derselbe brach ein Bein und wurde durch
die Sanitätskolonne der Feuerwehr nach dem städtischen
SAmukenhause gebracht.

Verhaftet wurde in Lokstedt ein Arbeiter, der dabei
ertappt wurde, als er ein Mädchen vergewaltigen wollte.
— Ein ans Ungarn gebürtiger Schlachtergeselle, der von
der Staatsanwaltschaft steckbrieflich verfolgt wurde, ge-
rieth ebenfalls in Haft. — Endlich wurden ein Manu
und eine Frau in Hast genommen, die beim Lumpen-
sammeln von einem Wagen eine Partie Säcke gestohlen
haben sollen.

Für 4t. 2,50 ein Jahr Gefängniß. Vor der
Strafkammer I des 'Landgerichts hatte sich der Haus-
diener D!ax Oleniczak, der schon mehrfach Strafen wegen
Eigenthumsvergehens erlitten hat, wegen Diebstahls zn
verantworten. Als der Angeklagte kürzlich das Ge-
fängniß verließ, fand er alsbald Stellung bei einem
Wirth in Oldesloe und somit war ihm Gelegenheit ge-
geben, sich ehrlich durchschlagen zu können. Statt aber
ehrlich zu bleiben, beschritt er wieder bett Weg des Ver-
brechens und stahl seinem Prinzipal 4t. 2,50. Die
That wurde sofort entdeckt, worauf er angeklagt wurde.
Vor deut Laudgericht wußte er zu seiner Entschuldigung
aber auch nichts vorzubringeit. Der Staatsanwalt be-
antragte gegen den Angeklagten 1 Jahr Zuchthaus.
Der Gerichtshof billigte dem Angeklagten uochiuals
milbernbe Umstände zu und erkannte aus 1 Jahr Ge-
fängniß.

Plötzlicher Tod. I» einem Lokal in der Holsteu-
straße brach gestern Abend ein Gast plötzlich ohnmächtig
jufammen. Man brachte ihn schleunigst nach seiner
Wohnung in der Nachbarschaft, woselbst er nach wenigen
Minnien verstorben ist, ohne das Bewußtsein wieder er-
langt zn haben. Ein schnell herbeigerufener Arzt konnte
nur noch den bereits eingetretenen Tod fonftatiren. Ein
Schlaganfall hat dem Leben des Mannes ein Ende
gemacht.

Ungetreues Dieiistinadcheu. Ein bet einem
Wirth in Ottensen bedienstetes Mädchen, dein großes
Vertrauen entgegengebracht wurde, hat dieses in der
schnödesten Weise mißbrancht, indem es, wie gestern
durch Zufall sestgestellt werden konnte, fortgesetzt die
Ladenkasse feines Dienstherr» bestohlen hat. Die Un-

K'reue wurde sofort ans dein Dienst gejagt und wirdauch noch vor Gericht zu verantworten haben.
Neues Theater iu Altona. Am Mittwoch findet

die Wiederholung der am letzten Sonntag vor gutbesetztem
Hause stattgefundeueii Eröffniiiigsvorstelluiig statt.

Gekentert ist gestern beim Fischmarkt eine mit
Steinkohlen beladene Schute, welche beim Umschwoieu
aus eine Ankerkette gerieth. Die 30 Tons schwere La-
dung ist auf den Grund gesunken und jetzt ist man dabei,
sie zu bergen.

Speditör gestohlen worden Ist - ein Schreiber, der bet
einem Kausmann mittels Nachschlüssels drei Mille Zi-
garren entwendet hat; ein drei und ein sieben Mal wegen
Diebstahls vorbestrafter Arbeiter, die ein Fahrrad
Nr. 8860 entwendet und für 4t. 25 in Versatz gegeben
haben; ein Kommis, der einem Krämer in dessen Filiale
'>' der Schanzenstraße 41. 60 unterschlagen und sich das
Geld bann, um die Kasse ablicfcrn zu sonnen, von einem
Nachbar geliehen hat; ein Gelegenheitsarbeiter, der in
einer Milchhandluitg in der Taubeustraße die Verkäuferin
und eine Käuferin schamlos belästigte und ans der Wache
verschiedene Sachen bemolirte, so baß matt ihn fesseln
und in die Arrestzelle legen mußte.

Diebstähle. Gestohlen wurden: in der Frucht-
allee ein Fahrrad mit Postschilb Nr. 5; Eimsbütteler
Chaussee 65 etwas Bleirohr; Repsolbstraße 38 eilt Porte-
monnaie mit 4t. 101,50 und eilt Arbeitsanzug; einem
Schneidermeister in der Glashüttenstraße 111 eine silberne
Remontoiruhr nebst Steife; Bergedorferstr. 1 ein Sommer-
überzieher im Werthe von 4t. 45, in den Taschen zwei
Wechsel Über 4t 163 auf den Namen Schiller Wwe.;
auf einem Dampfer am Peterfeukai ein Bullaugenfenster;
einem Arbeiter in der „Schaarmarkthalle" ans der Tasche
ein Portemonnaie mit 4t 35; einem Oberkellner, der
einen Ausflug in s Unsittliche machen wollte und mit
einer Droschke von St. Pauli nach der UlrikuSstraße
fuhr, aus der Brusttasche 4t. 190; Vereinsstraße 2 ein
Fahrrad; Neubertstraße 45 aus einem Büffet vier
silberne Eßlöffel, gez. I. S. und F. K.; Spitalerstr. 92
ans einer Reisetasche 4t. 120; Fuhlentwiete 32 eine
Nickel - Remontoiruhr, einem Expedienten gehörend;
Spadenteich 7 acht Bockholz-Kegelkngesti im Werthe von
4t. 100; Gerhofstraße 68 eine silberne Remontoiruhr
mit dem Namen T. Boas.

Wie man Männer fesselt. Auf dem Langen-
felberbamm machte gestern ein Kohlenarbeiter Spektakel
unb leistete den ihn zur Orbnnng verweisenben Schutz-
leitteu Wiberstand. Er schlug wie ein Rasenber um sich,
Würbe aber schließlich gefesselt unb mittels Karre nach
der Polizeiwache beförbert.

Mit einem Revolver bedrohte *“Ti Unbekannter
In der Danzigerstraße einen Techniker;, als dieser ihn
Wegen einer Anrempelung zur Rede stellte. Der Techniker
entriß dem Mann dm Revolver, worauf der Revolver-
held die Flucht ergriff. Bei der Untersuchung auf der
Polizeiwache zeigte sich, daß der Revolver scharf ge-
laden war.

Am hcntigen 11. ZiehnngStagc der 7. Klaffe
der 318. Hamburger Stadt-Lotterie würben nach-
stehende Nummern mit nebenstehenden Hauptgewinnen
gezogen:

Nr. 13220 59830 75594 76780 mit je 4t. 10 000.
Nr. 44526 67726 mit je 4t. 5000.
Nr. 1371 10554 21794 41801 mit je 4t. 3000.

Auswärtiges.

Mord-Chronik. In I o s e p h s d o r f bei Zittau
verübte der Fabrikarbeiter Sömniann an seiner geschiedenen
Frau einen Morover,uch, .mbem er mit einem Revolver
ans sie schoß. Dann richtet» er die Waffe gegen sich
selbst. Die Fran ist schwer verletzt, der Mann todt.
Das Motiv zur That ist bisher unbekannt. — In
Rüdigershagen (KreiS WorbiS) ermordete ein
geistesschwacher Knpferschiuieb seine Frau und zündete
daraus sein Hauswesen an, wobei eine Scheune unb die
Stallung in Flammen aufgingen. Der Mörder wurde
feftgenommen.

geben: Der Zusammenstoß der beiden Züge hat nicht
um 11 Uhr, sondern um 10 Uhr 53 Minuten — etwa
300 m hinter der Haltestelle Holst. Schweiz — statt-
gesunden. Der Unglücksfall ist auch nicht durch die
unterlassene Benachrichtigung des getöbteten Lokomotiv-
führers verursacht, saubern bnrauf zurückzusühren, daß
bet Zugführer ben Zug 713 hat abfahren kaffen, ohne,
Wie angeorbnet, bie Kreuzung mit bem KieSznge in Holst.
Schweiz abznwarten. Bei bet Leiche des Goos ist ein
Fahrplan über die Kieszüge gefunben: auch soll
sich Goos mit seinem Heizer über bie stattzufinbenbe
Kreuzung in Holst. Schweiz unterhalten haben.
Die Zugleitung ans ber Strecke GremSmühlen-Lütjen-
burg sowie aus ben Agenturen bieser Strecke ist ferner
nicht dem Lokomotivführer, fonbern bem Zugführer ber
betreffenben Züge übertragen. Weiter wirb bemerkt,
baß ber Bahnmeister Böge wahrscheinlich nur leicht ver-
letzt ist unb von bett Passagieren bes Zuges 713 nur
eine Reisende krank darnieder liegt. Nach Aussage
des Arztes soll dieselbe aber nicht verletzt, sondern die
Krankheit auf ben überftanbenen Schreck zurückzusühren
sein. Die Maschine des gemischten Zuges ist auch nicht
in voller Fahrt über einige Wagen beS Arbeitszuges
hinweggesprnngen, vielmehr haben sich bie Arbeitswagen
an bei Maschine hochgestellt unb dieselbe zur Entgleisung
gebracht. Hierbei ist eben ber Lokomotivführer Goos,
ber auf ber in RückwärtSstellung befindlichen Tenber-
mafchine sich befand, in Ausübung seiner Pflicht bis
zum letztni Augenblick, durch bie den Führerstand fort-
drückenden Wagen tobtgebrürft worden.

Schleswig. Die Nachwehen der Kalender-
verbreitung zeigen sich bereits an. Am 27. Oktober
erhielten zwei Genossen Strafbefehle in Höhe von 4t. 10,
Weil sie in den Gastwirthschaften zu BuSdorf, Geltorf
und Altmühl ohne Erlaubniß ber Orispolizeibehorbe
fozialbemokratische Flugblätter vertheilt hätten. Ta nun
die Genossen in den genannten Gastwirthschaftcn nicht
in der Gaststube, sondern in Privaträumen des Wirthes
(Küche, Wohnstube) die Kalender abgegeben, so wird
Berufung eingelegt werben.

Flensburg, 30. Oktober. Ter 17jährige Werft-
arbeiter Haltenbach stürzte gestern Abenb vom Deck eines
auf den Helgen liegenden Schiffes unb erlitt so schwere
Verletzungen, baß er sofort starb. — Ein anberer,
33 Jahre zählenber Werftarbeiter War feines Lebens
überdrüssig geworden. Er legte sich heute Morgen
1J Uhr auf die Schienen in dem kleinen Tunnel am
Südende der Stadt. Ter kurz darauf einlaitfenbe Eisen-
bahnzug machte aisbann seinem Dasein ein (Silbe. Er
hinterläßt Frau, aber keine Kinber.

Hannover.

Lüneburg. Vom Bau berSrrenanftalt.
Der Bauunternehmer Diebrich aus Hamburg
hatte von ben 51 zu errichtenden Gebäuden drei zu er-
baue» übernommen, gerieth aber, ehe die Arbeit vollmdet
war, wegen anderweitiger Verpflichtungen in Zahlungs-
unfähigkeit. Er mußte die Arbeit autgeben und war
auch nicht in ber Lage, ben bei ihm beschäftigt gewesenen
Arbeitern, etwa 60 an ber Zahl, ben Lohn für eine
Woche auszuzahlen. Tas von ber Banverwaltung er-
haltene Geld, daS zur Auszahlung der Arbeitslöhne zu
verwenden er moralisch verpflichtet War, hatte er zur
Deckung anderer Verbindlichkeiten benutzt. Tie ge-
schädigten Arbeiterfklagten bei dem hiesigen Gewerbegericht,
und wurde Diedrich durch ein Verjäumnißurtheil, da er
zn dem Termin nicht erschienen War, verurtheilt, an die
Kläger 41. 1552,27 zu zahlen. Gegen das Urtheil legte
Diedrich keine Berufung eilt, das Geld war aber auch
nicht einzutreiben. Auf ein Gesuch ber Arbeiter bewilligte
ber Lanbesausschuß zn Hannover 4t. 1447 zur.Aus-
zahlung an bie Arbeiter. Einige Arbeiter, bie am zweiten
PserbemarktStage „blau" gemacht und nach einem Vorhalt
darüber die Arbeit niederlegten, erhielten nichts Die
obige Summe ist zum Theil bereits zur Auszahlung
gelaugt; einige Schwierigkeiten sind jedoch dadurch ent-
standen, daß einige ber betreffenben Arbeiter äbgereift
fiitb, doch wird diesen daS Geld von der Bauverwaltung
zu Lüneburg nachgesandt, wenn sie ihre genaue Adresse
entsenden.

Berlin, 30. Oktober. (Privattelegramm.)

Bei der heute stattgesundeueu Ersatzwahl zum

Reichstage an Stelle des verstorbenen Genoffen

Liebknecht erhielte» Ledebour (SD.) 53896,

Ulrich (K.) 10490 und Weigel (Z.) 1116
Stimme».

Brandettburg a. Havel, 30. Oktober. (W. T. B.)
A m t l i ch. Bei der R e i ch s t a g s - S t i ch w a h l im
achten Wahlkreise würbe am 26. b. M. Psns - Dessau
(Lozialbeinokrat) mit 10 991 von 21 336 gültigen
Stimmen gewählt. Generalbirektor v. Loebell-Eharlotten-
burg (konservativ) erhielt 10 345 Stimmen.

Lübek, 30. Oktober. (H. E ) Die von Dr. B n sch
gegen seine Verurtheilnng eingelegte Beschwerde ist vom
Gerichtshof verworfen worden.

Konitz, 30. Oktober. (W. T. B.) Im Verlaufe
der heute fortgesetzten Verhandliing gegen den Arbeiter
Maßloff unb Gen. wegen MeineibS wurde auf Antrag
des Rechtsanwalis Hunrath die O e f f e n 11 i ch k e i t
auch für bie Vertreter der Presse ausgeschlossen.

Strasburg i» Westpr., 30. Oktober. (W. T B.)
Bei der heutigen Ersatzwahl eines Landtags-
abgeorbneten_im Wahlkreise Strasburg ist der
deutsche Kandidat Sieg-Raczyniewo mit 104 Stimmen

gegen den polnischen Kandidaten Wollschläger-Gilgeuburg,
ber 92 Stimmen erhielt, gewählt.

Vareeloua, 30. Oktober. (W. T. B.) Eine
30 Mann starke, mit Gewehren bewaffnete Karlistenbcmbe
ist bei Berga ausgetreten. Bei einer Haussuchung, die
bie Polizei auf einer Besitzung vornahm, wurden ein
Mönch, eine Dame und ihre Söhne verhaftet. Tei»
Vernehmen nach wurden auch noch andere Verhaftungen
borgeiionnuen.

Caracas, 30. Oktober. (W. T. B.) Das Erd-
beben hätt noch an. Tie Bevölkerung ist in ber größten
Bestürzung. Die Stadt Gnarenas ist völlig zerstört.
25 Einwohner wurden getobtes.

Washington, 30. Oktober. (W. T. B.) Nach
ber letzten Volkszählung beträgt bie Einwohnerzahl der
Vereinigten Staaten 76 295 220, was gegen 1890 eine
Zunahme von 13 225 464 bebeutft.

Die Wirren in China.

Johan» Erb. W. Barfuß ist noch nicht ReichS-
tagSabgeorbiieter gewesen.

Zwei Dumme. Der 20. September 1856 fiel
auf einen Sonuadenb.

M. Maitcns. Gewiß kann ber Mann im Haufe
arbeiten. Wenn er aber in einer anbereu Branche (als
Zigarrenarbeiter) thätig ist, dann bleibt er nicht mehr
Mitglied bet Ortskrankenkaffe, ber er früher angehörte,
fonbern wird Mitglied ber Ortskasse für Zigarrenmacher.

Abonnent. Die zweite Kiste ist größer; bas sönnen
Sie doch leicht durch Multiplikation des Längen-, Breiteii-
und HohenmaßeS jeder Kiste feststellen.

Streitende. Luxusfnhrwerke brauchen so wenig
in Hamburg wie in Altona eine Wagennummer zu führen.

L>, Uhlenhorst, 1990. Etwas deutlicher müssen
Sie uns bie Sache schon machen, wenn Wir Ihnen Aus-
kunft geben solle». Aus Ihrem Schreibe» könne» wir
nicht klug Werben.

St. Pauli. 1) Nein, aber Sie sönnen bie Sachen
psänbcn unb verkaufen lassen, nachbem Sie ben Ein»
(ogirer auf Zahlung verklagt haben. 2) Ja, ber Mann
muß bann aber noch für bie nächste Woche Miethe zahlen.

F. H. Wir bebauem, beibe Fragen nicht beant-
worten zn können.

A. B. S. 20. Machen Sie bei ber ersten
Miethezahtting Abzug; reichen Sie aber sofort Klage
beim Amtsgericht auf Aufhebung des Kontraktes ein,
Wenn ber Wirth Sie nicht freiwillig bavon entböthet.

Unwissender 333. Beides geht nur, wenn Sie
das Vergnüge» als öffeittliches amiielbeit unb bie Ver-
gnügungssteuer bezahlen.

Abstinent. Unserer Meinung nach ist das kein
Grund zur Ungültigkeitserklärung der Wahl.

Streitende 485. Wenn das Mädchen noch nicht
12 Jahre alt ist, bann hat der Vater das Recht.

einu6r#nml *?lr. 1.
Jtnrt An,brich Rlckerl mit Zodanna Mar«ar,ttz-> ffmma

AurUch. — Alwin 6mil Ludwig tSufinv ZodN mit 4mma Eiile
EhnsUne lamm — «Isen« Knau* mit Maria »ominowsli. —

... , Stanirtan« Kuich mit Bronislawa Machel. - «arl Loni« «orst-I-
...... „ v.H....... Dagegen stehe» noch andere mann mit «mm TlaTgarna Berfmann. — Joseph »öMc mit

umunjriiie weiuiigene miiy. etiu. ceinrio) Peiri) NUS < G r e IN s I» ii h 1 e» Wirb unter Bezugnahme auf bie Heeressäulen in Tschili am Wege entlang uub mtt Lmnia'f^rta°wma"är^^-'«^*°J«imHeinrich Fren»
Marienfließ, Kreis Saatzig, Gelegenheit gefunben, vom । ZeittingSineldungen amtlich Folgendes bekannt ge- erwarten Befehle. Die reichen Einwohner fliehen aus mit sinna snetm atm smn.

Beforgniß vor Erpressungen burch ben gelbbebfirftigen
Hof. Angeblich würbe burch eilt chinesisches Bankhaus
einzelnen Shanghaier Maubarinen eine hohe Summe
für ben Versuch ausbezahlt, die fremden Konsuln von
dem Selbstmord KanghiS unb Mchficus zu überzeugen,
Währenb Beide vermuthlich noch am Leben sind Die
chinesischen Blätter veröffentlichen acht angebliche Friedens-
artikel, die von den Vertretern der Mächte biftirt fein
sollen und worin nur die Bestrafung des Prinzen Tua»
verlangt wirb.

Nach einem Shanghaier Telegramm bes „Daily
Expreß" vom 29. b. M. leiteten Li unb Tsching bie
Friebe nsverhanblu ti gen mit bem Vorschlag
ein, baß China eine Entschäbigitng von 40 Millionen
Pfiuib Sterl, zahlen werde, bie in 60 Raten getilgt
werben soll. Sie verpflichten sich ferner, baß die Likin-
unb die übrigen Zölle unter fremde Kontrole gestellt
werden solle», bis die ganze Schuld getilgt ist. Tas
diplomatische Korps erwägt diesen Vorschlag. Der Kaiser
Kwangtzü beabsichtigt, nach Peking zurückziikehren, sobald
die Okkupationsarmee mit Ausnahme der Legationswachen
zurückgezogen ist. Er WieS die Bevollmächtigten an, sich
zu verpflichten, folgende weitere Bedingungen
anzuerkennen: Prinz Tu an soll zu lebenslänglicher
Einsperrung verurtheilt werde», Tientsin als
internationaler Distrikt erklärt und andere
Plätze Chinas dem internationalen Handel eröffnet
werden. Auch wirb China sich bes Ankaufs von Waffen
unb Munition im Auslande enthalten. Behufs Be-
schaffung ber Eutschäbigungssumme beabsichtigt China,
bie Einfuhrzölle um bas Doppelte, in einigen Fällen
sogar um baS Dreifache zu erhöhen.

Köl», 30. Oktober. (H. C) Der „Köln. Ztg." Wirb
aitS London telegraphirt: Nach einer Depesche ber
„Daily News" aus Shanghai melbet bie chinesische
Presse, baß bie Friedensverhandlungen glatt
fortschreiten, und giebt als Höhe ber Entschädi-
gungen 400 Millionen Tae 1S an. DaS
Ausland Würde die Aufsicht über bie Seezölle unb bie
Likin-VerWaltung erhalten. Prinz Tuan werde
lebenslänglich eingekerkert Werden. Ter
Kaiser werbe, mit einer ständigen ausländischen Wache
umgeben, nach Peking zurückkehreu; den Fremden werde
unbeschränkter Aufenthalt gestattet, China der Waffen-
ankauf untersagt werden. — Li-Hung-Tschaug habe an-
geblich diese Bediiigungen für billig erklärt.

Nach einer Pekinger Meldung deS Büreau Sassan
sollen die deutschen Militärbehörden gegen
verdächtige Boxer scharf vorgehen. So-
fortige Kriegsgerichte feien häufig und im Falle der
Ueberführung werde die Todesstrafe sofort vollzogen.
Jüngst seien an einem Tage 14 Chinesen erschossen
worden.

Peking, 28. Oktober. (W. T. B.) Der Bericht-
erstatter des Reuterffchen Büreaus hatte eine Ilnter-
rebnng mit dein Prinzen Su, der den H o f auf
der Flucht nach Taiyuenfu begleitete unb nach-
her nach Peking zurückkehrte. Der Hof verließ Peking
in einem Reisewagen uub begab sich nach Kwanschi,
20 Meilen norblich von Peking, esfortirt von
3000 Solbaten, bie auf bem ganzen Wege raubte»,
mordeten und Gewaltthätigkeiten verübte». Der
Hof setzte hieraus bie Fluchi nach bem 120 Meile»
von Peking entfernten Hsneeiihwafu in Tage-
inärfcheu von je 20 Pleiten fort. Tie lleberwachnug
bet (Solbaten War sehr schwierig. Sie stahlen sogar bie
für ben Kaiser unb bie Kaiserin bestimmten Speisen.

Viele kaiserliche Rathgeber Waren dafür, baß ber Hof in
Hsueeuhwafn verbleibe. Tie Mehrzahl aber befürchtete
eine Verfolgung burch bie fremben Truppen. Die Flucht
wurde daher wieder ausgenommen unb in ber Richtung
auf Taiyuenfu fortgesetzt. 1000 Man» unter Sung«
fufiang stießen zu ber Eskorte, aber dies
erhöhte nur bie Unzuträglichkeiten. Sie Kaiserin
Weinte unablässig unb schalt Diejenige»,

bereit Rathschlag sie i» ' biefe Lage gebracht. Ter
Kaiser schmähte Jedermann. Bei ber An-
kunft in Taiyuenfu Würbe versucht, eine Regierung zu
hüben. In Folge bet Unorbnung wurde dies aber
zunächst für unmöglich befunden. Tie erlassenen Edikte
konnten nicht diirchgeführt werden, cS herrichte ein völliges
Chaos. Sil sagte, der Kaiser hätte Peking nicht ver-
lassen wollen, sondern eS vorgezogen. sich auf die Ver-
bündeten zu stützen. Aber fein Widerspruch sei nicht
durchgebrnngen. Der Kaiser und bie Kaiserin wären
gern nach Peking zurückgekehrt, hätten aber wenig Ver-
trauen in bie Versicherungen ber Verbündeten betreffs
ihrer Sicherheit gehabt. In diesem Glaube» feien sie
durch Tua» unb Andere bestärkt Worben.

Hongkong, 30. Oktober. (23. T. B.) Meldung
des Reutet "scheu Bureaus: In Cait ton ereignete sich
Sonntag früh, vier Häuser bom Damen des Gitvernörs
entfernt, eine Explosion, durch die 14 Personen ge-
tödtet wurden. ES heißt, daß bie Explosion in einem
von Reformern als Waffenplatz benutzten ©ebäube er-
folgte, bas sie mit Pulver und Schießbaumwolle an-
gefüllt hatten, um bas Damen in bie Luft zu sprengen.
Ta bie Behörden von bet Richtigkeit bieser Annahme
überzeugt sinb, wirb ber Vorfall wahrscheinlich zu einem
scharfe» Vorgehen gegen bie Reformer führen.

Bremerhaven, 30. Oktober. (H. C.) 154 Pioniere
gingen heute mit bem Lloydbampfer „Prinzeß Irene"
nach Ostasien ab.

Peking, 29. Oktober. (W. T. B.) Melbung bes
Wolffffchen Telegraphett-Büreaus. Ter Marsch auf
Paotingsu hat sich als sehr wirksam erwiesen. Tie regu-
lären Truppen der Chinesen find bei unb östlich von
Paotingsu ohne Kampf zurückgegangeit. Tie Boxer haben
sich in großer Zahl zerstreut, aber noch immer kerrorisiren
größere ober kleinere Boxerschaaren bie Ortseinwohner
und greifen Meldereiter unb schwache Poste» an. Zahl-
reiche fliegende Kolonnen solle» eine vollständige Siche-
rung und Beherrschung beS besetzte» Gebietes herbei«
führen. Zu bem gleiche» Zwecke schreit bie Truppen
von Poatingfu in vier Kolonnen auf verschiedenen Wegen
nach Peking zurück.

Berlin, 30. Oktober. (H. C.) Zur politischen
Lage in China wirb bem „Berl. Lok.-Anz." ge-
schrieben: Trotz friedfertiger kaiserlicher Edikte scheint sich
die Lage zu einer Krisis zuzuspitzen. Der
Hauptzweck ber Ernennung Vuchiyuans zum Militär-
gubernör bes daugtse-Thales ist grabezn ber, Ver-
wicflungctt herbetzufuhren unb die Brächte vor ben Kops
zn stoßen. Er hat eine große Anzahl Boxerführer a»3
Tschili und Schantimg bei sich, die die aufständische Be-
wegung nach Zeiitral- und Südchina tragen sollen.
Vuchiyuau hat außerdem den Aiifttag, von den Provinzial-
kaffen Geld zu erpressen und die kaiserlichen Aemter
an reiche Privatleute möglichst theuer zn ver-
kaufen, in erster Linie ben Posten bes VizeköuigS von
Szetschwau womöglich an Wangchichii», früheren Guver-
nör von Anchni, für 300000 Taels zu verschachern.
Vuchiyuau ist außerbem mit bet Reorganisation
ber Truppentheile iinDangtsc-Thale und
der Verproviantirung des kaiserlichen
Lagers i n S i u g a n f ii beauftragt. Ein Shanghaier
Mandarin, Protögü des Prinzen Tuau, eiipfing von
diesem einen Brief, der ans Taiyeusu batirt ist unb von
Wöhlborbereiteten Plänen für ben schließlichen Triumph
ber Mandschudynastie unb die Vertreibung ber
fremben Eindringlinge spricht. Da Prinz
Euan nach Tucingkuan gegangen ist, hat nur 1
Tnngfusiang mit seiner Armee ben Hof nach
Singanfu begleitet. O

etniittenntf 9lr. 2.
Friedrich Wilhelm KchneiSiin« mit Anna Singet. — Joham«

Schumacher mit Anna Wilbelmiiee LouUe Kruse. — Hermann
August Friedrich Wilbetm fflemel mii Marcha Theres« Henriell«
Clasen. — Ernst-Hermann Ferdinand SioutS Manne» mit Wil-
helmine Johanna Augnsie Gen,. — Heinrich Friedrich Johanne«
Seele mit Johanna Henrieite Auguste lkaroline Koster. — Fran,
Joachim Hermann Woldmann mii Louise Thiel — Wilhelm
Loui« Hermann Bohr mit Marla Amanda Lamprechl Wwe, geb.
Tranmann

60inbe#itmt iUr 20.
Wilhelm Earl Theodor Marlin Drewes mit Marie Friedrlte

Luise Joosl — Heinrich Emu Techgens mit Wilkelrr.ine Friedrite
Anna Marl«, ged. Ludmann, verw Leurnrermann — Ernst Earl
Heinrich Gerling mit Wilhelmine Marl« Dienst.

Hamdnrg, den 27. Oktober iooo.
Staiidesami Dir. 2t.

Gustav Adolf Nitsch mit Henrlta Gertrudic Christina Banß-
bad). — Ernst Earl Friedrich Lukow mit Anna Julian« Tiehl.

Giandebamt Nr. 21a.
Friedrich Wilhelnr Jordan mit Anna Marla Heinecher. —

Ernst Friedrich Earl Ehristoph JungUar mit Frieda Carolin«
Sophie Marie Steiner

SlandrSanli '51t. 22.
Friedrich Wilhelm OSlar Quandt mH Alma Clara Con»

radlne Ludwig.
Claiibrfmm Nr. 23.

Hermann Jacob Meier mit Anna Margaretha Horn. —
Johann Christian Carl Harbrecht mit Marta Sophie Anna
Hagen. — Karl Gottlieb Louie Weidner mit Antonie Caroline
Martha Schünemann - ■ Johann Friedrich Louie Quitzau mit
Luise Berlba Auguste Malhilde, geb.Friederichs, verw HUdcdrandt.

Hamburg, den tut. Oktober moo.
Standesamt Nr. I.

Friedrich Heinrich Wilhelm Pohlmann mit Wilhelmine
Christine Auguste Paetow. - Wnstar Adolph Mahnke mit Wil-
helmine Louis: Caroline Schmidt. — Joachim Heinrich Evert
mit Emma Wilhelmine Marla Nevermann — Karl Emil Frank«
mit Betty Johanna Paukten. — Johann Joachim Witbclm Baak
mit Anna Carolin« «lila Sophia Bethke. — August Carl Frtrdrich
Martin Schuldt mit Frieda Emma Dora Ida Wohtke. — August
Cito Gustav Krause mit Anna Amalie Clot — Hinrich Nicolaus
Schmalseidt mit Toris Charlotte Juliane Bruse, geb. Klahn. —
Joachim Friedrich Seehase mit Wilhelmine Sordi« Brumm. —
Heinrich August Schulze mit Maria Johanna Christina tHlückstadt.
— Bottlied Christian Heinrich Selling mit Charlotte Wilhelmine
Amanda Stute. — Johann Jochim Wilhelm Böttger mit Mar-
garetha TelsS. - Linus Florus Rudolph mit Clara Muslulus.
— Ludwig Carl Heinrich Kroger mit Fanni Louise Marie Kruger.
— Heinrich Carl Ludwig Friedrich Zepelin mit Sdristiu« Friederike
Dilger. — Johann Heinrich Martin Beekman» mit Irma Frieda
Emilie Dierks — Earl Oscar Jacobsen mit Wilhelrrrirte Jobauna
Elisabeth Biese. — Hermann Friedrich Theodor Johan» Budd«
mit Margaretha Johanna Dorothea Tuver.

ktandcsnrrrt Nr. 2,
Carl Christian Matthias Jartsen mit Maria Henrieite

Margaretha Berger. — Max Adalbert Hopp mit Anna Mari«
Scheuer. — Hans Karl Böttcher mit FrledrUe Wilheltnine Evers.
— Leorg Hermann Adolpg Upleger mit Anna Emilie Jo-
hanna Schultz.

LiandcSanit Nr. .3.
Wilhelm Gmit Johannes Slie Dr phil. mit Anna Emma

Wilhelmine Persoon. — Louis Löwenthal mit Olga Fliess.
Hamburg, den 2o Oktober i»oo

StandcSarui Nr. 8.
Friedrich Wilhelm Klose mit Rebecka Olsson.
Ochse nwärder, den 28 Oktober moo.

Versammlungs-Anzeiger.

Unter bieser Rubrik veröffentliche» wir alleVersamniluiigen,
von Venen uns Kenntniß gegeben wirb.

Vereine:

Mittwoch, ben 31. Oktober, AbenbS 8.1 Uhr: Holz-
arbeiter, Eimsbüttel, bei Lemke, Belle-Alliance- unb
VereinSstr.-Ecke. — Holzarbeiter, St. Georg, bei
Stephan. — Holzarbeiter, Barmbek, bei Ellerbrock,
Hainbiirgerstr. 134. — GewerbegerichtSbeisiyer, bei
Hilmer, Gänsemarkt 35. — Zimmerer, bei eieüerS,
Lohmühleiistr. 36, Allona. — Schuhmacher, Barmbek,
bei Michel, Hanihurgerstr. — Oeffeiitliche SeemaunS-
Derfammluiig, in ber „flonforbia", Reeperbahn, St. P.
— Schanerleiite Hon Hamburg und Altona, bei
Schwass, Neustäbterstr. 41 43.

Donnerstag, den 1. November, Nachmittags 4.1 Uhr:
Gemeiuschastliche Versammlung der Weiß- und
Grobbarker, bei Schwaff, Neustäbterstr. — AbenbS
8 Uhr: Zimmerer, bei Hilmer, Gänseiuarkt 35. —
AbenbS 8.1 Uhr: Holzarbeiter, Hammerbrook, bei
Appelhof, Schwabeilstr. 58. — VolkSbersammlnug in
Ottensen, in „Karlsruhe", Am Felbe 5. — Abbs. 9 Uhr:
Metallarbeiter, beiTütge, Valenlinskamp. — Haud-
luugSgehülfe», bei Hom, Hohe Bleichen 30. — Abenbs
91 Uhr: Barbiere nnd Frisöre, bei v. Salzen,
Caffamacherreihe 15/17.

Freitag, ben 2. November, Abenbs 8j Uhr: Distrikt
Eppendorf-Winterhude, bei Stecker, Falkenrieb 45/47.
- Gemeiuschastliche Verftzmmlnug der drei Sozial-
demokratischen Vereine Hamburgs, bei Tiitge,
ValentinSkamp. — Arbeiter - Radfahrer - Verein
„Hamburg", bei Hilmer, Gänseiuarkt 35.

Somiabenb, ben 3. November, Abenbs 81 llfjr:
Maschinisten re., bei Wasmuth, Stubbenhuf 32.

Sonnlag, ben 4. November, Nachmittags 2j Uhr:
Grobbacker, bei Kammeyer, Zeikghausmarkt 81.

Krankenkassen:

Mittwoch, ben 31. Oktober, Abenbs 8£ Uhr:
Tischler, Filiale Hamburg I, bei Hilmer, Gäuse-
markt 35.

Meteorologische Beobachtungen.
W Campbell & So. Nachfolger.

Hamburg, so. Oktober, is Uhr Mittag-,
Thermomeler (° C)

Mittag- I Maxim. I Minim.
+ 11,5 | + 12,0 | + 9,4

Barom
(mm)

755,0
Wind |
WSW |

Mmosph.
schön.

Eintritt der Flnth und Ebbe in Haniburg
am 31. Oktober:

Fluth: 6 Nhr u Min. | Ebbe: io Uhr — Min.
Wasserstand der Oberelde.

In Aussig
* Dresden
„ Barbu
„ Magdeburg
„ Wittenberge
„ Domih
,, Laueudurg

29. crt.
29 „
29. „
29. „
29 „
28. „
29. „

-r- 0,38
-7- 1,60
+ 0,66
+ 0,79
+ 0,87
+ 0,23
+ 0,40

m.
m.
m.
m.
m.
m.
in

Allgemeine Prognosen der Wetterkarten der Eeewarte.
m 31 ChoUcr.

Norbwestbentschland: Zunächst meist kiihlercel, IrorkeneS,
wolkiges Wetter mit schwachen Winden ans westlichitt
Richtungen; später auffrischende Siidw-fttvinde.

A ii 3 c i fl c ii.

(Für ben Auzcigeuihctt ist bie Redaktion bei»
Piibllkuui nicht veraiilivorllich.)

Arn 2. Nobember d. I. feiere ich
alS Hebamme mein 25jiihriges BerufS-
Jubiläum.

Frau Marie Bähncke,
NagelSweg 89.

Nm Somiabenb Abend starb plötzlich burch
einen Unglücksfall mein lieber Mau» Herm.
Gerke, Ewerführer. Tief betrauert v. s.
4 lieben Kinder», Verwandten u. seiner Fran
Herrn ine Gerke. Beerdigung :Don»ers-
tag, 2 Uhr, v. d Leichenhalle, Hoistenthor.

Todes-Anzeige.
Nach kurzem, schwerem Leiben verstarb ant

Montag, ben 29. Oktober, meine innigst geliebte
Frau u. meiner Kinder lieben. Mutter i,onl«e,
geb. Lübbert, im Atter von 45 Jahren. Ties
betrauert von allen Verweintsten unb Bekannten
unb bem tief betrübten Gatten

Johann Noritz n. ihren Kindern.
Beeidigung: Mittwoch,31.b.M.,Nchi».3Uhr,

von der Leichenhalle, Weidenstraße, Altona.

Montag Nachmittag starb nach laugen, schweren
Leide» meine liebe Frau Caroline Kramer.

Ties betrauert von beut tief betrübten
Gatten, Kindern und Enkeln.

Beerbigmig: Ptittwoch, 2 Uhr, Dom Sterbe«
Hause, Heitmannstraße 34.

Danknaffun«;.
Für die zahlreiche Theilnahme und bie präch-

tigen Kranzspenbeit bei ber Beerdigung meines
lieben Mannes sage ich alle» Theilnehiner»
meinen herzlichsten Dank, insbesondere auch
der Liedertafel ber Former von Hamburg-
Altona für ben erhebeuben Gesang unb dem
Genossen Engelmann für bie trostreiche» Worte
am Grabe.

Frau Charlotte Claussen, geb. Hardt,
unb Kinder.

Tauksagiiug.
Für die rege Theilnahme unb Kranzspende

bei ber Beerbiguiig meines lieben Mamies unb
unseres guten Vaters

Wilhelm Gestram
sagen Wir hiermit alle» Verwandten unb De-
kannten, insbesondere bem Verband ber Hafen-
arbeiter unb vcrw.Berussgeiiossen Deutschlands,
Mitgliedschaft Speicher- u. LagerhauS-Ardener
Hamburgs, unseren tiefgefühltesten Dank.

Tie Hinterbliebenen.



Extra - Verkauf

in

Wir offeriren, so lange der Vorrath reicht

MnrnPnrPnV P waschechter Parchend, richtige Weite, g75
lIlUl ywill uvlkuj in den verschiedensten Farben

Ohne jede Konkurrenz S
> •

Kinder-Jacken

Rfli ädph OH. Tüpk blau u. grün, Winter-Diagonal,
UiaUbUCinj ßvavl, m.Plüschemrollungu. Stepperei

5-«

5-6

Tßsaarenfiaus Hermann ’Tietj, Sr. <ßursfaß 12-19

ä

ä Pfd. 70

SckauermauneS, in dicscr 4krininmhutfl zn erichciiic». D. C.

Trimähalbf. Kalbfleisch a Pfi. 40-45 Pf.

12 Stück

Ges. Aig.-Arb. M. 15. Adolfstr. 156,1.

27,
Gcs.Z -A a.H. X 13,50. Gr.Brunneilstr. 30, p.l. 8ii

Sür Wirderbcrkiinfer:

Atef. g. Schneider n. Hosen u. Westen.
Lilienstr. 1 I, bau» 2, II.

A<1. Hinsch 9
Tovenfleet 49. Feruspr. 486 4.

Alef. Schnhmachergesellen aus gute
Tnmcnarbcit. Gerhofstr. 2.3.

Arbeitsmarkt

Atef. fof. ein Zigarrenmacherlehrling
" <6r. Brunnenstr. 30, Part. I.

gofott gesucht tüchtige Prlznäherln.
Reuern,all 40, I Et.

&

w

Zungenwurst
Kochwurst...
Knackwürste.

Ludolf Timm,
Michaelidstr. 26.

110
95

105

20,
22,
25,

Heute, Mittwoch, v.s Uhr: Gr. Preisskat.
C^Brnnsenderf, (S-tfe Rönuhaid-u. Diederichstr.

Atef, sucht. Rockfchiieider.
Näh. Altona, Holstenstr. >90, I.

Ein Zigarrengeschäft tn volkreicher
Gegend, Mitte St. Georg, ist Umstände
halber zu verkaufen.

Ludwig LütU. Brcmerreihe 24.

Atef, ein Schuhmacher.
" Trommelstr. 14.

Danksagung.
Für die rege Betheiligung und reiche Kranz-

spende bei der Beerdigung unseres einzigsten
lieben Sohnes Heinrich sagen wir allen
Verwandten, Bekannten und Nachbarn, fernem
Prinzipal, den Arbeitern und Arbenerinnen
der Firma Karstadt, Inh. Lehfeldt,
sowie den Herren Trägern imseren innigsten
Dank.

Wandsbek. F. Fechhnann n. Familie.

Arbeilßrinnen-Heim,

Barmb<K, Bacbstrasst 12.

Eröffnung am 1, November 1900.
Mittagessen von 30 4 an, von 12 Uhr

bis 1| Uhr und 4—5 Uhr.
Abendessen von 7—8 Uhr, von 15 4 an.

Abends: Geselliges Zusannnensein.
Bucher, Lchreibgelegenheit.

Wochentags geöffnet von 12 bis 10 Uhr,
Sonntags von 4 bis 10 Uhr.

Geöffnet 5 Uhr Morgens.
2 ter Zigarrenladen zwischen v. Metzbcrg und

Gerkcnstwiete.

Damen-Kappen mit buntem Rand ...
Damen-Kappen mit Bildern, sortirt..
Damen-Kappen mit Goldrand u. Stern
Damen-Kappen, ff.bunt. Rand m. Quast.
Jockey-Diützcn, elegant
Herren-Kappen, spitz

Atf- »"drcre erfahre,leVerkäusern,neu.
xv Hamburger Eiigros-Lager,

Heinrich Kissen, Röhre,«dämm 117. Druck und Verlag: Hamburger Bnchdnickeres und
Lerlagsanstalt Auer dt 60. in Hamburg.

40—45
70

55-60
65
80
70
60

Danksagung.
Für die uns in Anlah unserer silbernen Hoch-

zeit dargebrachten zahlreichen Glückwünsche und
Geschenke sagen wir allen Freunden und Be-
kannten, insbesondere dem Klub „Fidelio von
1882" und dem .Oltenieuer Sängerbund" für
das uns dargcbrachle Ständchen, unseren auf-
richtigen Dank.

IV. Voss u. Frau, geb Voss.
Ottensen, den 30. Oktober 1900.

Beessteak-Hack
Schweinefleisch...

„ -Schinken..
„ -Karbonade
„ -Hack
. -Flohmen..

Wird für Berlin ein durchaus tüchtiger und
erfahrener

Calandervorarbeiter,
der Gummiplatlen für die Sauger- und Schweiß-
blätter-Fabrikation in tadelloser Qualität Her-
stellen kann.

Anfragen befördert unter O. R. 321 die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Jackets, schwarz, modef., blau, zweireihig, mit reicher 7 5

modefarb.

, karrirtem
Gr.

35

40 „
50 „
70 „

120 „
40 „

Deutsches Schauspielhaus.
Mittwoch, den 31. Oktober 1900:

50. Vorstellung.
Agnes Jordan,

Schauspiel in 5 Akten, von Georg Hirschfeld.
Jordan: Robert Nhil; Frau Agnes Jordan:

Stella Hohenfels a. G.; Hans, 4jährig: Fritz
Schönemann, 13jähng: Anna Marliiielli,
27jährig: Heinrich Schroth; Ludwig, 9jährig:
(sharlotte Lewandowsky, 23jährig: Heinrich
Stillfried; Sommer: Carl Forest; Frau
Sommer: Wilhelmine Schlüter: Adolf Krebs:
Emil Höfer; Wiener: Ludwig Brahm; Weiß:
Emil Stettner; Laporte: Carl Bender; Betty:
Martha Hachmann - Zipser; Trndchen: Elsa
Fischer; Felix: Susanne Krilling; Frida:
Margot Hendrichs; Portierstan: Luise Mon-
haupt; Kindermädchen : Marie Weber; Dienst-
mädchen : Snfy Berken 7 Kindermädchen des
Wiener: Mizi Warg; Lohndiener: Max Scholz.
Hochzeitsgäste.

Anfang 7i Uhr. Gnde gegen 11 Uhr.
Um pünktliches Erscheinen wird gebeten.

Donnerstag, 1. November: (5. Vorstellung
im Donnerstag-Abonnement.) Die Makka-
bäer, Trauerspiel in 5 Akten, von Otto
Ludwig.

Freitag, 2. November: Jugend von heute.
Eine deutsche Komödie in 4 Aufzügen, von
Otto Ernst.

Sonnabend, den 3. November: (5. Vor-
Mutig int Sonnabend-Abonnement.) Esther,
Fragment in 2 Akten aus einem nnvollendetcn
Drama von Franz Grillparzer. Zum 1. Male:
Fastnacht, Schauspiel in 2 Akten (nach einem
Roman von Rudolf Stratz), von Richard JaffS.

Für diese Vorstellungen können Billets an
der Tageskasse von 10—2.) Uhr und bei
H. KIs», Alsterarkaden 9, vorgekauft werden.

Verbünd der Hafeiilirbeiter Ieiltschlliiids.

Ullglikdslßaltkn der ^djoiierfrök non Hamburg und Mona.

Gemtittschnftliche

Mitstlieder-Bersamnilnng

heute, Mittwoch, 31. Oktober 1900, Abeuds 8'/- Uhr,

in Schwaff's Gesellschaftshans, Neuftädterstr. 41/43.
Tages-Ordnung:

1) Bericht der Lohnkommisfion. 2) Disknfstou.

Tie Lohnkommission.
NB. Bei der Wichtigkeit der TageSordnuug ist es Pflicht eines jede«

Prima Ochseufleisch...
, „ -Braten ..
, „ -Beefsteak.
. „ »Filet....
, „ -Rollfleisch
, „ -Hack....
, „ -Wurst...

Harmonie - Cheater, Wandsbek.
Donnerstag, den 1. November 1900:

So sind sie Alle,
Poffe mit Gesang in 3 Akten, von Mannstädt

und Weller. Musik von Mannstädt.

60 „
6a „
65 „
80,
70 „
70,
70 „
50 „
80,
60 „
90 „
60,
80 „
70 „

100 „

Roh-Tabak-Lager.
Grösste Auswahl. Billigste Preise.

Tanksnstunsi.
Allen Verwandten und Bekannten, sowie

der Liedertafel .Fidel' für die reiche Kr-anz-
spende bei der Beerdigung unseres lieben
Vaters und Gatten unseren herzlichsten Dank.

Frau Angnste Hüffmeyer Wwe.
nebst Kinder» und Schwiegersohn.

Heute, Abends 9 Uhr:

- Grosser Preis-Skat«

bei Menneke, Humboldtstr. 73.

aeben Mittwoch: Preis-Skat, 9J Iltzr (Geld-
V presse). Llistgsr, Michaelisstr. 46.

Gr. 1-2 3-4 5-6

Zigarren - Engros-Lager.
Billigste Bezugsquelle für Wiedcrverkäufer;

grade u. schräge Fanons, auch lose Pachuig in
jeder Preislage. Rauchmuster am Lager gratis.
Uoinr rrnhn Vaieniiuskamp 99,
neilll. MUllllj Eingang im Thorweg.

5-6

6'7

„ 27, grobes Format 110 „ „
Serner 14 Sorten 5 ^-Zigarren z.:

X. 30, 33 u. 36 pro Tausend und 70 Sorien
von .M. 37 bis 180.

Willy Schwarz,
146 Steindamm 146,

St. Georg (nahe beim Liibeker Thör).

TllttksagttNsi.
Für die bewiesene herzliche Theilnahme und

Kranzspende bei der Beerdigmig meines un-
vergestlichen Sohnes l’rite ist es uns un-
möglich, Jedem unseren Tank abzustatten und
bitten hiermit alle Verwandten, Freunde und
Bekamileu, sowie den3. Walilkreis, Bez. Veddel,
und den Veddeler Arbeiler-Gesangvereiu .Frei-
heit", unseren tiefgefühlten Tank entgegen zu
nehmen. Die trauernde Mutter
Dorothea v. Macht u. Geschwister.

Hamburger Rah-TM-öm.

Adolf Graefe,
St. Pauli, Liueolustrahe 3.

jNeue Sendung Sumatra.
K. F. H. K/2 5 Ball, i 260 4
K. F. H. 15/82 11 „ ä „ 240 „
K. F. H. SS, 2 5 „ ä „ 220 „

JV Sämmtliche Torte» Tabake em-
pfehle zu de» billigste» Preise».

Spezialität:
Garantirt prima hiesige geräucherte

Schweiusköpfe a Pfd. 45

Modell.

Junges Mädchen m. schönem Haar wird v.
j. Herrn Abends n. 9 Uhr gegen Vergütung
zimt Frisiren gesucht. Off. au Frau Heohtmee,
Frisörin, Spitalerstr. 95, 2. Et., erbeten.

Arbeiter - Radfahrer - Verein

„Hamburg".

Mitglieder-Versammlnng
»m Freitag, 2. Novbr., Abends 81 Uhr,

in der „Lessing-Halle", Gänsemarkt 35.
Neue Mitglieder werden ausgenommen.

Ter Vorstand.

Prima fettes Kalbfleisch ... st Pfd. 70—80
... -Kettle. .... . 80 .
... -Karbonade „ „ 120,

Tf AofnvHpVq schwatz, Winter-Cheviot mit Rausch- J\ ellF
ÄXUcjlllllll UvlkV; futter, volle Weite, vorzüglicher Sitz ‘ D 1

Hochzeitslieder, Toaste - Prologe,
— - ■ Festspiele etc.
Ottensen, Arnoldstr. 59, pt. r. Sprechz. b. 5 Uhr.

Ges. Zig. -Arb a. H. üt 13,50. Schulstr. 25,2. r.

Ges.Zig -Arb a H.kl.schr .st 15. Slemflr.4,l.r.

KnaBen-Pyjacks
la. Verarbeitung

TTutOI'l'Öplz P1 Velour prima, in diversen Farben, mit
UH Ivi 1 UuAVj reichem Tressenbesatz

Airs, sofort e. Schitcidrrgefellc auf gr.
Arbeit. Dauernde Beschäftigung.

II. Schultz, Schneidern:., (Geesthacht. 100 Stück M 2,-, 2,50, 2,75, 3,-,
3,25, 3,50, 3,60 u. f. w.

Ad. Mehmel.

-Stückenfleisch ä Pfd. 30—40
Talg - -

Mr die uns anläßlich des Hmscheidens meines
y lieben Mannes, unseres treusorgenden Vaters
und guten Bruders bewiesene Theilnahme
sagen allen Nachbarn, Freunden und Bekannten,
seinen Vorgesetzten, Mtiarbeftern, sowie Partei-
genossen und Verbattdskollegen unseren innigsten
Dank. Die tief betrübte Wittwe

Bertha Kammer nebst Kindern.
Wilhelm Kammer, Bruder.

0 50 120
X + x

ft naiirin blau u. farbige Cheviots, la. Blousen- od. Jacken-
Ullti l? y V , fa^on, m. Schnur- od. Tressenbesatz, verseh, garnirt

Gr. 1-2 3-4

-50 4*20
•> X X

prima Covercoat mit
Futter, zweireihig

1-2 3-4

W7 elt-Mtablissement

St. Paoli Tivoli,

Spielbndenplatz 27/28.
Grosser Saal: 'M

UV Abschiedwauftreteii der

Geschw. Lindholm,
schwed.-dtsch. Gesangs-n. Tanzduett,

der „Wiener Kinder“
zehn fesche Wienerinnen,

und der

Oktober Spezialitäten.

J20 Lj9O
7X OX

«. Bückeburger
Hauern, Direction Kornfeld.

Spiegels aal:

w* fcdEL

fesche Soubretten- etc. Nr.

Vormittags; Frühschoppen-Konzert.

Alef, tücht. Rockardeiter a. d. H. od. d.
*’* rtw. mitmach, k. Reuhrlstr. 36, II.

Atef. jung, tncht. Schneider a. Woche
A. Ammann, Griudelallee 54.

glicht. Tchitcidcr ges. a. Woche. Log.
a. H. Herrlichkeit 58, II.

Iftin Hosenschneidcr wünicht einige Hosen mit-
" zumachen. Spitalcrstr. 67, HiMerh., III r.

St.Gcorff. Gkschäfts-Cröffilllllg! St. Georg.

Hierdmch dem gcehrtm Publikum von St. Georg und Umgegend zur gest. Kenntniß,
daß ich am

Mittwoch, den 31. Oktober 1900,
eine

Schlächterei nebst Wurstfcrbvik
aus dem Stcindamm Nr. 146 (vis-i-vLs St. Georger Gesellschaftshans) eröffne.

Ich erlaube mir, Ihnen folgenden Preis-Kourant zu unterbreiten:

Tanlr Ate schwarz, mit
U dveavlö, Astrachanpelzkrag.,

Klappe und Perlenknöpfen ,,

Taffetblousen Farben,

mit reicher Säumchengarnitur,
la. Arbeit

mit reicher Garnitur für das Alter 1 90
von 1 bis 3 Jahren, aus Eskimo, I ,,
Satin oder Lammwolle -al».

I Fleifch-Kochaiistalt.
3. Novbr., Vorm. 7A Uhr.

Ilie Verwaltnng.

%ür 5tlnbö und Vereine!

Ä ftirii fS Q kräftige gemusterte Cheviots in diversen Farben
ÄllAlly Vj mit verschiedener u. reichhaltiger Tresseugarnitur

Gr. 1-2 3-4

Theater.

Mittwoch, d cn 31. Oktober:
Stadt-Theater. Die Zanbcrflöte,

große Oper in 3 Akten, von W. A. Mo-
zart. Große Preise. Anfang 7j Uhr.

Thalia-Theater. Zum 1. Male: Zum
Emsicdler, Lustspiel in 1 Akt, van
Benno Jacobson. Hierauf, neu cingeübt:
Die Maler, Lustspiel in 3 Akteiu von
Adolf Wilbrandt. Anfang 7| Uhr.

Altonaer Stadt - Theater. Der
Kammersänger, tu 3 Szenen, von
Frank Wedekind. Hierauf: Die Rosa-
Domiuos, Poffc in 3 Akten, von A. De-
lacour und A. Heuncquin. Mittel-Preise.
Anfang 7 Uhr.

Lari Schnitze - Theater. Anfang
7J Uhr: Gastspiel des Fräulein
Mill a Barry. 9ho vitätl Zum
47. Male. N o v i t ä t I Wie mau
Männer fesselt, Vaudeville in 3 Akten
und 1 Vorspiel, von Mars und Heuucauin.
Dtusik von V. Roger. £p5*" In Wien
über 300 Mal anfgcfiihrt. 'IBQ

Morgen und folgende Tage; Gastspiel
des Frl. Milla Barry. Wie man
Männer fesselt!

So»»tag Nachmittag, Anfang
3s Uhr. Bei sehr ermäßigten
Preisen: Ter Bettelstudeut.

Theater Centralhalle. Auf. 7j Uhr:
Das Ereigiuß der Saison! 3. Gastspiel
der echte» Lona Barrison als
Schauspielerin und Sängerin in deutscher
Sprache. Hochsensationell! Tngend
i» Gefahr, ein lustiges Stück m. Gesang
und Tanz. Hierzu: In glänzender Aus-
stattung und zwei großartigen Ballets:
Die Deutsche» tu Chi»a, neueste-
großes Zeitgemälde in 9 Bildern. Auf-
treten von Lona Barrison nach
dem großen Ballet des 6. Bildes.

Ernst Brucker - Theater. Anfang
7j Uhr. Zum 51. Male: Hamburgs
größter Hauptschlager! Schneider-
Jette.

Donnerstag, bcit l. November:
Stadt-Theater. Der Vampyr, romant.

Oper in 4 Sitten, von A. Marschner.
Hieraus: Slawische Brautwerbung,
Tanzbild, von Emil Graeb. Musik von
R. Hertel. Große Preise. Ans. Uhr.

Thalia • Theater. Neu einstudirt:
I>enlse2 Drama in 4 Akten, von Alex.
TumaS (Sohn). Anfang 7s Uhr.

Altonaer Stadt-Theater. Hannele,
Bühnendichtung in 2 Theilen, von Gerhart
Hauptmann. Hierauf: Die Neuver-
mählte», Lustspiel in 2 Akten, von
Björustjerne Björnson. Mittel - Preise.
Anfang 7 Uhr.

Pfd. 60 4
„ 65 - 70 ,
„ 100—120 ,
, 120 „
„ 70 „
n 50 „
„ 50 ,

ßnlfranptt wachtvou«
UUliuiipvm, Schottenmuster,

mit Sammetgirnitur, richtige

Frauenlänge

3nüra(uti6üni) dcr yanüluntzssehWn

und Gehülfinnen Leutschlanüs.
Bezirk Hamburg.

Mitgliederversammlung
am Toünerstag, 1 .Novbr., Abds. 9 Uhr,

bei Horn, Hohe Bleichen 30.
Tages-Ordnung:

1) Zweiter Vortrag von Herrn Franz
Laufkötter über: „Einige Kapitel
auS der Sozialethik." 2) Kartellbrricht.
S) Agitationsangclegenheiten.

Aufnahme neuer Mitglieder in der Ver-
sammlung, sowie jederzeit beim Bevollmäch-
tigten Max Josephsohn, Gerhofstr. 16, Part.

Herren-Kappen, 3 Sorten 50 „
bis zu den feinsten. JW Preise pro Dutzend.

Gebe ans Kappen 10 pZt.
Kappen, die nicht gebraucht werden, nehme

innerhalb drei Tage retour.

O. Tiutelniann Wwe.,
Hamburg, Neuer Steinweg 62.

Koppelmann’s Salon.”
Hense, Mittwoch: Gr. Extra-B all.

6t. Pnis-M:

bei IE. IIojer, Schweinemarkt 21, p.

CmtiiisUtlilht MitglitdttvtrsaiiiffllNg
der

ittki Äzickimklalilllmt üttdiit

jäauißuras

am Freitag, den 2. November, Abends S 1 ^ Uhr,

in Tütge’s Etablissement, Valentinskamp.

Tages-Ordnung:

Bericht vvm Internationalen Sozialisten-Kongreß zu Paris.

Um zahlreichen Besuch bittet Die Parteileitung.

„ Kalbslonrst
„ Hammelfleisch
» tt -Keule
„ „ -Rücken
„ „ -Karbonade ...

ff. Hildesh Leberwurst im Ganzen
„ Sardellemvnrst „ „
„ gckochte.Mettwnrst „ „
„ Braunschweiger
„ Thüringer Lebcnvurst
„ Knoblauchwurst
„ Berliner Fleischwurst
.. Sülze ....^.."■7

IVeiies Theater

In Altona,
Großer Saal (sonst Blumcnsäle),

Ecke Gr. Freiheit und Schmuckstraße.

Mittwoch, 31. Oktober:
Wiederholung der mit unvergleichlichem Beifall

ansgenommenen Eröffnungsvorstellung.

llllcS Nihku A»lÄlW«lk« ik.

IrnlfPüTiPC roth u - schwarz karrirt, schwere Winter- V
M UllvCl^* vd; waare, richtige Länge

Stattlich „Pik-Btche"
hat am Donnerstag, d. 1. Novbr. 1900,
den ersten große» PreiS-Tkat bei

Wilh. Westphal, HW'mmll 6.

Wirthen, Händlern

en'pfehle ich große Partien billige Sumatra-
Zigarren, pro Tausend zu:

X 18, grad es Format 90 mm lang
„ 19, schräges Format 100 „ „

Hamburg, Freihafen: Neuer Wandrahm 1,
Al Imin: Reichenstr. 18.

4-x5 4x5 5x

Kanarienvögel
werden für M. 3 angekauft

W* bis Mittwoch 4 Uhr. 'M,
Ifiddmann,

Schauenburgerstr. 88, Altona.

Sing. Nähmasch. X 30. Hauuuerbrookstr. 71, l.r.

Ges. Zig.-Arb. a. H. X. 20,25. Hellkamp 45,2.r

Grs.Z.-A. a. H Schr. X 14,70. Osterstr. 150,2.

Ges. Zig.-Arb. a. F. X 11. 2. Parlstr. 31,2. l.

Ges Zig.-Arb a. H. X 15. Stellingerweg 32.

Ges.Blattzur.a.g.Tg X.12.Mnggenkantpstr.43.
Attoua.

Arbeiter-Sekretär

gesucht.

Für das von den Gewerkschaften in Lübek
beschloffene Arbeiter-Sekretariat wird eine ge-
eignete Persönlichkett als Sekretär gesucht.
Bewerber müffcu in der polilischni und gewerk-
schaftlichen Arbeiterbewegung erfahren fein, das
Gebiet unserer sozialpolinschen Gesetz«, ihre
Auslegung und Anwendung vollständig be-
herrschen und möglichst denplattdeutschmDialckt
verstehen.

Offerten mit selbstgeschriebenem Lebenslauf
und Gehaltsansprüchen sind bis zum 15. No-
vember d. I. zu senden au

Joh. Körner, Buchdrucker,
Stiteustr. 73, Lübek.

Die Kommission.

A»t» junger Schneider auf Woche.
V Lercheuseld nnttNr. 5, Hohenfelde.

Gesucht ver sofort tüchtiger

Zimmerpolier.
Offerten unter L. J. 981 an llaasen-
stein A Vogler, A. G., Hier.
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25 Personen sollen gelobtet unb viele verwundet fein.
Ter Präsident sprang vom zweiten Stock des Regiermigs- Vorstand an Stelle einer Walze ein anderes Mfttel in
gebäudcs herab und brach ein Bein. Der Sachschaden Anwcnbiing gebracht. 8tm Sonnabend, den 27. Oktober
,amS Sam ittfnfnn fniivhi ^cnfiroä 1 Qßß ftrtf hfrT (SmtVltspflYPY hoY slicfinOtt

_.JI. eine Wand um,
und diese siel auf ein Gerüst, auf dem mehrere Maurer
arbeiteten. Tic Letzteren fielen in die Tiefe und erlitten

in der Nähe des Landgerichtes um Zwei flogen in die
Wuppcr, ber britte stürzte auf bie Straße und verletzte
eine vorübergehende Frau sehr schwer. Sie wurde in'6
Krankenhaus geschafft, wo sie an einem Schädelbnich
hoffnungslos barnicbcrlicgt. — Ein schweres Unglück er-
cignete sich am Sonnabend über Tage aus ber Zeche
W er n e. Ein orkanartiger Sturm ritz '

mehr ober minber schwere Verletzungen. Einer starb
bereits kurze Zeil nach bent Unfälle, brei Andere wurden
dem Kroukeuhause überwiesen.

Tic Träumc zahlreicher Chinafreiwiüige«,
die der Meinung waren, sic würden als die Retter de-
bedrängten Vaterlandes besonders gehätschelt und ihre
Ehinasahrl mürbe eine interessante Spazierfahrt werben,
sinb grünblich zerstört worben. Der „Schwab. Tagw."
liegt ein Dtighialbricf eines Stuttgarter Ehinafrciwilligen
vor, der am 4. September auf beut Dampfer „Hannover"
in See ging unb am 12. September auf ber Fahrt auf
beut Mittellänbischen Meere in einem Brief an Ver-
wandte sein Herz ausgeschüttet hat. Darin heißt eS
wörtlich u. A.: ,,. . . Wir haben in dem Bataillon drei
Kompagnien Baiern und eilte Kompagnie Württemberger
und von diesen Baiern sind jetzt doch auch schon fünf

werden jedenfalls vereidigt werden. Sie müssen sich i
doch auf solche Redensarten erinnern können? — Zeugin: 1
Ich habe niemals so etwas gesagt! Wie kann ich io
'was sagen? Jede Eltern lieben doch ihr Sinb. — Die
Zeugin Fräulein Louise Freytag bemerkt: Ich wollte an
dein ftaglichen Sonntag mit Moritz Lewy nach „Wil-
hclminen - Höhe" gehen. Um 6 Uhr kam Moritz unb

agte: Er könne erst um 8 Uhr kommen, ba er seine
Brüder erwarten müsse. Ich bin bann von 8 Uhr bis
10 Uhr Abends mit Moritz spazierm gegangen —
Präsident: War Moritz Lcwv, als er zu Ihnen kam,
sehr aufgeregt ? — Zeugin: Tas habe ich nicht wahr-
genommcn. — Ter hieraus vernommene Zeuge Schneidcr-
ichrling Haupt erklärt, daß er an dem in Frage stehenden
Sonntagabend mit Hugo Lewy von Granau nach Konitz
gefahren sei. Tauach wird die Verhandlung auf
Montag vertagt.

Im MajestätSbrlcidignngöversahrcn gegen ben
Redaktor der „Bergischen A r b e i t e r ft i in m c" in
Solingen, Genossen May, ist jetzt, vier Wochen
nach Einleitung des Vorversahrcus, bie Voruutersuchuug
auch auf ben Verleger Frantze n^unb ben Verantwort-
lichen für ben Jnseratentheil, Schaal, ausgebehnt
worben.

Ten Staat gerettet hat ber Stabtrath von
Reichenbach i. V., inbeni er bem Kolportör B. Weit-
haas ben Vertrieb nathfolgeuber Schuften verbot:
D i e deutscheRevolution von Blos, Pfaffen-
spiegel von Corvin, Volks-Frcmbwörter-
huch von Liebknecht, Der Mensch unb seine
Rassen von Dr. Langkavel, ber HochverratHs-
Prozeß gegen Liebknecht, Bebel unb Hcpncr, D i e
Frau unb ber Sozialismus von A. Bebel,
Die Thierwelt von Bommeli, Sozialdemo-
kratisch er Katechismus von L. Knorr. Gegen
bie Streichung dieser Schriften wird Beschwerde eingelegt
werden. Wenn Schriften, die der wirklichen Volks-
ausklärung dienen, sogar aus den Index gesetzt
werden, derweilen in Millionen Exemplaren allerlei
gräßliche Schundromane kolportirt werden dürfen, dann
hört Verschiedenes auf.

Aus dem Reiche Hülle. Tas Amtsgericht
Kottbus veröffentlicht folgende Bekanntmachung vom
25. Oktober 1900: In unserem Firmenregister ist unter
Nr. 838 bei der Firma „Evangelische Bcreius-
b u ch h a n d l u n g" Folgendes vermerkt: Die Vorstands-
mitglieder Philipp Schwartzkopff, Vetter und Fahren-
Horst sind aus bem Vorstände ausgeschiedcn.
Tafür sind in den Vorstand eingetreten: Assessor
Tr. Gerlach, Bauraih Ernst Schwartzkopff unb Redakiör
Tr. Pankow, Vorsitzenbcr ist Proseffor Tr. Lasson, sein
Stellvertreter ist Tr. Gerlach." Tie obige Finna ist
augenscheinlich eine Filiale bes Hülle-Woebtke'schen Unter«
nehmens zur Hebung ber Scharimacherei. Den Herrn
Fahrenhorst aber scheint man nicht mehr für toürbig zu
halten, im Vorstand des frommen Geschäfts zu fitzen.

Po» einem heftigen Erdbeben wurden am
29. Oktober Stadt und Bezirk C ar a eaS heimgesucht.

Es ist schwer, solche Fragen zu beantworten. Man
könnte ebenso gut fragen: Was haben Sie vor einem
Vierteljahr gegessen? — Ter 23jährige Fleischergeselle
Hugo Seron, ber seit Juni b. I. in Berlin lebt, roitb,
wie seine Eltern, uneiblich bernommen. AuS ben Aus-
sagen bet Fran Lewy ist noch Folgcnbcs nachzu-
tragen: Präs.: Tic Roß behauptet, als sie bei Ihnen
gewesen sei, hätten Sie gesagt: „Ter ganze Winter ist
nicht so viel werth, baß so viel Skanbal gemacht wirb.
Der Mord wird niemals herauskommen. Dazu ist die
jüdische Gemeinde viel zu reich?" — Zeugin:
Wie kann sie so etwas sagen 1 — Präsident:
Ich ermahne Sie, die Wahrheit zu sagen. Sie

Mann in Fesseln gelegt einen ganzen
Tag alle zwei Stunden. Sic haben sich aller-
dings nicht aufgeführt, wie sic hätten sollen. Aber baß
man ben Soldaten und dazu noch einen Frei-
willigen, wie wir cs sind, an Fesseln legt, da
denke ich, daß das keine zivilisirtcn Menschen mehr sind .. .*
Taß der Bries echt ist, zeigt der auf das Säubert auf»
gedrückte Stempel bet Kaiserlich Teutschen Marinepost.

Gefesselte Chinafreiwillige l Welch" herrliches Kultur-
bild l — In dem Briefe eines aitbercn RachcktiegetS,
ber von Colombo ans batirt ist, heißt cs nach der
„Münch. Post": „Die Fahrt war bisher sehr gut, doch
ist es seht heiß, so baß Einem bas Wasser hinten unb
borne heruntetläuft, trotzdem wir blos Triltichhose und
Mütze anhaben, nicht einmal ein Hemd. Bei Nacht liegt
man auf dein Verdeck vollständig nackt, blos eine Matratze
zum Trauslicgcn unb schwitzt ba noch. Jetzi kommt ein
Kapitel, das nicht schaden könnte, tocuu e» an die Oefient-
lichkcit käme, damit die Welt auch wüßte, wie die
Soldaten der Chinatruppen betitelt
werden, wie ungefähr Schweinehund, Sau-
kerl, M i st v i c h, Gauner re. re., das sind die
Ausdrücke, die man täglich bei ber allergeringsten
Veranlassung zu hören bekommt. Oder: Gell, rauben
unb morben möcht's ös Bande, ja Prügel kriegiS
soviel als Ihr ertragen könnt, Ihr Krea-
turen, Ihr miserable. Taß man bei solchen
Titulationen, auch wenn dieselben Einem nicht persönlich
an ben Kops geworfen werben, nicht angenehm berührt
ist, sonnt Ihr Euch benfen. Außerdem werben die Leute
bei bem Geringsten bestraft und bann j u in Koh len-
zt e h e n her genommen, wobei bei bet
immensen Hitze in dem Kohlenbunker s ehr
Viele bewußtlos um fallen. Daß dieses Ver-
fahren für den deutschen Soldaten unb besonders noch
jetzt, wo er in's Feld gegen ben Fcinb zieht, sehr ent-
iDÜrbigcnb ist, bas ist einlcudjtenb. Ich für meint
Person bin biS jetzt gut burchgekommen unb hoffe es
auch später. Daß wir Alle sehr froh sinb, wenn
einmal bie feindlichen Kugeln um unS
pfeifen, läßt sich bei dieser Chikaniriiug leicht denken."

Eine sonderbare Ehatisscctvalze. Der Berliner
„Volkszeitung" schreibt ein Leser: In Alt-Glienicke bei
Adlershos wird zur Zeit in ber Wilhelmstraße der Fahr-
bamin erhöht. Es sind zu diesem Zwecke Lehm, Schlacke
unb Sand ungefähren unb ansgcbreitet worden. Ilm
nun dieses Material zu befestigen, hat bet Gemeinbe-

Jnhalt eingetroffeit: „Mittenzweig unb Puppe dienstlich
unentbehrlich. Bitte, diese Sachverständigen zu entlassen.
Polizeipräsident." Oberstaatsanwalt: Tie Pflicht, als
Sachverstänbigcr vor Gericht zu erscheinen, geht über
jede Dienstpflicht. Deshalb bedarf kein Beamter Urlaub,
wenn er vor Gericht geloben wird. — Der Vertheibigcr,
Rechtsanwalt Hiinralh, richtet hierauf an den Zeugen
Adolf Lewy folgende Frage: Was machten Sie, als Sie
Gründonnerstag früh um 6 Uhr im langen Reisemantel
durch die Postallstraße gegangen sinb ? — Lcwy: Es ist
mir nicht erinnerlich, so früh in ber Postallstraße gewesen
zu sein. — Vertheidiger: Bestreiten Sie daö bestimmt,
ober geben Sie bie Möglichkeit zu, bort zu jener Zeit
gewesen zu sein? — Zeuge: Ich gebe die Möglichkeit
nicht zu, da ich ja alsdann^wisscn müßte, daß ich dort
gewesen sei. — Präs.: Stehen Sie früh auf? —
Zeuge Lcwy: So früh ftltcu; deshalb wäre mir das
bann grabe erinnerlich. — Präs.: Die Postallstraße liegt
ganz abseits Ihrer Wohnung. Sie müssen sich dessen
also erinnern. — Zeuge: Gewiß. — Oberstaatsanwalt:

kritischen Sonntage früh roar der Knecht JackowLk! wegen
Geld bei mir. Um 9j Uhr Vormittags ist mein Sohn
Hugo fortgefahren unb ich bin auf bie Straße gegangen,
um mit Leuten Geschäfte zu machen. Mein Sohn Moritz
ging fort, um Gelb ciuzuziehen. Nachmittags habe ich
bann geschlafen und bitt auSgegangeu. Um 4j Uhr kam
ich zurück, habe Kaffee getrunken unb bin alSbann nach
dem Restaurant Falkenberg gegangen, wo ich bem
Kartenspielen zugeschcn habe. Beim Kaffcctrinken waren
meine Söhne nicht zu House, sondern nur meine Frau
und ich. Abends um 7 Uhr kam ich nach Haufe und
meine Söhne gleich noch mir. Meine Schwester, Wittwe
Lewy, die wegen ihres Lumpenhandcls „Lappen-Lewy"
genannt wird, roar nicht bei mir. Frau Roß, die erzählt
haben soll, daß Nachts drei Männer au8 dem Lewy'schen
Hause gekommen seien, war an jenem Sonntage eben-
falls nicht bei uns. — Oberstaatsanwalt: Können Sie
mit Bestimmtheit behaupten, daß die Ilngeklagte Roß an
jenem Sonntage nicht bei Ihnen war? — Zeuge: Ja-
wohl. — Ans weiteres Befragen fährt Lewy in seiner
Aussage fort: Bis 8 Uhr war ich zu Hause, dann bin
ich wieder in's Restaurant Falkenberg gegangen und von
dort um 10 Uhr nach Hause. Licht habe ich in meinem
Keller nicht gehabt. Meine Söhne waren beide zu Hause.
Moritz hat noch das Pferd gefüttert. Es ist möglich,
daß er dabei geleuchtet hat. Tas Pserdefüttern dauert
j Stunde. Er hat bann selbst nachgesehen, ob bie
Hinterthür auch geschlossen sei. Es ist ganz ausge-
schlossen, daß ich aus ber Hofthür getreten bin. Ich
glaube nicht, baß in der fraglichen Nacht Fleisch im Hofe
gehangen hat. Auch ist mir kein Fleisch in der Nacht

gestohlen worden. Tas Geschäft ging so gering, daß
ich das gemerkt hätte. Um 104 Uhr bin ich schlafen ge-
gangen. Es ist möglich, daß ich noch int Keller gewesen
bin; gearbeitet habe ich dort auf keinen Fall. — Präs.:
Haben Sie an dem fraglichen Sonntag Besuche gehabt?
— Zeuge: Nein. — Auf Befragen des Oberstaats-
anwalts bemerkt die Zeugin Tienstmädchen Küster:
Sie habe gehört, daß bei Lewy Kalbfleisch gestohlen worden
sei. Ob sie das aber vor ober nach bem Morde gehört
habe, das wisse sie nicht mehr. — Zeuge Adolf Lcwy:
Tie Küster hat mir erzählt, daß die Leute sie beeinflussen
wollten. — Präs.: Nun, Zeugin, wie verhält sich bas?
— Zeugin Küster: Gleich nach dem Morde und auch
vor einigen Tagen ist ber Möbelhmibler Kirschstein bei
mir gewesen unb hat mich gefragt, ob in ber Morbnacht
ein Tiebstahl bei Lewy ausgesührt worben sei. Ich
habe ihm gesagt, ich wüßte nicht, ob bas vor ober nach
dem Morde passirt sei. — Vertheidiger Rechtsanwalt
Vogel: Hat Kirschstein Sie zu falschen Aussagen ver-
leiten wollen? — Zengin: Nein. — Rechtsanwalt
Vogel: Tas haben Sie Lcwy aber doch gesagt? —
Lewy: Die Küster sagte mir, ich werde von dem Allen
so verwirrt, daß ich gar nicht weiß, was ich oussagcn
soll. — Küster: Jawohl, das habe ich gesagt. — Ein
Vertheidiger beantragt hieraus die Ladung mehrerer
Zeugett, von denen eine Zengin, ein Dienstmädchen, be-
kunden soll, daß ein gewisser Rosenthal (Kamin)
einen Selbstmordversuch gemacht habe, weil er
an der Ermordung des Winter betbeiligt gewesen sei.
— Oberstaatsanwalt: Ich vcrmiffe den Zusammen-
hang. — Präsident: Der Gerichtshof wird über
den Antrag beschließen. — Der Präsident räth
alsdann den Geschworenen, sich nur unter einander über
den Prozeß zu unterhalten, um nicht den Verdacht der
Parteilichkeit zu erregen. Der Vater des Ermordeten,
der sich an ber Beweisaufnahme bethciligeit wollte, wurde
abgeroiefen, da er bei dem Lokaltermin lebhaft mit bem
Angeklagten Maßloff unterhanbelt habe unb eine Wieber-
holung dieses Vorfalls streng verhindert werden soll.
Tcr Präsident erklärt, daß ber Gerichtshof beschlossen
habe, dem Anträge des Verthcibigcrk stattzugeben und
bie Buchhänbler Wieczorkiewichschen Eheleute, ben katho-

PcrgmannStod. Am Sounabenb Mittag wurden aus einer Brauerei herbei ; jetzt konnte man in kurzer
auf Zeche „S a r o l i n e n g 1 ü cf“ zu Hamm bei Bochum Zeit bie beiben leblosen Körper herauischaffen. Tie
z w c i B e r g I e u t e burch schlageube Wetter ge töbtet. Wiebcrbclebungsvcrsuche waren bei beut Küfer Lieser

Ein Sdicufal von einem Lehrmeister würbe von Erfolg begleitet, Weilanb jcboch roar schon todt.
vom Landgericht Tresbcn in der Person des Bäcker- Eine Explosion fand am 29. Oktober in New -
meist er2 Franz Max Pinkert in Lohmen zu drei No r k am unteren Broadway in der Drogen-' und
Jahren Zuchthaus unb zehn Jahren Ehrverlust Ehemikalienfabrik von Tarrant u. Co. statt. Trotzdem
verurtheilt. Ticser Unmensch hat nachgewiesenermaßeit die Tirektion der Firma erklärt, daß alle Angestellten
seinen Lehrling Standfuß zu wiederholten Malen gejchlccht- ihr Leben gerettet haben, außer einem, über dessen Ber-
lich mißbraucht. Ter bebauernsivcrthe junge Mcnjcl: bleib nichts besannt ist, behaupten die Abendblätter, die
konnte zur Verhandlung nicht erscheinen, da er zur Zeit' Zahl der getöbteten und vermißten Personen belaufe sich
noch schwer krank darniederliegt unb der Zeitpunkt feiner auf 100 bi» 200. In ben benachbarten (Schäuben und
Wiederherstellung noch gar nicht festzustellen ist ' Straßen wurden Viele durch herumfliegeude Glassplitter

Ein starker Sturm riß in Elberfeld drei und andere Trümmerstücke verletzt; eine davon getroffene
der ans Anlaß des Kaiserbcfnchcs errichtete Obelisken Person ist im Krankenhause gestorben, 20 Verletzte sind

Eschen Pfarrer Brenig (Konitz) unb bas Tienstmädchen
Kattke (Kamin) als Zeugen zu laben. Ml.
die Vernehmung be^^^aen Adolf Lcwy longci'mi.
Derselbe sagt weiter ans: 3« der fraglichen Nach! habe
ich kein Geräusch wahrgcnommen, daß die Hammel un-
ruhig waren, ist möglich. — Ter Präsident legt sodann
die Zigarrentasche Leroys vor, ba bie Angeklagte, Frau
Maßloff, behauptet hat, in der Zigarrentasche bie Photo-
graphie Winters in ber Lewv'scbcu Wohnung gesehen zu
haben. Die Angeklagte Maßloff erklärt, die Zigarrcn-
tasche, die sie gesehen, habe eine hellere Farbe ge-
habt und die Ecken feien mehr abgerundet gewesen.
Lcwy bcincrkt dazu: Ich habe noch drei Zigarrcii-
taschen; ich werde dieselben mitbringen. — Präs.:
Soeben ist aus Berlin ein Telegramm mit folgendem

roSbrsmann. Vielleicht äußert sich darüber je ein Sach-
tierftänbiger der Wegebaubranche unb ber Päbagogik.

Ter „diene" hat in Trier bereits ein Opfer
gesorbcrt. Der Kuscr Joseph Weilanb stieg in ben Keller
einer Weinsirma hinab, in dem 70 Fuber von: dies-
jährigen Moste lagerten. Da sich der junge Wein im
Stadium ber ersten heftigen Gähruug befinbet, so war

der Keller mit Kohlensäure ungefüllt. Tcr Küfer wurde
sofort betäubt und brach im Seiler zusammen. Einen
zweiten Käser, Iakob Lieser, der zur Rettung seines
Kameraden sich in den Kcller-Hinadlicß, ereilte dasselbe
Schicksal. Nach verschiedenen vergeblichen RettuugS-

versnchcii schaffte man endlich einen RcspirationSapparat

Alsdann wird, ist bedeutend. Nachrichten ans bem Innern zufolge wurde des Jahres 1900, trat der Hauptlehrer der hiesigen
die ErschüuerunA bis in die Gegend der Anden verspürt. Kuabcu-Gcuieiudejchule mit den Schülern der drei

Turrh eine Feuersbrunst wurden in A m o y obersten Klassen an unb liefe die Knaben mehrere
150 Geschäftshäuser nahe der englischen und amerikanischen Male auf bem BcfestigungZniatcrfal hin- und Verlaufen,

Niederlassung zerstört. Tas Feuer dauert noch an. um cS dadurch festtreten zu lassen. — Ob das Verfahren
Britische, russische und japanische Marinejoldaten sind gc- j nicht patentere zu werden verdient, fragt dcr^Ge-
landet. die das Feuer bekämpfen sollen.

Wieder Einer! Tic Strafkammer in Beuthen
vcrurtheilte den Polizeisergeanten Anton Jany
aus Schwientochlowitz wegen Körververletzung
im Amte zu einem JahreGefängniß. Janti,
der bereits als Unteroffizier vom Kriegsgericht wegen
Rekruten Mißhandlung in 16 Fällen vor-
bestraft ist, wurde sofort verhaftet. Außerdem wurde
ihm die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Acintcr auf
die Tauer von fünf Jahren abgesprochen. Der Staats-
anwalt hatte nur vier Monate Gefängniß beantragt.
Bezeichnend ist, daß dieser Soldatenschinder über-
haupt Polizcidcamtcr werden konnte.

unb bazu bie Clara?! War es nicht etwas tausend Mal
Besseres, von Morgens bis Abends — wenn auch nicht
grade immer arbeiten, aber boch mit ber Annemarie
zusammen zu fein. Unb sie war ja jung unb fleißig, sie
würbe boch auch mithelfen.

Daheim würbe es einen entsetzlichen Sturm geben,
bas war sicher. Vater, Mutter, bie Schwestern, die
Schwäger, Alle würden über ihn her fallen, würde ihm
das Gräßliche, das Dumme, das Blödsinnige seiner Ab-
sicht vor Augen führen, würden ihn nmzustimmen ver-
suchen, durch Zank, Streit, Vorwürfe ihn mürben machen
wollen. Ja, Anton zweifelte nicht, daß man ihn, wenn
alles Zureden vergeblich wäre, ohne einen Pfennig Geld
zum Hanse hinaus jagen würde, ihm nichts lassend als
seine Nähnadel, Schccre und Fingerhut. Und auch das
sagte sich Anton, daß er die Kundschaft seines Vaters
wohl saunt bekommen würde.

Gleichviel! Er stand und schaute. Nunemarie roar
jetzt aufgestanben und zündete neue Kerzen an, ahinmgs-
los, daß draußen über ihr Schicksal entschieden wurde.
Denn daß Aitnemarie ihn nicht wollte, fürchtete er nicht;
sie liebte ihn grabe so wie er sie, das hatte er deutlich
genug gemerkt.

Aber Henie wollte et noch nichts sagen. Eine Nacht,
eine einzige Nacht mußte er darüber vergehen lassen, um
zu sehen, ob er auch ant Tage noch — nicht den Willen,
aber bie Kraft in sich spürte. Dann aber . . . bann
aber, armes Hascherle, armes, Uebes Sinnerle, baun ging
ein neues Leden an. Freilich, ein sorgenvolles — Anton
seufzte ein wenig — aber auch zugleich ein schönes I

Wieder klopfte es leise an das Fcusterchen.
„Wer ist ba?"
„Ich!"

„Du noch immer? Was willst beim, Anton? Geh'
doch heim."

„Wein' nicht so viel, Annemarie I Nach den traurigen
kommen auch wieder schöne Zeiten."

„Für mich nicht, Anton!"
„O freilich, wart'« nur ab. Wie denkst Dir's denn,

wie wirst Dir denn Dein Leben einrichten?"
„Mein Jesus, ich werd' eben arbeiten unb wieher

arbeiten. Ader vielleicht sterb' ich auch halb. Ich wär’
froh I"

„Ich fürcht', Anncrl, vorläufig hast Du dazu noch
Zeit, mufft schon noch etwa« warten."

„Ja, ja, wie cs kommt, muß ich eS tragen. Gute
Nacht!"

„Halt', Annetnarte, mir noch eine Frage: Gelt, mit
dem Assistenten droben, dem Doktor Hartlieb, das war
nichts Rechtes."

„O nein, nein, gewiß nicht. Aber Dich geht cS
nichts an, wie cS auch roar. Sogar hcut' ärgerst Du
mich, sogar Heus läßt Du mir keine Ruh'. O mein
Gott! Mein atme« Mutter!, hol' mich zu Dirl"

Tas Fenster schloß sich leise, und Anton lachte still
vor sich bin: morgen, nach ber Beerdigung, wollte er es
ihr sagen. Unb bann sollte eS vorbei sein mit Tanzen,
«vielen, Singen, mit Raufen und Faullenzcn I Ein für
allemal vorbei, so gewiß er einen eigensinnigen, hart-
näckigen Schädel hatte, ber zu halten pflegte, was er
versprach. —

Hei, bas gab einen Sturm. Noch viel ärger, als
Sinton ihn sich vorgestern hatte. Das grollte, bornierte,
blitzte unb schlug schließlich auch ein, so toll, als sollte
bas HauS KrapS mit Familie untergeben.

Vom frühen »Morgen an herrschte Mißstimmung.
Der Vater hatte der »Mutter noch in ber Nacht beim
Heimkommen erzählt, daß Anton nicht im „Hirschen" ge-
wesen sei. Unb bie »Mutter batte dagegen verkündet, daß
Anton den ganzen Abend fortgewesen und auch jetzt, um
104 Uhr, noch nicht nach Hause gekommen wäre. Sie
warteten in Folge dessen horchend in ihren Betten, bis
ber Sohn endlich die kleine Treppe in seine Kammer
hinauf schlich, Punkt eins, Wie ber Vater mit einem
»Blick auf die Schwarzwäldenthr feststellte.

Die Mutter begann auch gleich nach bem Frühstück,
Anton zu schelten. »Wo er gewesen fei, fragte sie.
„spazieren," antwortete er unb wurde blutroth dabei. Er
solle ihr das nicht roeismachen, meinte hierauf die
Mutter, worauf der Vater sagte, bie Lumperei müßte
jetzt, wo Anton Bräutigam sei, aufhören.

»Bräuttgam 1 Ja, daS war er, so fühlte er sich;
aber nach einer attberen Richtung hin, als zum Hirschcn-
wirth. »Anton hatte bie Nacht nicht geschlafen; er hatte
gelegen unb sich geprüft, ob er bem Kampfe würde ge-
wachsen sein; hatte sich noch einmal alles Unangenehme
vorgcstellt, daS aus seinem Entschluß hervorgcheii mußte,
viel, viel Unangenehmes und Schweres. Unb er hatte

sich vorgeuommen, cs so zu machen, wie er cs als Bube
zn machen pflegte, wenn er etwas angestellt: bie Augen
zu, den »Buckel hingebalten, bie Zähne übereinatibcr . . .
so, unb nun los. Schlagt, schimpft, schopfbeittelt, einmal
nimmt's ja doch ein Ende. So ähnlich wollte er es
wieder machen, unb so ähnlich würbe cS ja auch wieher
ausfallen. »Nicht so handgreiflich, aber dafür in anderer
Art und um so ärger, er kannte der Mutter unb Schwestern
Munbwerk. „

(Fortsetzung folgt.)

Deutsches Schauspielhaus.

K. In ben französischen Theatern läßt man zumeist
ben Hauptbühuenstücken einen Einakter — au lever de
rideau — voraufgehen. ES entspringt diese Gepflogen-
heft der leibigcu Unsitte de« Zuspätkommens de« Publi-
kums. Jene Einakter sinb also a priori dazu verurtheilt,
in dem Skandal, den die zu spät kommenden Theater-

sich abgespielt, bie Khaki-Begeisterung ist — Gott sei Dank
— beim doch nicht so groß in ber »Masse, baß sich ba8
Publikum zu den Aufführungen ber famosen „©eiben
Rasse" in Schaarcn drängt. »Heinere Ausstattungsstücke
in Verbindung mit Spezialitäten in ber Weise diverser
Berliner Theater zu bringen, geht ebenfalls nicht an,
weil dazu bie Konzession mangelt, und da ist baun guter
Rath theuer.

Jetzt bat sich enblich ein Rettnugsengel eingestellt in
der Gestalt der vielgenannten L o n a Barrif o n. Lona
ist unter bie Schauspielerinnen gegangen, mimt einen
kleinen luftigen Scherz, vrobnzirt sich dabei in ihrer be-

kannten Weise und versetzt bei dieser Gelegenheit auch
ihren fluten Freunden, den Heinzemännern einige
satirische Hiebe. Was will man mehr? Lona ist noch
immer so ausgewogen wie früher, kräht auch noch ebenso
©rauen erregend wie sonst, ist im Uebrigen aber das
Ideal bet Tingeltangelöse. Du lieber Gott, eS hat
boch Alics denselben Zweck. Ob nun bie Baronin
Erlanger im fleischfarbenen Trikot ihre lebenden Bilder
stellt ober irgend eine singende Kokotte mit anglisirtem
Namen möglichst viel mit ihrem Fron-Fron raschelt, um
bie Blicke bet Zuschauer auf ihre prallen Schenkel zu
lenken, ober ob Lona Barrison zu ihren eindeutigen
Liedern unb Bemerkungen noch einheutigere Stellungen
unb Bewegungen macht Es sollen bie Sinne gekitzelt
werben, hier wie da. Tas Eine steht sittlich um keinen
Deut höbet als haS Rudere.

Tas natürlich zahlreich erschienene Publikum war
ebenso natürlich begeistert von ben Darbietungen Lonas,
bie in ber Darstellung des eigens für sie geschriebenen
Stückleins von Fräulein M i 11 o t unb den £>errcn
Barred unb Clemens bestens unterstützt Wurde.

Ktciucs Feuilleton.

Der Sprachforscher Max Müller, Professor
an der Universität Oxford, ist am Sonntag gestorben.
Max Müller, ein Sohn des Dichters ber Griecheulicder,
wurde 1823 in Dessau geboren, stubirte in Leipzig
Philologie unb Philosophie; mit befonberem Eifer aber
wanbte er sich den SanSfrifRubten zu. Die erste Probe
feines wissenschaftlichen Könnens roar bie Herausgabe
der „Rigveda" mit dcm Kommentar des Sayana, ein Werk,
das in London in sechs großen Onartdänden erschien.
Im Sluftrage der Crforber Universität, zu deren Dozenten
er gehörte, gab Müller ein zweites großes Werk: „Die
heiligen Schriften beS Ostens" heraus. Außer den ge-
nannten Arbeiten hat Müller noch eine große Anzahl
anderer Werke geschrieben, bie seinen Namen dauernd
erhalten werden.

Beilage zum Hamburger Echo Nr. 254.

Mittwoch, heil 81. Lktobcr 1900.

Redaktion und Expedition: Hamburg, Grohe Theatcrstrahe 44. — Verantwortlicher Redaktor« Gustav Waberöky in Hamburg.



dort in Behauptung. Der Gesamnitschadcii wird aus
1500 000 Dollars geschätzt. — TaS Rcitter'sche Bureau
berichtet nachträglich, daß cS allen Angestellten bis auf
einen möglich gewesen sei, sich zn retten.

To behandelt man Arbeiter ans dein Lande.
Aus dem RimSglli des Herrn Bergkow bei Bagow ist
der Nachtwächter B. bereits die Hälfte seines LebcuS in
Arbeit. Am 1. Januar werden es 25 Jahre. Nun
will seine Tochter sich nach Schwanebeck vcrheirathcn. Ta
verlangt nun der Gutsherr Bergkow, so berichtet wenigstens
die »Brandenburger Zeitung", wenn die Tochter sich
nach Schwanebeck vcrheirathen wolle, solle der Vater
«ebst der übrigen Familie sofort das Ent verlassen.
Latz der Herr seine Stallmagd behalte, ist wichtiger
als dass das Mädchen sich verheirathe! lind so wenig
achtet der Herr die Freiheit, das Recht der Freizügigkeit
des für ihn arbeitenden, von ihm auSgebeutetcn Menschen,
baß er in Nichtachtung der schuldigen Rücksicht auf den
langjährigen Arbeiter gar damit droht, dem alten Maune
die Existenz zu raubfit.

Bei der Rückkehr der Transvaal. Freiwilligen
durchbrachen in Londo n große Menschenmassen die
Reiben der Freiwilligen, viele Menschen wurden zu Boden
gerissen, niedcrgclrctcn und verletzt. So weit festgestellt
werden konnte, sind in dem Gedränge 4 Personen ge-
lobtet und 140 verletzt.

Aus dem Gerichtssaal.

Landgericht.
30. Oktober.

Strafkammer IV. Vorsitzender: Direktor Tr. Wulff.
Etaatsanwalt: Dr. Alberts.

Als einträglichen Nebenerwerb scheint
der Kommis Max Georg Otto W e g e n c r den Diebstahl
von Fahrrädern zu betrachten. Bereits drei Mal des-
wegen vorbestraft, wird er beschuldigt, in der Zeil vom
87. August bis zum 5. Oktober d I. drei Fahrräder ge ¬

stohlen zu baden. Der Angeklagte ist in Bezug auf diese
drei Diebstähle geständig, indem dafür die nnwiderleg-
barsten Beweise vorliegen. Gegen bett ausgesprochenen
Verdacht dreier weiterer Fahrraddiebstähle wehrt er sich
aber sehr energisch. Der Staatsanwalt beantragt gegen
W. drei Jahre Zuchthaus. Da W. aber die Richter
bittet, ihn nicht zu Zuchthaus zn verurthcilen, da er gar
zu gern der Ehre theilhaftig werden möchte, Soldat zn
werden, lassen sich dieselben erweichen, ihnl noch einmal
mildernde Umstände znzubilligen, und wird er zu 3 Jahren
Gefängniß und vierjährigem Ehrverlust vernrtheilt.

AuS den TchSffcugerichten.
30. Oktober.

B o m Titrf I Wegen versuchten Betruges hat sich
der Jngcniör Paul Carl Götze vor dem Schöffen-
gericht II, unter Vorsitz des Amtsrichters Dr. Seclemami,
zu verantworten. G. hatte ans ein vom Kavallerieleutnant
Suermendt bei einem hiesigen Rennen gerittenes Pferd
M 200 gewettet. Daö Pferd verlor das Rennen, und
Götze matz die Schuld daran dem Leutiiant S. bei, der
nach seiner Ansicht das Rennen nicht genügend energisch
betrieben hatte. In dieser Ansicht wurde G. bestärkt,
als dasselbe Pferd bei einem Rennen in Darmstadt unter
einem anderen Reiter Sieg lief. Er schrieb nun an
Leutnant Suermendt einen Brief, in dem er sich als
Reserveoffizier ansgab und von dem Leutnant den
Ersatz der verlorenen M. 200 verlangte, weil S.
durch sein schlechtes Reiten das Rennen verloren
habe. Da die Angabe des G., datz er Reserveoffizier sei.
nicht wahr ist, hat die Anklagebehörde eine BelrugS-
anklage erhoben. Ter Vertheidiger, Dr. von Olders-
hausen, führt ans, eine Belnigsanklage sei völlig un-
haltbar, denn es fehlten nicht weniger als sämmtliche
Merkmale des Betruges. Tas Gericht stellt sich auf den-
selben Standpunkt und erkennt ans Freisprechung von
der Anklage des Betruges. Dagegen ist es der Auf-
fassung, daß in dem Verhalten des Angeklagten eine
Uebertretung deS § 361.4 St.-G.-B. zu erblicken sei,

beult der Bries enthalte eine Bettelei. Tas Gericht ver-
urlheilt den Angeklagten deshalb wegen Bettelns zn
einer Haststrafe von 6 Wochen, der höchsten zulässigen
Strafe.

Neue Raugordnung.
1) Der Prolet.
2) Der Bürger,
3) Der Herr „von".
4) Der Baron.
5) Der Graf.
6) Der Markgraf.
7) Der 12000-Markgraf alias PosadowSky.

Schiffs-Nachrichten.
In Euxhaven ein- und ausgehende Schiffe.

(Teutscher »leichStctegr.ud.)
(Rachdrutt verboten.)

OTnrtnUtii, so Dtlotir, Doruiina«# ß
ilngekommen >»I so Olloder Rovt. r<on

B. 3,3u HudtlSvall (T ) Brauer Blotb
4,25 rkleur de Ui" teitgl. Schnfs Paare» Brunswick
4,30 (Intatrta (® ,$.) r.'Iuschaule M Westindien

Aldis (D > - ’ -
7.40 Bundcsroih (P =$ ) Keiblam Oft-Asrika
e,2o Peregrin« (D ) Taolor Harwich
Bon dier'aus: 9 Nbr 15 Mi». Post Tampfb. Bunderralh. —

10 Uhr: Nichts in Sich,.
Nach

NewcasNe
d Nbein

Chicids

Rotterdam
iZoote
d. Nordsee

d Nordsee
Bremen

Rannt eingetausen:
Von

halb-

«ttxhaven, so Oktober, Nachmittage.
BonRavt.

11,20

mit Kabn Nr 63, Schicvper Alias . letzterer bngsirte die seewärts

11,40
11,50

Skagcn
Etoekholm

Wetter:

Helgoland
Sunderland
Manaos

Nr. 54 (Kahns
Ben Neris (D )
James Weltall (D )
Palermo (T>.)
Transport (D.)
Rosa <$ )
Silvana )
Ardnainnll (T.)
Toniinic ($.)

Baltimore
Blyth

Bremen
do.

Bonktz
Cardisf
dem Mittelmeer

Rnpt.
Mold
Schade

Roberts
Dettmeyer
Otäpel
Hoare
Borg
Ottmanns
Bartz
Kerslake

Holtenau meldet: In den
so. Oktober

B. 6,15 Poseidon (ff -D.)
6,30 Stockholm (T )
Helgoland meldet: Wind: NW, Mätzlg.

bedeckt. See: unruhig.

2,55 vmelia kruss Dreim -Scho ) --
3,15 (Situ os Belfast (T.) chongh BelsasI
Bon hier aus: io Uhr Tj. Antine. — (klngekommen : Fischer-

sahrzeug P. <l. io — Norm Scho. Ida wurde von den Be-

Newcastle
der Nordsee
Amble
Swansea
Ptorrisonshaven
Savannah
Helgoland
Newcastle

N. 12,40 Hermes (T s
12,45 Bengalin (P -D.)

slchiigein als revaraturuniviirdlg befunden Bk. Anna wurde
durch Simson duggrt. — 4 Uhr: Nichts in Sicht.

3li See gegangen am so. Oktober. Nach
Früh Erna (ff -D 1 der Nordsee
y. 6,46 Alexandra ($.) —

i:,30 Lotte (® ) —
10,25 Saga (D 1

„ Arion (Schlevpcr)

N. 12,40 Nereus (ff D.)
1,30 Eecnnda (D )

„ (Sita os Eotogne ($.)
„ Hennu (d Sloop)
„ Anna (d Bk 1
„ Anna (Schnigge)

1,40 Uroeih (D l

rlngekoiinnc» am 30. Oktober,
y. tSathorne (D )

3,40 Hebburu (D.)
Ferner seewärts: die Schlepper Möwe und Titan. — Abwärts

gekommen: Schlepper Cyclov mit Leichter Moderne Knust, Saturn

,22 «I

öiaüMOia-JEsiiiSe"»E’Vjbriäs'

CD.

19684 mit M 1600

Nachstehende Nummern mit M 155

I
2973

65

57

73
82069 102903 11479734107 41409

1. Etage.

■

Kredit
Möbel.x

auf

»8WÄTIM11,Ecke Hammerbrkst.

Clcg. Fantafieschrank M. 38, starke
oc ’i A», »leiociflyrr.
Wcxstraße 33, L l. |

X;

mit

mit

mit

mit

,82104'106802
,82245 109924

8962
9186

10440
10869
13527

99
6421

36
43

6215
6911

26

36
14500
17081
17648
17960
18364
18919

40
71
74
91

22173

1557
1939
7598

44
60
61
69
80

34043

62
72

41554
60

mit Jk 1000

mit 1000

mit Ä 1000

mit Ä 1000

I

86678112056
87657 112169

27
62

36254
36955

74204
67

75188
76227

45

43328
43673
44399
45061
45209

38
66

51852

J6.1000

Ä 1000

1000

JI6.1000

mit 400 Atark.

35393 46973
25539 51006

79
71888
71981

41312
25
73

91455
94652
95902

39
98003

97
98246

71
51152
51232
51397

55071
55153

78
98

55691
57423

67
58624

25
83
98

60828
84

62177

Nr.100121

Nr.l 10726

Dio

öffentlichen

mühle 9,

31327
31405

57
31585

Hamburg. J. Hälfflkß, Kohlhöfen 12.
Lager v. Bettfedern u.Taunen, sowie
sämmtl. Aussteuer Artikel. Herren-
n. Damen-Wäsche, ci<;eneS Fabrikat.
Flanesthemdcu, echtblau u. krumvirei.

41136 41901
41207'42003

47 42214
74'42601

<7rittleitern, 7 Stufen, A- 4,50, neues Muster. I ...7-- ,', 7 " , ,
4. Leit. m. eins. Haken sind unsicher. Abänderunc, 4schubl. stommode „K. 22, Kleiderschrk
>4.1 pro Stück. JK. Schinke, gtdnftr. 99.1 M.. 18. j“ '

Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

20547

31800

30080

41828

Eiffene Pvlstcrwcrkstatt,
Hite Arbeit, billigste

70105' 36

AeltcsteS und grösstes

Et. tZeorg-Psaühleihhllus
@sr unveräitdert "3SQ

nur Beemierstr. Nr. 31.
Höchster Vorschuss.

M ä s s i s e Z i n s e i>

Pfand-Auktion, Kaffer' Wilhcltnstratze,

^8MgvsAmMch.487Aug,99
Versetzte Pfander: Einlös. bis 3. Novbr.

, reise, empfiehlt

Aug. Samptleben, Tischler,
85 Hammcrbrootstrasse 85.

69472 65 ...
70057 76126 80832 1

93 76207, 33

76
24301

99
24431

46
24548
24646
27178
27235
29216

66
30201

Stvinlrinacrhinon Theilzahlung gestattet. Unterricht frei.
UH lyi» 11* stöbUlUC U, Keiferin an n, Stadthauöbrücke 19/21.

Ank 11. ZiehllngStagc der 7.Klasse
318. Hamburger Stadt-Lotterie
wurden folgende Nummern aus
unserer Kollekte gezogen:

31436 mit 1060 UM

51157 mit 1000 MM

25364 31303 82406

65383
65450
65642
65814

21
53
67

79423
80246

48
82404

23
44
80

91146
99006

ä
155 K

empfehle baldigen Ankauf, da diese beliebten Loose stets lange vor Beginn
der Ziehung ausverkauft sind, resp, mit Aufgeld bezahlt werden.

U nxkfitn A *>30 für Porto und Liste 30 extra,
” v x> ® < st •> so lange der Vorrath reicht.

Carl Heintze.v*F ** a' ■ Alsterthor Nr. 21.'

224 13632 22223 30262 3732041638 53410
29i 421 76 1 68 37675 77154096

61083
61105

15
65112

44
46

65232
77

65326
32
48

112212
14
56
92
94

112373
79
84
91

112405

83
85

45721
68
94

4661 3
86

46881
46939

70

Gezogene Loose können gegen
vFmh” GIfickSrade bestndlickie

ii ui getauscht werden.

heilt schmerzlos, ohne Operation, ohne Berufsstörung

Dr. mesä. Strahl,
Spezialarzt für Beinkranke,

Hamburg, Grosse Allee 10, I.

Sprechstunden: Mittwochs und Sonnabends
von 9 bis 12 Uhr n. von 3 bis 5 Uhr.

Sonntags: von 9 bis 12 Uhr.

Herren-Garderoben.

Damen - Konfektion.

Kleiderstoffe.

Ganz leichte Zahlungsweise

Sams. Sachs,

Sttindamm 43,

Filiale Altona;

RkichkiiAr. 8,!., Elke St. Firihkit

Herren - Garderoben

fertig und nach Mass liefert in bester
Ausführung zu billigsten Preise»

NöhrkiidlimmlV, Ph.Daltrcp,
und Erste siloftcrstr. 16, am Messberg.

Mobilic», 5g
I v. d einfachst, b. z. d. feinsten, billigst.

W. Voges, Wrchk irr.

7Zm 11. Ziehungstage 7. Klasse
Jb Hanill. Stadt-Lotterie wurden
folgende Nuinwcrn iiicincr Haupt-
follckte mit Gewinnen gezogen:

2000ItöiHliLl 04953

400 Nl^. nuf Nr. 5767

Oeffentliche Versteigerung :

Am Tmkkslug,

1. Bruiinenstr.il, III.

meutii gäiizliitzkr Aiisgiiie i«

Tischlere:

4 Hobelbänke, 5 Zengrähme, 4 Fonrnier-
böcke, 1 große Partie Werkzeug, Hobel rc.,
1 Posten Holz- u. ttchlleisten, div.
Rcolc, neue Bettstellen, 1 Pult,
1 Fahrrad und was sich sonst noch
vorfindet, öffentlich meistb. verk. werd. d. d.

Auktionator u. Taxator

Max Ässer;
Kontor: Rüdingsniarkt 22/23.

Fernsprecher: Amt!, 7822.

r»kmhtct-kiigros-Liizcr

fiabtttrapp 6,1., GO Burstah"
verkauft jetzt einzeln zu Engrospreisen an

^Neuheiten in WiNtkkjlikktts Kragens
X. 3 an, Lackpaletots v. X. 8 bis zu dm feinst.,
Abcudmäutel u. Capes v. X. 6 an, Kind -
Winter-Mäntel u. Jackets v. X 4 an.

Geöffnet von Morgens 9 biß 8 Uhr Abends,
Sonntags von 11£—2 Uhr.

Mit Genehmigung E. H. Senats.

Zur 5. Wohlfahrts-Geld-Lotterie,

W, 1OOOOO M.

36
80507
80617

i 12502
i12857

63
86

|17496
E 20722

79

|21022
71

! 21942
77

E23960
65
81

i 25309

Bekanntmachung.

unterzeichnete Verwaltung bringt hierdurch zur

Kenntnis«, dass ihre Masse« Poggeii-

vom 1. November a. c. ab bis auf Weiteres

Gezogene Loose können gegen
noch int Mücksrade befindliche
umgctauscht werden.

Jsenthal&Co.

71176438 39
61! 80:

76923 80901
28 81287 100036

Aw 11. ZichungSIogc 7. Klasse 318. Hamburger Lotterie wurden
folgende Rilmincrn meiner »kollckte entschieden:

Nr. 418017s mit M 3000

Nr. 202807s mit 3L 2000

Nr. 414807s mit M 2000

Nr. 515387- mit Ä 2000

Nr. 75212'7 mit M 2000

<yi </ und Auskunft, Prozctzf., Anfcrt.

Tl 111II bon Berkaufsakt.,Tcstaiu.,Gesuchen.
***•*“ Besorgung von Heimathsvapieren,
Linz, fauler Schulden. Kaiser Wilhelm-

K4, I., vis-ä-vis Wexflratze, v. 9 Uhrns b. 8 Uhr AbdS., Sonntags v. I I—1.

Die Richtigkeit obiger Nummern muss erst durch die heute Mittag
erscheinende amtliche Gewinnliste bestätigt werden.

Fortsetzung der Ziehung: Heute.

Mit dem kleinsten Gewinne gezogene Loose füniicn gegen noch
im Glüüsrade befindliche, eventuell auch gegen Loose der gestern be-

gounenen Ziehung ()* Klch 4. Lßbeker Lotterie, w.««« w

der am Freitag, den 2. November, beginnenden Ziehung ß» U-i-

129. Stm^wtiget Ment ”«»'”•

Jiisms Oertig,
Gr. Burstah 15 und 17.

St. Pauli, Neeperbahu 170. St. Georg, Steindamm 37b.

72309 77182 81340
20 78333| 92 100132
60 79214 81538!

kis St. Georg. Leihhaus
ist von Spadenteich 8 nach

Hnnsapllltzll iiirtcr Gingang.

Grösstes Lager sämmtlicher

Arbeiter-Artikel,

als: Leder- und Manchesterhosen,

Maurerhosen, Hanellhemden,

Maschinistenhosen und -Jacken,

echt blaue Pilothosen, Pilot-

jacken, Malerkittel, Drellhcsen

und Drelljacken, Denen-Woll-

westen, Unterhosen, Arbeits-

kittel von den billigsten bis zu den

besten Qualitäten.

Arbeitsmützen 30 4>

Q IISasQr Steinstr.l04,$10.

Vimülui ß neben WiMä.

Charly von Bargen,

Zaljttleidettve.
Ksinstl. Zähne ohne Platte», Plomb.

mit Gold, Silber, Gmaille. Eigener
Patentamt!. Schutz ans bequem u. fest-
sttzrnde Gebisse.

'Speersorts, vom Kat<repel.
Sprechzeit von 9—4 Uhr tag lieh.

* Kiinftl. Zähne. Marchlewsky*
Stciustr. 88, Ecke Barkhof. ~9Q

unsere diesjährige Auswahl
in

Jackets, Sadt-Paletots,

8slk- und Cailor-ttiade-ßapes, Cbeater-Capes

u. flbcKd-mäHteltt,

Regen-, Gummimänteln und Pelerinen

bietet eine unübertroffene Reichhaltigkeit in geschmack-

vollen Farben und chicken Facons.

Streng’ feste Preise. Billigste Bezugsquelle.

Aufmerksame ISedieuuug.

63955 75266 80725
68214 76043 34

47

I If^ Einziges \1 11

I W/* Spczial-Kaujhaus l|
Xr für

/ Möbel x

mit Credit-Bewilligung-

bv Wir liefern ganze Wohnungs-Einrichtungen, sowie complete
Betten und einzelne Möbel, und gestatten auf Wunsch XP

a bereitwilligst Ratenzahlungen ohne Preiserhöhung^
Kjk Strengste Discretion wird zugesichert.

| i \ # Mel-2nSnrine *Z7 B

I I BpS» Grünberger $ Co., ■

' ; W b, x 61 Rödlngsmarkt 61 M

32273 57778
32663

Zu hu« Atel ier ß
Richard Geilich, Admiralitätstr. 8 10. 0
Theilzahlnng gestattet. Woche X 1. a
Mittivoch u Sonntag, Vnn.8—10Uhr, 8

Zahnziehen unentgeltlich.

421 76| 68 376751 77154096
48 22361 30486.39619 89 54491

3611 13786 24137 30674 39721 41803
4090 13811 24240 3183 V 34 64

14422 42 31915141013

in den Stunden

UMWMWLMM

behufs Entgegennahme von Zahlungen geöffnet sein wird.

Hamburg, 25. Oktober 1900.

Die Direktion der Gaswerke.

Anzeige n.

Dr- neischerT^XTu»
Spez.-Arzt f. II ant- 1. ßilHRKRIli
Sprechst. tägl. 9 —12,1—4. Sonnt. 9—12 Uhr.

Unbemittelte berücksichtigt.

Je Tiedtke«

Hypnotiseur,
Spezialbehandlnng von

Nervenleiden ?

Hamburg, Stcindamm 25, II.
Sprechst.: 9—11, 5—9, Sonntags 10—12.

Diverse Danksagungen
hängen im Wartezimmer aus!

Prospekt gratis und franko.

Institut für

weniger bemittelte

Zahnkranke$

Pferdemarkt 43, L, Vorm. 9-10, Nm. 4-5.
Zahnoperationen 1 Mark. Gebisse billig.

Schonendste Behandlungsweise.

Julius Hamburger.

811 61110716
180716,853171 82

S'.i ecc qtanugm am so. Oktober,
früh UhienborN (T )

„ Par (T.)
. Saiadadje (D )
„ Stella (D )

53. 6,— 5il0er (D )
o, 5 Liberty tD.l

, ANona (Tr -D.)
„ Ilmari (Z> )

6,20 RolandScck iE.)
Hellmuid (D.i

6,so Borca- i )
9,15 Jason 15(1)1.)
9,30 Bina (T )

„ Biting (D)

0,4» Arer (D.) —
„ »chrotte (®.) M'thll
„ Nachrichten (Leichter) do.

Wind: 5VS5V., schwach, evctler: bewölkt. — Barometer:
755. tthei inomeKr : + e“ ((,'().

beiiimmte Bk. Charlotte bis Altendruch. — AuS See zurüel: die
Schlepper Helgoland und Norderney.

Wind: WNW, srisch. Wetter: Regenböen. — Barometer.
767. — Thermometer: + f.,5" (St).

Neberkeeifche SchlfkSbetuehimaen.
»Pennsylvania", Kapt Splicdt, am 38. d. von hier abgegangeR

und am 29 d in Bonlogne ang'Iouiinen, hat am 30 d die iltetse
via Plymouth nach New Port fortgesetzt. - »Helvetia", Kapt.
v Hoff, ist am 2o , in Havana eingelrosfen. — „(S olo", Kapt.
(tzorordo, von Philadelphia nach Hamdntg vcsttmui'. iff cm vo. b.
Dover paiiirt — „ffrtNa". Kapt Schmidt, von Montreal nach
Hambnrg benimmt, in am w. d Praivle Point passirt. —
„Teutonia", Kapt ffröhltch, ist am 29. d von Hamburg in North
Sydney angekominen. — „7>taparica", Kapt Bunel, ist riickkebreud
am io. d Teneriffa passirt. — „Pernambuco", Kapt. Böge, ist
riickkehreud am 2i>. o. Teneriffa passirt. — „Sau Nicola«", Kapt.
Steuermann, ist riicktehrend am d von Lherdonrg wciter-
gegangen — „Rosario", Rapt. Seiet«, ist rticklchrend nm 30. d.
in Rotterdam angelomnien. — „Herodot", Rapt. Brandenburg,
hat am 28. 8. seine Rückreise von ivnayaquil sortgesetzt —
„Sesostris", Rapt. Temme, ist ausgehend am 29.6. in St Pincent
eingetroffen. — „Pentaur", Ropt Petersen, ist riicktehrebd am
"o. d Dover passirt. — »Reichstag", Rapt. Riet; ist auf der
Ausreise am 30. h. in Port Said eingetroffen. — „SiriuS", Kapt.
Brauth, ist am 3». d von Tctagoa Bay abgegangen. - „Oyo", Rapt.
Koschel, ist auf der Reise nach Lago« am 27. d. dort eingetrosfen. —
.Alita Nossact", Rapt. Brnbn, ist am 29. d. von Hongtong nach
Nagasaki abgcgangeu. — „Martha Rub", Rapt. Paulsen, ist am
es. d von Havre uarts Laidiss abgegangcu. — „Secuuda", Rapt.
itzrävek ist am 28 d. von Amble nach Hamburg abgegangeu. —
„Ariadne", Rapt Sachsse, ist am :•<>. d von Hamburg in Rässö
(Bjviuedorgs angekommen. — „Aller", Rapt Witdetmi, von New-
Port kommend, ist am 28. d. Ponta Dekgada passirt. — „Weimar",
Rapt. Steenken, ist am 29. d In New-Dort angetominen —
„Crefeld", Rapt Werner, mit dem MarinetranSport nach Ostasien
bestimmt, ist am 27. d. In Tosn ongekoinmen. — „Darmstadt",
Rapt Dewers, bat am 28. d. die Reise von P!oji noch Siitgapore
fortgesetzt. — „Norderney", Rapt. Pesch, mit dem Truppentrans-
port nach Ostafien bestimmt, ist am 'n. h in Tsingtau ange-
tommen — „Nürnberg", Rapt. Woitemab, hat am 28 d. die Reise
von Hiogo nach Tak» fortgesetzt. — „Wittenberg", Rapt. Hempel,
nach Öftersten bestimmt, ist am 28. d. in Port S'id angekominen.
— Röuigsberg", Rapt. Schuber, ist am 28. d heiiukommend von
Hiogo abgegangeu. — „Vaiuderg", Rapt. Jacobs, ist am n. d.
heimkommend von Hongkong abgegangen — „Barbarossa", Rapt.
Mentz, hat am 29. d. die Reise von Snez nach Aden fortgesetzt. —
„Prinz Heinrich", Rapt Heintze, nach Ostasten bestimmt, ist am
28 d. Oueffant passirt. — „EmS", Rapt. Harrassowitz, hat
am 29 d die Reise von Gibraltar nach NeunDorl fortgesetzt. —
„Köln", Rapt. Langreuter, ist nm 29 d heimkehrend von Shanghai
abgegangeu. — „Prinz Regent Luitpold", Rapt. Walter, nach New-
Dort bestimmt, ist am 29. d. Dover passirt. — „Psa z", Rapt.
Winter, nach dem La Plata bestimmt, ist am 29 d St. Vincent
passirt. — „Preubeu", Sf.ipt. Rirdjner, von Ostasien kommend, ist
ant 29. d. Biisstngen passirt.
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